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Zw Attacke

gegen die Sozialdemokratie .
Es sind erst wenige Wochen her , daß sich die offiziöse

„ Nordd . Allgem . Ztg . " krampfhaft bemühte , durch allerlei

krauses Gerede die Tatsache aus der Welt zu schaffen , daß der

deutsche Kaiser Wilhelm II . unzählige Male Reden gegen die

Mehrheit der deutschen Arbeiterklasse gehalten hat , die deren

Empfinden aufs schwerste verletzen mußten . Trotz alles

Eifers und aller Kasuistik vermochte das offiziöse Organ
an den Hunderten schroffster rednerischer Wendungen
gegen die politische Organisation der deutschen Arbeiter -

klaffe nicht das kleinste Titelchen zu ändern . Das ganze
ossiziöse Gerede lief schließlich auf die kindliche Ausrede hin -
aus , daß der Kaiser niemals die deutsche Arbeiterklasse selbst
getroffen habe , sondern nur ihre Verführer , jene vater -
landslose Rotte von Agitatoren , von denen das deutsche Pro -
letariat sich gegen Thron und Altar habe aufhetzen lassen .
Eine Entschuldigung , die noch schlimmer war als die fraglichen
Angriffe selbst : stempelte doch das offiziöse Organ dadurch die
drei Millionen deutscher Sozialdemokraten zu den hoffnungs -
lose st en Idioten !

Ebenso bemerkenswert , wie das offiziöse Gestammel , war

allerdings die Zurückhaltung , die sich der Kaiser selbst während
des Wahlkampfes auferlegte . Nicht nur . daß die Offiziösen
versuchten , die Bedeutung früherer kaiserlicher Kundgebungen
abzuschwächen : der Kaiser selbst verzichtete sorglich darauf , durch
eine neue Kundgebung der früheren Art in den Wahlkampf einzu -
greifen . So redselig die Herren Bülow und Dernburg waren , der

Träger der Krone prägte kein einziges neues Schlagwort . Offenbar
befürchtete man . daß eine neue Kundgebung von den

proletarischen Massen ebenso gedeutet und die gleiche Wirkung
haben würde , wie z. B. die kaiserliche Aufforderung an die

Essener Arbeiter , das Tischtuch zwischen sich
und » diesen Menschen " zu zerschneiden !

Wer nun freilich geglaubt hatte , daß diese während des

Wahlkampfs geübte Reserve auch künftig gewahrt werden

würde , hat sich gründlich getäuscht ! Der Kaiser hat gestern
nacht eine Ansprache an eine ihm Ovationen bereitende

„patriottsche " Menge gehalten , die sich ganz in den Bahnen
früherer Kundgebungen gegen die sozialdemokratische Arbeiter -

schast bewegte . Daß diese Rede frei war von der ge -
wohnten formalen Schärfe des Ausdruckes , hebt die

Tatsache nur umso plastischer hervor , daß der angeblich
über den Parteien stehende Träger der Krone wiederum mit
einer Entschiedenheit gegen eine bestimmte soziale Bevölkerungs -
schicht und eine bestimmte politische Partei Stellung ge -
nommen hat , wie kaum je zuvor . Die kaiserliche Ansprache
lautete :

„ Meine Herren ! Ich danke Ihnen für die Ovationen , die Sie

mir gebracht haben . Sie haben am heutigen Tage wohl alle

mitgearbeitet und dadurch bewiesen , daß das Wort unseres Reichs -

kanzlers richtig ist , » wenn Deutschland will , so kann
es reiten " . Ich hoffe , daß dieS nicht bloß für den heutigen Tag
zutrifft , sondern daß in Zukunft , wenn alleStände und alleKonfesfiouru
zusammenhalten , sie nicht nur reiten können , sondern auch alles

niederreiten , was sich uns in den Weg stellt . Ich danke Ihnen
nochmals und schließe mit den Worten , die miser deutscher Dichter
Kleist in seinem „ Prinz von Homburg " Kottwitz zum Großen
Kurfürsten sprechen läßt :

Was kümmert Dich , ich bitte Dich , die Regel ,
Nach der der Feind sich schlägt , wenn er nur nieder
Vor Dir mit allen seinen Fahnen sinkt ?
Die Regel , die ihn schlägt . daS ist die höchste l '

Niemand kann auch nur eine Sekunde darüber im un -
klaren sein , gegen wen sich diese Rede richtet , wer nieder -

geritten werden soll . Es ist die Sozialdemokratie , die Ber -
treteri » der übergroße « Mehrheit der deutscheu Arbeiterklasse !

Sie wird , so hofft der Äaffer . „niedergeritten " werden , „ wenn
alle Stände und alle Konfessionen zusammenhalten " . Alle

Koufesstoueu Der Kaiser hofft also , eine neue noch einheitlichere
Schlachtlinie gegen die Sozialdemokratie formieren zu können .

Auch das Zentrum soll künftig mittun ! Das Zentrum
sollte ja nach dem ursprünglichen Plane der Regierung eben -

falls zerschmettert werden , man mußte sich wenigstens so
stellen , um die freisinnigen Hülfstruppen zu sich herüber -
zuziehen . Nun ist das Zentrum stärker aus dem Wahl -
kämpfe wiedergekehrt d e n n 1 e. Die freisinnigen Kulturkampf¬
pauker sind darob sehr enttäuscht , und ihr einziger Trost in
Tränen ist nur . daß wenigstens die Sozialdemokratie .
der noch ungleich verhaßtere Gegner , ein paar Dutzend Mandate

eingebüßt hat . Und nun soll der Freisinn sich gar mit dem Gedanken

befreunden , daß er künftig seinen Frieden mit dem noch soeben
so wütend bekämpften Zentrum schließen soll , damit die

Sozialdemokratie um so wirksamer bekämpft , „niedergeritten "
werden kann . Die Regel " , die den „ Feind " , die

Sozialdemokratte . schlägt , ist dem Kaiser „ das Höchste " und

diese Regel ist eben die gemeinsame Frontstellung gegen die

Sozialdemokratie , der Ansturm der ganzen , geeinten reak -
tionären Masse gegen das deutsche Proletariat ! —

In allen Fibern des deutschen Proletariates bebt noch
Ke furchtbare Empörung über die niederträchtige Kampfes -
veiw über die namenlose Verlogenheit und Verleumdung .

mit der diesmal vom Regierungsblock unter Führung des

Reichslügenverbandes gegen die Partei der deutschen Arbeiter -

klaffe gekämpft worden ist . Und daß trotz dieses beispiellosen
Aufwandes der skrupellosesten und brutalsten Mittel die

Sozialdemokratte von 3 Millionen auf 3' / « Millionen
Stimmen angewachsen ist , daß sie allein mehr Wähler gestellt
hat wie Konservative . Reichsparteiler und

Nationalliberale zusammengenommen , ist der bündigste .
unerschütterlichste Beweis dafür , daß die Masse des Prole -
tariats . die Elite der deutschen Arbeiterklasse , alle zum
Denken , zum Bewußtsein ihrer Menschenwürde erwachten
Arbeiter unbeugsam zur Sozialdemokratie stehen , daß sie sich
eins fühlen mit der „ Rotte von Menschen " , aus deren Netzen
man sie befreien zu können glaubte .

Wir wissen nicht , ob der Kaiser seine irrigen Vorstellungen
von dem Wesen der Sozialdemokratie , innerhalb deren er

verabscheuungswürdige Verführer und b e -

mitleidenswerte hülfsbedürftige Verführte
unterscheiden zu können glaubte , durch den nunmehrigen
Wahlausfall endgülttg korrigiert sieht . Fast könnte man das

nach der Form seiner diesmaligen Kundgebung annehmen .
spricht er diesmal doch nur von dem Kollettivbegriff des

„ Feindes " , der niedergeritten werden soll . Hofft er doch , daß
alle Stände und Konfessionen zusammenhalten , damit sie nicht
nur reiten , sondern auch „alles niederreiten , was sich ihnen in
den Weg stellt ".

Nun , wir Sozialdemokraten haben an sich nichts dagegen ,
daß durch diese neueste Kundgebung die kindliche Illusion von
einem Königtum , das über den Parteien stehe , selbst für
die naivsten Gemüter radikal zerstört wird . In einem gewissen
Sinne können wir mit dieser jüngsten Kaiserrede ganz zufrieden
sein . Sie zeigt den Klassenkampf in der denkbar

schärfsten Ausprägung . Sie zeigt , wie rettungslos auch
die Krone in den politischen Kampf des Tages hineingezogen
wird , wie sie in dem Klassenkampf — bewußt oder unbewußt —

ihr Banner auspflanzt , und selbstverständlich <mf den Schanzen
der herrschenden , der besitzenden Klaffe !

Im übrigen sieht die Sozialdemokratie den angekündigten An -

griffen mit großer Ruhe entgegen . Die Zeit der Kavallerie -
attacken ist auch in der Politik endgültig vor »
über . Der rasche , plötzliche Ansturm der Reiterschar bricht
sich an dem Widerstand der besonnen den Feind erwartenden

Infanterie , die mit den Waffen , die die moderne EntWickelung
geschaffen hat , ausgerüstet ist . Wir harren also getrost des

Ansturmes , so sehr wir auch meinen , daß die stärkste Partei
des Deutschen Reiches , die Vertreterin der deutschen Arbeiter¬

klasse , für niemanden in diesem Staate ein geeignetes Objekt
zum „Niederreiten " sein dürfe !

* •
»

Eine zeitgemäße Reminiszenz .
Bei der Diskussion über die Kaiserreden , die am 22 . und

23 . Januar 1903 im Reichstag stattfand , machte Genosse
Bebel Ausführungen , deren auszugweise Wiedergabe uns

gerade im Anschluß an die neueste Kaiserredc besonders aktuell

erscheint . Bebel sagte :
„ Meine Herren , es gibt gar nichts Gefährlicheres , auch in der

Politik , als eine Kampfesweise , die man mehr oder weniger als eine

persönliche bezeichnen muß . Eine derartige Kampfweise trägt de -

sonders dazu bei die Gegensätze zu schärfe « und gegenseitig die bösen
Stimmungen zu verstärken .

( Sehr richtig ! links . )
So haben wir z. B. in diesen Tagen wieder bei unseren Verhandlungen

zu konstatieren Gelegenheit gehabt , daß der jetzige deutsche
Kaiser bei jeder Gelegenheit auf die Sozialdemokratie zu sprechen
konlnit und seiner schliinmen Stimmung gegen uns in der schärfsten
und schneidendsten Weise Ausdruck gibt

( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
und daß er dadurch zu der von mir charakterisierten Gestaltung des

Kampfes , ob gewollt oder nicht gewollt , in hohem Grade beiträgt . . .
Der Artikel 27 der preußischen Verfassung , der das Recht der

freien Meinungsäußerung jedem Preußen gewähr -
leistet , besteht doch auch für den Kaiser . — Meine Herren ,
Sie dürfen nicht glauben , daß wir irgend einem Mann .

am ivenigstcnS einem Fürsten , der an der Spitze eines Staats -

Wesens steht , das Recht der freien Meinungsäußerung beschneiden
wollen . Aber eS ist doch kein Zweifel : der Fürst hat in unserem

konstitutionellen StaatSsystem eine Ausnahmestellung .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Er ist staatsrechtlich unverantwortlich , er ist sogar in hohem
Grade strafrechtlich unverantwortlich . . . .

Auch die Presse ist in der eigentümlichen Lage , daß sie nur in

sehr vorsichtiger und gewundener Weise auf der -

artige Angriffe antworten kann ; sie ist von dem § 95

des Strafgesetzbuchs bedroht , und dieser wird bekanntlich der Sozial -
demokratie gegenüber ganz besonders scharf von den Richtern an -

gewandt , namentlich , wenn eS sich um den Kaiser handelt .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Außerdem , meine Herren , war der Vergleich des Herrn Reichskanzlers
auch insofern meiner Auffassung nach nicht richtig , als der Kaiser so

wenig wie ein anderer Fürst Privatmann ist . Der Kaiser ist
kein Privatmann , kann keiner sein . Das liegt in seiner Stellung . So

oft der Kaiser sich irgendwo zeigt und auftritt , sei es in welcher

Gestalt , tritt er als Kaiser auf . Eine Ausnahme wäre vielleicht ,
wenn er , ein zweiter Harun al Raschid , verkleidet ins Volk

gehen wollte , etwa in eine sozialdemokratische Ber «
s a m m l u n g und eine Rede gegen die Sozialdemokratie hielte .

( Große Heiterleit . )
Natürlich , da würden wir ihm , weil er nicht als Kaiser , sondern
als irgend ein Privatmann — sagen wir als Harun al Raschid —

erschiene , entsprechend antworte » .

( Große Heiterkeit . )
Wer das ist ausgeschlossen ; das wird der Kaiser nicht tun .

( Sehr gut und Heiterkeit links . )
Ich begreife auch , daß er es nicht tut .

( Zurufe und große Heiterkeit links . )
Meine Herren , Sie sehen aus alledem , daß die Lage , in der wir

speziell als Sozialdemokraten diesen fortgesetzten An -

griffen gegenüber uns befinden , eine ä 11 ß e r st fatale ist .
( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Wir werden angegriffen , heftig angegriffen — ich werde ja noch auf
eine Reihe der Bezeichnungen , die man gegen uns braucht , zu
sprechen kommen — und können nicht antworten . Daß nun aus

diesem Verhältnis ein besonderer Grad der Erbitte -
r u n g , ja , meine Herren , wenn ich es offen sage » soll , des

Hasses gegen die Person des Kaisers unter den

Angegriffenen erwach st

( Bewegung )
— wundern Sie sich darüber ? Ist das nicht selbstverständlich ?

( Sehr wahr ! Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Meine Herren , wir haben also gegen die Person der Fürsten und

gegen die Person des Kaisers , sei es , was es wolle , an sich nichts
einzuwenden . Wer wenn , wie es hier unleugbar geschieht .
bei jeder paffenden und unpassenden Gelegenheit wir zum Gegen -
stand der heftigsten Angriffe gemacht werden , da müßten wir keine

Menschen von Fleisch und Blut sein , da müßten wir kein

Gerechtigkeitsgefühl in der Brust haben , wenn wir
das uns schweigend gefallen ließen .

( Stürmisches Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .
Es ist ein Skandal für unsere Zustände , daß wir solchen Angriffen
mit so gebundenen Händen gegenüberstehen , wie es tatsächlich der

Fall ist .

( Lebhaftes Sehr wahr l Sehr richtig ! bei det » Sozialdemokraten
und Zurufe . )

Nun , meine Herren , kommt eine weitere Frage . Ich meine ,
wenn man in dieser Weise uns angreist , dann muß das doch einen

Zweck haben , man muß doch glauben , daß man damit der

eigenen Position nützt , daß man die politische Richtung ,
die man vertritt , damit fördert . Glauben Sie denn da » ? meine

Herren ! Glaubt das einer unter Ihnen ?

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Glauben Sie , daß der Deutsche Kaiser damit mehr
Monarch ! st en gemacht hat ? Oder glauben Sie , daß der

Deutsche Kaiser durch seine Reden weniger Sozialdemokraten
gemacht hat ?

( Zurufe und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Soweit man das beweisen kann , ist das Gegenteil der Fall

. . . . .

Der Herr Reichskanzler hat sich , gegen meinen Parteigenossen
v. Wollmar wendend , dagegen ausgesprochen , daß eS in Deutschland
BonapartiSmuS und ZäsarismuS gäbe ; das seien fremde Worte .

Jawohl sind es fremde Worte , aber sie sind leider in Deutschland
sehr gut eingebürgert .

( Sehr wahr ! links . )
Und warum ? Weil , wie in den Länder , wo diese Worte entstanden
sind , auch in Deutschland sich Zustände gebildet haben , die diesen
Wortbezeichnungen nur zu sehr entsprechen .

( Sehr wahr ! Sehr richtig ! links . )
Meine Htrren , wir haben ZäsarismuS und Byzantinismus in Hülle
und Fülle bei u» S.

( Sehr wahr I Sehr richtig I links . )
Für gewisse Zustände und Erscheinungen im Deutschen Reiche lassen
sich nur Vergleiche herbeiholen , wenn man in daS Rom der Zäsären
oder in das verfallende Byzanz hinübergreift .

( Lebhaftes Sehr wahr ! . Sehr gut ! links . )
Es herrscht Byzantinismus , weil ZäsarismuS herrscht . ES herrscht
bei unS ein Strebertum , ein ServiliSmu » , wie er niemals schlimmer
unter einem Volke gewesen ist

( Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten )
und speziell in den oberen Klassen in Deutsch -
land .

( Sehr wahr ! Sehr richtig ! links . )
Wer nur ein wenig in diesen Klaffen verkehrt , nur ein wenig De -
scheid weiß , weiß , welches Matz von Feigheit , von Charalterlostgkeit ,
von Strebertum und Servilismus dort herrscht .

( Lebhaftes Sehr wahr ! Sehr richtig ! links . )
Dort besteht kein Mut mehr in der Aussprechung einer Ueber -

zeugung , die nach oben Anstoß erwecken könnte ; alles bückt fich
und kriecht , alles sucht Geld , Stellungen und Birteilr sür sich heraus -
zuschlagen .

( Sehr gut ! Sehr wahr ! links . )

In der Tasche macht man die Faust , wenn der ersehnte Borteil

ausgeblieben ist , aber zum offenen Reden ist man zu feig .
( Sehr wahr ! links . )

Ich meine , auch Sie . meine Herren , hätten alle Ursache , diesen
furchtbaren Krebsschäden , die notottsch und unbestreitbar an unserem
Volkstum nagen , entgegenzutreten und mit gutem Beispiel voran -
zugehen , d. h. ManueSmut auch vor Königsthronen
zu beweisen .



Die Sozialdemokratie im neuen

Reichstag .
Aldreelri

Auer

August Bebel
Bohle

Bömelburg
A. Brey
Bruhne

Ar . Bavid

Keinrich Biets
Lhrhart

Siehhorn

Lmmel

bischer

Br . Trank
8 . Trohrne

deck

7. Geyer
K. Goldstein

Keine

Kildenbrand

Hengsbach
Koeh

Georg Korn

Kue

August Kaden
Ledebour

Legion
Lehmann

Mlhelm ATetsger
Koshe
Laehse

Leheidemann

Lehmidt

Theodor Lehwarts

Severins
Singer
Stadthagen
K. Stolle

Ltüehlen

Br . Lüdehum

Mrieh

Georg v . Vellmar

Zubeil

Calbe - Aschersleben
Glauchau - Meerane
Hamburg , l . Kreis

Straßburg
Dortmund

Hannover

Höchst - Usingen
Mainz
Hamburg . II . Kreis

Ludtvigshasen .
Pforzheim

Mülhausen
Berlin 2

Mannheim
Altona - Stormarn

Karlsruhe

Leipzig - Land

Stollberg - Schneeberg
Berlin 3

Stuttgart

Duisburg
Hanau
Dresden - Land

Bochum

Dresden - Neustadt
Berlin 6

Kiel

Wiesbaden

Hamburg , III . Kreis

Chemnitz

Waldenburg

Solingen •

Berlin 5

Lübeck

Bielefeld
Berlin 4

�

Nieder - Barnim

Zwickau - Crimmitschau
Mittweida

Nürnberg

Offenbach

München 2

Teltotv - Beeskow
Von den aufgeführten Kreisen haben wir diesmal neu erobert :

Mülhausen , Wiesbaden , Straßburg . Hanau ,
Duisburg , Hoch st - Usingen und Bielefeld .

Dem vorigen Reichstag haben von den jetzt gewählten Soziab
demokraten nicht angehört : Dr . Frank , Emmel , Lehmann .
Bohle , Hengsbach , Brühne und Severin g.

die ssarteiverhaltniUe
im neuen keichstage .

Nach den nun vorliegenden Wahlresultaten ergeben sich folgende
Fraktionsstärken : ES erhielten

Mandate 1007 1003

Sozialdemokratie . .
Konservative . . . .
Reichspartei . . . .
Antisemiten . . . .
Nationalliberale . . .
Zentrum

. . . . .

Freisinnige Vereinigung
Freisinnige Volkspartei
Deutsche Volkspartei .
Polen

. . . . . .

Verschiedene Parteien .

43
60
22
27
56

108
16
27

6
20
12

81
52
22
21
51

104
10
20

6
16
16

Gewinn - J-
Berlust -

— 38
+ S

6
5
4
6
7

+ 4
— 4

Gegen die Wahl von 1903 hat sich das Verhältnis zugunsten
der Rechten verschoben .

Es wurden gewählt :
1903

95 s
51 j

113
16
81

36

1907
Konservative , Antisemiten und Reichsparteiler
Nationalliberale

. . . . .. . . . . .

Zentrum , Elsäsier .

. . . . .

. . . ,
Polen . . . . . . . . . . . . . .
Sozialdemokraten . . . . . . . . . .
Freisinnige Vereinigung , Freisinnige Volksp .

und Deutsche Volkspartei . . . . . .
Bei keiner Partei

. . . . . . . . . .

Das Resultat der Wahl bedeutet demnach eine nicht unerhebliche
Schwächung der Linken , selbst wenn nmn annimmt , daß von den

. Freisinnigen " nicht etliche sich mehr konservativ als freifinnig
fühlen und jeden reaktionären Vorstoß mitmachen werden .

Stichwahlresultate .
( Nachträge und Ergänzungen . )

Kassel - Melsungcn . Gewählt : Lattmann ( Ant. ) mit 21 545 St . gegen
Hiittmann ( Soz . ) 13051 St .

Altena - Iserlohn . Gewählt : Müller (Frs. Vp. ) mit 20423 St . gegen
Haberland ( Soz. ) 16 148 St .

Dithmarschen . Görck ( natl . ) 17 500 St . , Müller ( Soz. ) 12000 St .
( Teilresultat l

Zauch - Belzig . Gewählt : v. Oertzen ( Rp. ) 19 631 St . gegen
Ewald sSoz . ) 11 705 St .

Danzig ( Land ) . Gewählt : Dörksen lRp . ) mit 8772 St . gegen Mey( Z. )
6859 St .

Graudcuz - Strasburg . Gewählt : Sieg ( natl . ) 14 854 St . gegen
Laszewsky ( Pole ) 13 551 St .

Schlochau - Flatow . Gewählt : Willens ( kons . ) mit 14476 St . gegen
Komierowskp ( Pole ) . 7277 St .

Oberbarnim . Gewählt : Pauli ( Rp. ) 10413 St . Bruhns ( Soz . )
7943 St .

Ueckermiinde - Wollin . Gewählt : Dellbrück (Frs. ) gegen Boehlcndorff
( freikons . ) .

Riigcn - Franzburg . Gewählt : Dr . Stengel (frs . Vp. ) 12 365 St . gegen
v. Riepenhansen (k. ) 9545 St .

Greifswald - Grimmc » . Gewählt : Gothein (frs . ) gegen Rewoldt ( Rp. ) .
Groß - Strehli » . Gewählt : Glowatzky ( Z. ) 11500 St . gegen Zielow -

kowski ( Pole ) 8900 St .
Luilinitz - Glciwitz . Gewählt : Jankowski ( Pole ) mit 14 197 St .

gegen ChrzaZzcz ( Z. ) 12 336 St .
Sagau - Sprottau . Gewählt : Bolko ( kons . ) mit 8687 St . gegen

Eudemann (frs . Vp. ) 7608 St .
Glogau . Geivählt : Hoffmeister ( frs . Vg. ) mit 6200 St . gegen

Ouehl ( kons . ) 4300 St .
Bunzlau - Lübc » . Gewählt : Doormann (fts . Vp. ) mit 9934 St . gegen

Frege ( Rp. ) 7098 St .
Löwenbcrg . Gewählt : Kopsch (frs . Lp . ) mit 5994 St . gegen Schaeffer

( kons . ) 5936 St .
LandeShut - Jancr . Gewählt : Dr . Hermes (fts . Vp. ) mit 9266 St .

gegen Lissel ( Rp. ) 5717 St .
Schönan - . Hirschbcrg . Gewählt : Ablaß (fts . Vp. ) mit 13 351 St . gegen

Albert ( Soz . ) 5346 St .
Görlitz - Laubn ». Gewählt : Mugdan (fts . Vp. ) 24 817 St . gegen

Müller ( Soz . ) 16 123 St .
Jerichow . Gewählt : Byern ( kons . ) 12868 St . gegen Merten (fts . Vp. )

11 672 St .
Schweinih - Wittenberg . Gewählt : Dove (fts . Vg. ) 10172 St . gegen

Eckhard ! ( kons . ) 9823 St .
Mühlhausen - Langensalza . Gewählt : Eickhoff ( fts . Vp. ) 14 III St .

gegen Zedlitz ( Rp. ) 11120 St .
SchleSwig - Eckcrnfördc . Gewählt : Spethmann (frs . Vp. ) mit 1000 St .

Majorität gegen Mattsen ( natl . ) .
Tondcril - Husiiin . Gewählt : Leonhart ( fts . Vp. ) mit 8346 St . gegen

Feddcrsen ( natl . ) 8038 St .
Oldenbing - Plön . Geivählt : Dr . Strnve (fts . Vg. ) mit 9934 St . gegen

Bokelmami ( Rp. ) 9622 St .
HildcSheim . Gewählt : Feldmann ( B. d. L. ) mit 15 795 St . gegen

Campe ( natl . ) 14 009 St .
Ottrrndorf - NruhanS . Gewählt : Dr . Hahn ( B. d. L. ) 17 074 St .

gegen Haverkamp ( Soz . ) 13 923 St .
WieSbnden - Olicrtaiiilns . Gewählt : Brühne ( Soz. ) 18 355 St . gegen

Jtschert ( Z. ) 15 141 St .
Ober - und ttiiterlahiikreis . Gewählt : Buchsieb ( natl . ) 13 552 St .

gegen Cahensly ( Z. ) 10 385 St .
Hersfcld - Rotcnburg . Gewählt : Werner ( Ant . ) mit 7000 Stimmen

Majorität gegen Müller ( Z. )
Wetzlar - Altenkirchen . Gewählt : Behrens ( Chr . - Soz . ) mit 15 319 St .

gegen Krämer ( natl . ) 11 026 «st .
Plaue » . Gewählt : Günther (fts . Bp. ) mit 24 492 St . gegen Gerisch

( Soz . ) 15 496 St .
Billiugen - Doiiaucschiilgcn . Gewählt : Duffner ( Z. ) mit 12 465 St .

gegen Weißhnar ( natl . ) 11012 St .
Freivnrg - Waldkirch . Gewählt : Häuser ( Z. ) mit 15 589 St . gegen Ober -

kirchner ( natl . ) 12 566 St .
Gießen . Köhler ( Antis . ) mit 10 939 St . gegen Heyligenstedt ( nat . )

10 359 St .

AlSfeld - Lantcrbach . Geivählt : Bindewald ( Antis . ) mit 8633 St . gegen
Wallau ( natl . ) 7772 St .

Beushcim - Erbach . Haas ( natl . ) mit 10 358 St . gegen Rippel (Chr. - soz. )
9528 St .

Oldenburg I. Gewählt : Ahlhorn (frs . Vp. ) mit 15 623 St . gegen
Stelting ( Soz . ) 7821 St .

Sachsen - Altenburg . Gewählt : Schmidt ( Rp. ) mit 22 213 St . gegen
Buchwald ( Soz . ) 19 415 St .

Waldeck . Gewählt : Potthoff (fts . Vg. ) mit 5981 St . gegen v. Richthofen
( Ant . ) 5517 St .

Straßbnrg - Land . Gewählt : Dr . Will ( Z. ) 10252 St . gegen Dr .
Blumenthal ( D. Vp. ) 9268 St .

Friedicrg - Biidingen . Gewählt : Oriola ( natl . ) 11820 St . gegen
Busold ( Soz . ) 8312 St .

Harburg - Buxtehudc . Gewählt : Varenhorst ( Rp. ) 19 700 St . gegen
Baerer ( Soz . ) 15 600 St .

Eisenack . Gewählt : Schack ( Ant . ) mit 9764 St . gegen Leber ( Soz . )
9486 St .

Potsdam - Osihavclland . Geivählt : Pauli ( kons . ) mit 21994 St . gegen
Dr . Liebknecht ( Soz . ) 18567 St .

Mocrs - Recs . Gewählt : ' Fritzen (Z. ) mit 18953 St . gegen Vorster (k. )
15 592 St .

Lennep - Mettnmnn . Geivählt : Eickhoff (Frs. Vp. ) mit 28 651 St .

gegen Meist ( Soz . ) 23 044 St .
Lippe - Detmold . Gewählt : Neumann - Hofer ( Frs . ) mit 15 712 St ,

gegen Riekenhof (r. ) 10 180 St .
München II . Gewählt : v. V o l l m a r ( Soz . ) mit 50 525 St . gegen

Kohl ( natl . ) 28 267 St .
Osterburg - Stendal . Gewählt ist Fuhrmann ( natl . ) mit 13 488 St .

gegen Himburg (k. ) 9233 St .

Hagcnow - GrcvcnSmühlen . Gewählt ( am 2. Febr . ) : Graf Bothmer ( lib . )
mit 11 543 St . gegen Rettich (k. ) 6860 St .

Rostock . Gewählt ( am 2. Febr . ) : Link ( natl . ) mit 15 325 St . gegen
Herzfeld ( Soz . ) 13 444 St .

Memcl - Hcydclrug . Gewählt ( an , 2. Februar ) : Schwabach ( natl . ) mit
11 403 Sr . gegen Krause ( kons . ) 6431 St .

Randow - Grcifenhagcn . Gewählt ( ani 2. Februar ) : Frhr . v. Stein «
äcker (koiii . ) mit 22 437 «st . gegen Kästen ( Soz . ) 13 031 St .

Parchim - Lndwigslust . Geivählt ( am 2. Februar ) : Pachnicke (fts . Agg . )
mit 10 315 St . gegen Dade ( kons . ) 8662 St .

Güstrow . Gewählt ( am 2. Februar ) : v. TrcuenfelS ( kons . ) mit
10 771 St . gegen Knappe ( Soz . ) 5565 St .

Mecklcnburg- Strcli ' tz . Gewählt ( am 2. Februar ) : Nauck ( Hospitant
der ReichSpariei ) mit 12 504 St . gegen Lüth ( Soz . ) 6698 St .

Holzminden , Gandcröhciin . Gewählt ( am 2. Februar ) : v. Damm

(Wirtsch . Vg. ) mit�l2 959 St . gegen �Calwer ( Soz. ) 10 230 St .

Posen , 6. Februar . Abgeordneter von EzarlinSki hat das

Reichstagsmandat für Wrcschcii - Pleschen - Larotschin abgelehnt . Die
Neuwahl findet am 13. d. Mts . statt .

politiscbe Gcbcrftcbt .
Berlin , den 6. Februar 1907 .

Demonstrationsfreiheit !

Eine Errungenschaft hat unS wenn nicht der Wahltag , so doch

die Wahlnacht deS 5. Februar gebracht . Auch in Berlin , sogar
unter den Linden . darfendlichdasVolkdemonstricren .
darf es seine politische Ueberzeugung laut und deutlich den

Mächtigen des Staates entgegenrufen . Gestern nacht haben

Demonstranten vor dem ReichSlanzlerpalaiS und dem kaiser¬

lichen Schloß stürnlisch und energisch ihrer politischen Ueberzeugung
Ausdruck gegeben . Welcher Art diese Ueberzeugung war . ist völlig
gleichgültig . Nicht was auf der Straße gerufen wird , sondern

daß auf der Straße gerufen wird , macht das Wesen der

politischen Demonstration auS . Das Wichtige und Be -

deutungsvolle aber ist , daß Fürst Bülow sich selbst
der Demonstration aktiv beteiligt hat ,an

indem er an die Demonstranten eine Ansprache hielt und —

noch mehr , den Demonstranten sogar semen Dank aussprach . Vor
dem Gesetze aber sind nach der Verfassung alle Bürger gleich . Was
Bülow recht ist , ist — sagen wir — Bebel billig . Ebenso wie daS

Ziel einer Demonstration das ReichSlanzlerpalaiS und ihr Abschluß
eine Rede Bülows sein kann , ebenso kann ein anderes Mal das Ziel
der demonstrierenden Volksmenge , die allerdings dann etwas zahlreicher
sein dürfte , das Bureau des Parteivorstandes und der Abschluß
die Rede eines Sozialdemokraten sein . Die Polizei hat durch ihr
gestriges anerkennenswertes und vernünftiges Verhalten , das die
Demonstranten frei gewähren ließ , deutlich zu erkennen gegeben ,
wie sie endlich begriffen hat , daß in unserer Zeit der
politischen Teilnahme des ganzen Volkes an der Politik die

politische Swatzendemonstration ein natürliches und notwendiges
Ausdrucksmitel politischer Betätigung ist .

Die letzten Bedenken ultrakonservativer oder überängstlicher
Leute , die in dem Verhalten BülowS vielleicht einen Fehler erblicken ,
müssen aber vollends zerstreut werden , wenn sie hören , daß auch
der Kaiser und König den Demonstranten ausdrücklich dankte und
an sie eine längere und offenbar durch die DemonstrationS -
stiinnumg , die ja auf sein eindrucksfähiges Gemüt und lebhaftes
Temperament starken Eindruck machen mußte , freudig bewegte
Ansprache hielt . Damit ist auch von dieser Stelle aus die Demon -

stration sanktioniert , und es kann keinem übereifrigen , angsterfüllten
Polizistenhirn mehr einfallen , etwa gerade mit Rücksicht auf diese
Stelle Demonstrationen untersagen oder verhindern zu wollen .

ES besteht daher kein Zweifel daran , daß politischen Demonstra -
tionen von heute ab von den Behörden kein Hindernis mehr be -
reitet werden kann , wenn sie sich nicht in Widerspruch
zu dem obersten Beamten deS Reiches und zur
höchsten Stelle setzen wollen . Es ist das so gewiß , als
es gewiß ist , daß in Preußen - Deutschland nur einerlei Recht herrscht
für jedermann .

Wir wissen noch nicht , ob und wann die Arbeiterschaft von dem

Recht ans Demonstration , von dem Recht auf die Straße wird Ge -

brauch machen wollen . Wir wissen nur , daß nach den Straßen -
demonstrationen vom 5. Februar und 25 . Januar die Behörden
ihnen keine gesetzlichen Hindernisse mehr bereiten können wenn
sie nicht die Verfassung verletzen wollen . —

Was nun ?

Die Stichlvahlschlacht ist vorüber und die Stärke der einzelnen
Fraktionen des neuen Reichstages läßt sich genau berechnen . Zwei
Parteien sind sehr mit dem Wahlausfall zufrieden : das Zentrum
und die Agrarkonscrvativen . Beide mit Recht . Für die Herren
Agrarier stehen die Chancen , im neuen Reichstage ihre Herzens -
wünsche durchzusetzen , fast noch günstiger als für das Zentrum .
Der Reichstag wird , das steht heute schon fest , in den nächsten
Jahren auf der Bahn der agrarischen . . Heimatspolitik " mit Aus -
daucr fortschreiten . Frohlockend schreibt denn auch das Hauptblatt
der Landbündlcr . die „ Deutsche Tageszeitung " :

„ Das Ziel , das der Reichskanzler mit der Auflösung zu -
gcstandcncrmahcn verfolgte , hat er in einer seinen Wünschen
entsprechenden Weise erreicht . Er hat die beiden Mehrheiten ,
die er wünschte . Ja , er könnte auch , wie wir früher darlegten ,
eine dritte Mehrheit bilden , die aber kaum in nächster Zeit in
Aktion treten dürfte . Die Minderheit vom 13. Dezember 1906
ist zu einer , wenn auch knappen , so doch immerhin
sicheren Mehrheit g e lv o r d c n. Wenn man von den
gewählten Abgeordneten absieht , über deren Fraktionszugehörig -
ieit noch nicht völlige Klarheit herrscht oder die fraktionslos
bleiben wollen , so würde der Reichskanzler im neuen Reichstaga
für die Forderung , die zur Auslösung des Reichstages führte ,
eine geschlossene Mehrheit von mindestens 214 Stimmen haben .
Weit größer ist die wirtschaftliche Mehrheit , die auf dem
Boden der neu abgeschlossenen Handelsver -
träge steht . Das Zentrum und die Rechte werden
zusammen mindestens 216 Sitze inne haben . Da die über -
wiegende Mehrheit der nationalliberalen Partei auch auf dem
Boden der Handelsverträge steht , ist die wirtschaftliche
Mehrheit , die des Kanzlers bisherige Politik
fortzuführen gewillt ist , noch erheblich größer . "

Das Bündlerblatt rechnet also ganz bestimmt mit dem Zu -
standekommen einer aus Zentrum und Konservativen bestehenden
neuen „ wirtschaftlichen Mehrheit " , nachdem die

„ nationale Mehrheit " ihre Schuldigkeit getan und die von
der Regierung gestellten Kolonial - und Flottcnfordcrungen be -

willigt hat . Und da auch das Zentrum bereits durch die „ Ger ,

mania " , wenn auch mit der bekannten Reserve , erklären läßt .

daß es unter gewissen Bedingungen zur Koalition bereit ist , wird

sich die schöne agrarische Allianz schon machen . Die „ Germania "
meint nämlich in ihrer letzten Nummer :

„ Eine sichere Mehrheit kann dagegen nunmehr dank
freundlicher liberaler Hülfe durch Zentrum und Rechte
gebildet werden , was bisher nicht der Fall war . Das Zentrum
mit seinen 110 , und die Rechte nebst Zubehör mit ebenfalls über
100 Stimmen sind der Zahl nach sogar stärker als die

papier ne konservativ - liberale Mehrheit . Eine
aus ihnen gebildete Mehrheit würde ganz besonders aber inner -
lich einheitlicher und geschlossener sein als das konservativ - frei -
konservativ - nationalliberal - freisinnig - demokratische Konglomerat ,
das schon von Natur auS auseinanderstrebt , statt den Zusanmien -
schuß zu suchen . Das Zentrum ist eine von Natur aus
konservative Partei , allerdings nicht konservativ im
Sinne des ostelbischen preußischen Konservativismus , denn es ist
zugleich eine freiheitlich gesinnte Voltspartei . Es ist eigen ! »
lich die geborene Mittelpartei und Regierungspartei i m

guten Sinn e, die Partei , die in sich alle Gegensätze
ausgleicht und dem Gesamtintercsse unterordnet , wie es auch
das Bestreben jeder pflichtbewußten Regierung sein muß . Wir
»vollen unS , indem wir dies feststellen , beileibe nicht etwa der

Regierung anbieten . Im Gegenteil , wir müssen immer wieder

betonen , daß das Zontrum jetzt weniger als je geeignet und
willens ist , eine Regierungspartei zu werden , w i c der Reichs¬
kanzler sie sich wünscht , eine Partei , die einfach zu
allem Ja sagt . Fürst Bülow hat sich bitter über den Albdruck .
den ihm das egoistische Zentrum bereitete , beklagt , und es wird

sich ihm nach dem Fußtritt , den er ihm erteilt hat , ganz gewiß
nicht aufdrängen . Wir sagen nur , daß die natürliche Entwickc -

lung der Dinge jetzt zu einer „konservativ - klerikalen " Mehrheit
fiihrcn müßte , wiflen aber recht wohl , was dem bei der Rc -
gieruny wie bei den Parteien entgegensteht .

Tie Liberalen werden sich heute wohl selbst sagen , daß sie
eine solche Mehrheit nicht verhindern könnten . Wenn sie
das

� Wahlergebnis unbefangen prüfen , werden sie gestehen
müssen , daß sie trotz eines kleinen Mandatszuwachses eine schwere
Niederlage erlitten haben . . . . Was können sie jetzt ausrichten ,
wenn sie der Regierung Opposition machen wollen ? Mit den
Sozialdemokraten können sie eine Minderheit von noch nicht
150 Mann bilden . WashatdieRegier u n gdanachzu
fragen ? Wenn das Zentrum nicht will , können die
Liberalen gar nichts ihnen Unangenehmes verhindern . Wohl aber
kann es mit Linkslibcralen , Sozialdemokraten und Polen eine
starke Mehrheit bilden . "

Allerdings kommt auch bei dieser „ Paarung " des konscrva »
tiven mit dem klerikalen Geiste die Regierung in Betracht . Doch

sie wird sich fügen — und wahrscheinlich sogar rechts gern fügen .

Kennzeichnend ist . daß die „ Nordd . Allg . Ztg . » in ihrem

Artilel über den „ neuen Reichstag kein Wort davon erwähnt , daß

die Regierung sich mit der sogenannten konservativ - liberalen Mehr .

heit zu begnügen gedenkt ; sie drückt nur ihre Freude darüber auS ,



,Qt3 künftig in „ nationalen Fragen " das Zentrum nicht mehr
Entscheiden wird :

„ Eine zuverlässige nationale Mehrheit zieht also in den

neuen Reichstag ein ; eine nationale Mehrheit , die von der

Stimmung der größten Partei im Hause , dem Zentrum , unab -

hängig ist . TaS Zentrum wird künftig nicht mehr in der Lage
sein , mit Hülfe der stets negierenden Parteien der Sozialdemo -
traten und " Polen eine Mehrheit zu bilden , es hat künftig
in nationalen Fragen nicht mehr wie bis jetzt
die Wahl zwischen Gewähren und Versagen . Wer

diese seine bisherige Machtstellung als schädlich empfunden hat ,
der darf heute befreit aufatmen . Das Zentrum kehrt zwar so -

gar um einige Sitze verstärkt in den Reichstag zurück , aber es

kehrt zurück in einen anderen , in einen national erneuerten

Reichstag . " _

Die „ geheime " Wahl in Ostpreußen .

Aus Königsberg wird uns geschrieben : Schon bei der

Hauptwahl 1903 haben wir in einzelnen ostpreutzischen Wahlkreisen

eine Menge ungesetzlicher Handlungen festgestellt und in die Seffent -

lichkeit gebracht , die die geheime Wahl vollständig aufhoben und ins

Gegenteil verkehrten . Wir legten damals gegen die auf Grund

solcher Wahlfälschungen zustande gekommene Wahl des konservativen

Reichstagsabgeordncten v. Massow im Labiau - Wehlauer Wahlkreis

Protest ein , mit dem Erfolg , daß die verflossene Wahlprnfungskommission ,
die doch durchaus nicht als liberal zu bezeichnen war , die Wahl

beanstandete . Der Reichstag beschloß , über eine Anzahl Protest -

gründe Erhebungen anzustellen . Und eS wurde dann durch eidliche

Zeugenaussagen festgestellt , daß die Wahlkuverts in offenen , un -

bedeckten Gefäßen sorgfältig anfeinandergeschichtet wurden , so daß

man mit Hülfe einer Nebenliste bei der Stimnienzählung

genau feststellen konnte , welchen Kandidaten jeder Wähler

gewählt hatte . Dieses schmutzige , unehrliche Wahlmanöver

hat auch damals in ehrlichen bürgerlichen Kreisen Eni -

rüstung hervorgerufen . Freilich für ungültig hatte der Reichstag

diese mit 12 Stimmen Majorität zustande gekommene Wahl bis zu
seiner Auflösung noch nicht erklärt . Optimisten konnten aber inrmer -

hin glauben , daß die Aufdeckung dieser Praktiken und die Be -

anstandung der Wahl die Herren Junker diesmal etwas

vorsichtiger machen würden . Aber weit gefehlt . Die kon -

servativen Wahlmacher sind sich ihrer Unantastbarkeit viel zu sicher ,
als daß sie auf die Wahlmogeleien verzichten sollten .

Nicht abgeschreckt , sondern geradezu zur Nachahmung ermuntert

wurden die Wahlrechtsräuber durch unsere Veröffentlichung und die

Schneckenpraxis der Wahlprüfungskommission . Auch der sehr gut

gemeinte offene Brief des Professors Siegfried aus Königsberg
an den Reichskanzler hat darin nichts geändert . Es wäre

jeder Gemeinde ein leichtes gewesen , die in diesem Brief empfohlenen ,

ganz gewöhnlichen Holzkästen als Wahlurnen anzuschaffen , worin

die Wahlkuverts durcheinander fallen . Auch . einige ostpreußische
Landräte hatten , freilich erst ein paar Tage vor der Wahl , in einer

Verfügung die Wahlvorsteher ermahnt , zweckmäßige Wahlurnen .
die das Durcheinanderfallen der Kuverts ermöglichen , in Gebrauch

zu nehmen .
Alles vergebens . Die konservativen Wahlmacher haben bei dieser

letzten für fie so erfolgreich ausgefallenen Wahl mehr wie bisher
das geheime Reichstagswahlrecht mit Füßen getreten . Mit aus -

gesuchtem Raffinement find in vielen ostpreußischen ländlichen

Wahlbezirken Gefäße zu Wahlurnen verwendet worden , die ein sorg -

faltiges Aufeinanderschichten der Wahlkuverts geradezu erforderten .

Ganz ungeniert führte dann entweder ein Beisitzer des Wahl -

Vorstandes oder ein konservativer Agitator die Wähler
der Reihe nach in eine Liste , so daß nach Schluß der

Wahl beim Auszählen der Stimmen und Oeffnen der Kuverts

sofort jeder , der es wissen wollte , erfuhr , wen der einzelne Wähler

gewählt hatte .
Viele Hunderte , ja Tausende abhängiger Wähler auf dem Lande

wußten beim Anblick der offenen Suppenschüsseln , Hut -

schachteln , Pappkästen und Zigarrenkisten , was die Glocke

geschlagen hatte . Entweder wählten sie gar nicht oder sie ließen

nun ihren bereitgehaltenen sozialdemokratischen Stimmzettel in der

Tasche verschwinden und gaben den ihnen sogar im Wahl -
lokal stürmisch aufgedrängten konservativen Zettel ab .

Schon bei der Wahlagitation auf dem Lande haben unseren

Flugblattverbreitern die Anhänger unserer Partei gesagt : „ Es

nützt ja nichts , wenn wir auch wirklich den sozialdemokratischen
Kandidaten wählen . Entweder sind unsere Stimmzettel beim Aus -

zählen nicht da oder die Herren wissen , wie wir gewählt haben ,
und wir werden gemaßregrlt . " Die Flugblattverteiler haben
den Leuten Mut zu machen gesucht und haben ihnen gesagt , daß
die Konservativen diesmal solche plumpe ' Wahlmogeleien doch

nicht wieder wagen könnten , nachdem sie öffentlich des öfteren

scharf gebrandmarkt worden seien . Und nun ist es noch

schlimmer geworden ! Aus Hunderten Wahlorten der Provinz

haben wir Mitteilungen erhalten , daß das geheime Wahlrecht

auf die von unS geschilderte Art aufgehoben war . „ Wir

wählen jetzt überhaupt nicht mehr " ist der Schluß

vieler solcher Mitteilungen . Es sind die Anhänger unserer Partei ,
die den gemeinen Lügen und Verleumdungen der Brotwucherersippe ,

gegen die Sozialdemokratie und ihre Führer Stand gehalten

haben . Sie wurden aber in letzter Stunde durch
die Aufhebung der geheimen Wahl daran gehindert , nach ihrer Ueber -

zcugung zu wählen .
Können nun noch ehrliche Politiker auf den Stimmenzuwachs

der reaktionären Parteien und den der Sozialdemokratie in Ost -

preußen durch Wahlrechtsraub erwachsenen Stimmenverlust stolz sein ?
Sie müßten sich schämen , besäßen sie auch nur noch eine Spur von

wirklichem Ehrgefühl , die ostpreußischen Junker ! —
• •

»

DeutPehes Reich .

Bürgerliche Srlbstrntmannung .
Aus Dresden wird gemeldet :

Der König von Sachsen hat heute vormittag an den

Oberbürgermeister folgendes Telegramm gerichtet :

Meine Freude und mein Stolz über meine lieben Dresdener

ist groß . Größer noch niein Dank für die palriotische Aufopferung
vieler ausgezeichneter Männer . Es ist ein Vergnügen , jetzt zu
leben . gez . Friedrich August .

Daraufhin hat Oberbürgermeister Beutler im

Rainen des Rats folgendes Telegramm an den König gerichtet :

Euerer Königl . Majestät wollen vom Rat der Haupt - und Residenz -
stadt den Ausdruck der größten Freude und Genugtuung über das
Ergebnis der aestriqen Reichstagswahlen in Sachsen und in unserer
Stadt und die alleruntertänigsten Glückwünsche hierzu sowie den
herzlichsten Dank für die gnädige Depesche an den Obcrbürger -
meister allergnädigst entgegennehmen . Euerer Königlichen Majestät
bringt der Rat im Namen der gesamten Bürger -
sch a ft begeisterte Huldigung dar .

Der Oberbürgermelstcr . gez . Beutler .

Außerdem hat der Oberbürgermeister folgendes Telegramn , an

Seine Majestät den Kaiser gerichtet :
Nachdem es in der gestrigen Stichwahl gelungen ist . für einen

Teil unserer Stadt einen auf dem Boden der Verfassung

stehenden Abgeordneten zu wählen , bringt der Rat der Haupt -
und Residenzstadt Dresden Euerer Kaiserlichen Majestät begeisterte
Huldigung dar .

Das Telegramm des sächsischen Königs bedarf keines Kom -

mentars !

Geradezu sonderbar sind aber die Telegramme des Dresdener

Oberbürgermeisters . Er huldigt im Namen der gesamten

Bürgerschaft ? Er erachtet also das sächsische Proletariat nicht
als Bürger ! Die Arbeiterklasse sieht hier , wie sie von der Bourgeoisie
und ihren Organen eingeschätzt wird !

Des weiteren schließt er das deutsche Proletariat von der Bcr -

fassung aus , macht es vogelfrei ! Es will ja die Verfassung

organisch ausbailen . den Bedürfnissen des Volkes anpassen .
Die sächsische Bourgeoisie hat ja ebenfalls die Verfassung geändert ,

sich außerhalb der Verfassung gestellt , indem sie schmachvollsten

Wahlrechtsraub verübte ! Aber das ist sicherlich ganz etwas anderes I

Pfui ! über solch bürgerliche Selbstentmannung ! —

Wer wird RcichStagspräsident ?

Die „Franks . Ztg . " beschäftigt sich mit der Frage , welche Partei
im neuen Reichstag den Präsidenten stellen wird . „ Es ist nicht an -

zunehmen " , meint sie , „ daß ein Konservativer erster Präsident wird ,
was nur geschehen könnte , wenn die gesamte Rechte und die bürger -

liche Linke sich zusammentäten , um das Zentrum auszuschließen . Das

Zentrum ist auf jeden Fall im Reichstage wieder die stärkste Partei .
Es hat dabei nach alten Grundsätzen einen Anspruch auf die Stelle

des Präsidenten und wir glauben nicht , daß die Verstimmungen des

Wahlkampfes so lange nachwirken werden , daß man auf der Rechten
und der Linken nach dem schlechten Muster der Kulturkanipfzeit dem

Zentrum diesen Anspruch versagte . Es wäre das töricht , denn es

hieße das Zentrum in eine Märtyrerstellung bringen . Es wäre

außerdem sehr schwer durchzuführen , denn es heißt die Ueberein -

stimmung zwischen links und rechts überschätzen , wenn man glaubt ,

daß sie sich bei der Präsidentenwahl kundgeben würde . "

Die „ Köln . Volksztg . " entgegnet darauf :

„ Umgekehrt würde auch das Zentrum sich ganz gewiß nicht in
eine „ Märtyrerstellung " versetzt fühlen , wenn man ihm die Stelle
des ersten Präsidenten nicht einräuinen wolle — das gehört zu den
sehr erträglichen Dingen . "

Das ultramontane Blatt hat recht . Ob mit oder ohne Präsi -

dentensitz , die erste Geige wird das Zentrum im Reichstage in jedem

Fall spielen . —

_ _

Oben und Unten .

In Hamburg sollen demnächst die Beamtengehälter reguliert
werden . Zu diesem Zwecke wurde eine aus Senats - und Parlaments -

Mitgliedern bestehende Kommission eingesetzt , die bezeichnenderweise

ihreir Bericht einen Tag nach derWahl zum Landesparlament
veröffentlicht hat . Und sie hatte auch Ursache dazu , denn die in

Kürze zur parlamentarischen Beratung gelangende Vorlage hat all -

gemeine Entrüstung in den unteren Beamtenkategorien entfacht .
„ Oben mit Scheffeln , unten mit Löffeln " , nach diesem Rezept wird

auch in der Republik Hammonia bei Gehaltsregulierungen verfahren .
Das Anfangsgehalt eines Amts - oder Landrichters oder Staats -
anwaltS soll von 5009 auf 8099 Mark erhöht werden , während
die Gerichtsdiener um 69 Mark „aufgebessert " werden sollen .
So ungefähr sieht es auch in den übrigen Kategorien aus . Damit -

glaubt die Kommission den UnzufriedenheitsbazilltiS ausgerottet zu
haben ! Am Montagabend fand eine von 4999 Beamten besuchte
Protestversmnmlung statt , in der erklärt wurde , daß man diese Zu -
läge nur als Teuerungszulage ansehen könne . Die Gehaltszulage
müsse erst kommen . —

_

Ein Staatsmann .

Herr Konrad Haußmann , der Führer der Süddeutschen Volks -

Partei , ist gestern in Balingen - Rottweil gewählt worden , da

entgegen der von der sozialdemokratischen Parteileitung des

Kreises ausgegebenen Stichwahlparole der größere Teil
der Genossen in der Stichwahl für ihn gestimmt hat .
Von manchen Partcigenoffen im Reiche , welche die württem -

bergischen Parteiverhältnisse nicht näher kennen , ist bedauert

worden , daß unsere Genossen sich nicht nach der Hauptwahl sofort
für Haußmann entschieden haben . Indes ist die Verstimmung gegen
Haußmann nur allzu erklärlich , da dieser sich in der letzten Zeit
höchst eigcnarttg „staatSmännisch " entwickelt hat . Einen neuen Beweis

dafür liefert ein von ihm in der Münchener Halbmonatsschrift
„ März " veröffentlichter , gleich nach der Hauptwahl geschriebener
Artikel , in welchem er sich als großer Staatsniann von oben herab
folgende Kaplizinerpredigt über die Sozialdemokratie leistet :

„ Die Sozialdemokratie hatte bei der Bürgerschaft mancherlei
auf dem politischen und mehr »och auf dem persönlichen Kerbholz .
Seit Jahren drückt die Sozialdemokratie dem gesamten Bürgertum
nicht bloß seine Abneigung , sondern seine Verachtung aus . In
den Wahlkreisen , die sie erobert hatte , benahm sich die Sozial -
demokratie in all den verletzenden Formen des
Emporkömmlings ; sie schlug auf ihre Wahlziffern , wie
der Protz auf die Geldtasche . Dazu die Orgien
politischer Leidenschaft auf den eigenen Parteitagen und
in der Presse , die den Kapuzinerton der Zentrums -
Publizistik zu erreichen sich siegreich anschickte und
die „ Ruppigkeit " zu einem Verdienst erhob . Im
Parlament endlose Weltanschauungsreden , und Wut und Heiser -
keit , 89 Sitze und keine fühlbare Mitarbeit . Die Sozial -
demokratie , geistig auf die agitatorische Propaganda geschult , erlag
dem Problem . Wärme in Kraft , Begeisterung in Fruchtbarkeit
umzusetzen . Wehenden Haupthaares erdrosselte sie , wie Medca
ihre Kinder , ihre eigenen Revisionisten , weil sie deren Vater , den
bürgerlichen Geist haßte . Mit Pessimismus und dem Aber -

glauben . c| _ gehe alles rückwärts , tränkte sie breite Schichten , sie
geioöhnte Tausenden das Lachen ab und das Hohnlachen an . Sie
rief parteiamtlich in Dresden : „ Mehr Gift und Galle " , in Ham -
bürg : Die bürgerlichen Parteien müßten zerrieben werden " , und
am 24. Januar in Berlin : „ Der 26 . fei das Volksgericht . "

Gerade Herrn Haußmann würde in Anbetracht seiner Erfolge
und Leistungen eine größere Dosis Bescheidenheit zuttäglich sein . —

Börsenpatrioten .
Die Börse ist in begeisterter Stimmung über den Ausfall der

Reichstagswahl . Sehr begreiflich , denn von de » neuen Riesen -
summen , welche die geplanten Kolonialbahn - und Flottenbauten , so -
wie die Nutzbarmachung der Sandwüsten kosten werden , wird ein

beträchtlicher Teil den am Börsenhandel beteiligten Geschäftskreisen
zufließen . In ihrer Begeisterung für die „ nationale Ehre "
begrüßten deshalb die Börsenspekulanten heute „ ihren "
Kaempf mit stürmischen Hochrufen . Leider nur verriet
die „ Ovation " allzu deutlich die künstliche Mache — und

tatsächlich hat denn auch bei der „ Ovation " der Börsenvorstand seine

Hand im Spiel . Nachdem Herr Kaempf als Vertreter der natio -
nalen Börsenmänner genug angchocht worden war , wurde ein lang -

jähriger Börsenbcsucher , dessen sozialdemokratische Gesinnung bekannt

ist , durch eine Verhöhnung beehrt . Damit endete die vaterländische

Begeisterung der Börsenpatrioten . -

Deiiunziaittcitgcsindcl . Als Wahlschlcpper für die „ Nationalen "
haben am 26 . Januar und an den Stichwahltagen nicht mir

Studenten , sondern auch Gymnasiasten gedient . Angesichts
dieses Mißbrauchs von Schülern zu politischen Zwecken macht
sich besonders nobel ein wüstes �Dcnunziantengeheul in den

Stöckerblättern , der «Deutschen Tageszeitung " und ähnlichen

angenehmen Organen wider russische Studenten zu Dresden lind

Leipzig , die bei den sächsischen Stichwahlen der Sozialdemokratie
Wahlhülfe geleistet haben sollen . „ Ausweisung , Relegation ! "
heischen die tapferen Teutschen , die in den genannten Blättern ger -
manisches Christentum schreiben ! Wir hängen ' s niedriger . —

Bürgerliche Wahllügen .

Durch die bürgerliche Presse macht zurzeit eine Reihe von

Schauergeschichten die Runde , die „ sozialdemokratischen Terrorismus "
bei den Wahlen grauslich schildern . Eine besonders duftige Blüte

dieses Lügenbuketts entstammt der „ freisinnigen " Bremer „ Weser -
Zeitung " und sieht so aus :

Von einem Krämer erzählt man , daß er die Zumutung der

ErPrcssungSdcputntion , 75 M. zur Partcipresse zu zahlen , zurück -
gewiesen habe , gleich darauf jedoch geängstet durch seine weinende

Frau hinter ihr herläuft und seine Weigerung zurücknimmt , das
Geld freilich könne er erst am anderen Tage zahlen , da er es von

seinen Ersparnissen an der Sparkasse holen müsse .
Bemerkenswert ist an dieser schmutzigen Erfindung die Auf -

machung , durch die das bürgerliche Lügengesindel die sofortige Eni -

hüllung der Verleumdung verhüten lvill . „ Von einem Krümer " er -

zählt „ man " ! Nun stelle einer fest , daß „ man " gelogen hat und

daß es den „ einen Krämer " nicht gibt ! Eine saubere Gegnerschaft ,
mit der ivir zu kämpfen haben ! —

Das Btutungsrccht an Naturschätzen .
Vater Staat ist ein sorgsamer Hausvater . Erst hat er dem

Privatkapital die Erdschätze , fast ohne Gegenleistung zu verlangen ,
zur Ausbeute überlassen . Jetzt aber soll die Freiheit ein -

geengt werden . Das Privatkapital , speziell im Kalibergbau ,
wünscht . eine Begrenzung der Konkurrenzmöglichkeiten . Aller -

diugs viel zu holen ist nicht mehr . Man war darauf
vorbereitet , daß ein . Gesetz kommen würde und es ist
gut vorgearbeitet worden . Das Privatkapital hat sich die ergiebigsten
Salz - und Kalilager gesichert . Vater Staat als Hüter des Privat -
kapitals sorgt nun dafür , daß den Findern der Profit gesichert bleibt .
Dem Abgeorvnetenhause ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der unter
Aendermig des Berggesetzes vom 24 . Juni 1866 das Recht der Aus -

suchung und Gelvinnung von Steinsalz , Kali usw . dem Staate vor -
behält . In der Begründung ist die Rede von der Aufgabe des
Staates , die Interessen der Gesamtheit gegenüber der Ausbeutung
einiger Kapitalisten zu schützen , in Wahrheit spielt der Staat aber

doch nur den Nachtwächter des Privatkapitals .

Hustand .

Belgien .
Der Achtstundentag in der Kammer .

Brüssel , 3. Februar . ( Eig . Ber . j
Wie der steinerne Gast vor dem übermütigen Don Juan , so

erschien gestern in der belgischen Kammer die soziale Frage auf der
Bildfläche . Die Beute der Konzessionen war verteilt und von »
Hause genehmigt , als sich niitten in die Beratung über das neue
Berggesetz die Amendements für den Schutz der Arbeiterinteressen
schoben ! Alle Arbeiterfeinde — und die Regierung obenan —
waren der Meinung , daß alle diese Fragen „gründlich " , vor allem
aber später zu beraten seien . . . . Und nichts lag näher als der
Antrag des christlichen Staatsminister Woeste : die Amendements
für die Arbeiterreformcn samt der Forderung des A ch t st u n d e n -

tages für die Bergarbeiter an eine Spezialkommission
zum „ gründlichen Studium " , das heißt Begräbnis , zu überweisen .
Der Liberale HymanS , der Wortführer des kapitalistisch - doktrinären

flügels
der liberalen Partei , die in allen sozialen Fragen stets die

ornierteste Rllckständigkeit bewies , kam der Regierung und der
kapitalistischen Clique auf der Stechten wie auf der Linken zu Hülfe .
Gegen den Achtstundentag zu sprechen , wagte auch er , der als
„ moderner " Politiker gelten will , nicht . Aber wie der Arbeits -
minister , so schlug auch er das RetttingSmittel der Verschleppung
vor . Die Debatte �brachte dann ein interessantes Rencontre

zwischen ihm und V a n d e r v e l d e , in der dieser die antisoziale
Politik Hymans und seiner Freunde bloßlegte , die sich bei allen
sozialen Reformprojekten geoffenbart hat . Trotz aller Hülfe von
rechts und links erlitt die Regierung eine Niederlage : Die Kammer
hat sich mit 93 gegen 53 Stimmen gegen die Zuweisung der
Anlendements an eine Spezialkommission ausgesprochen ! Der
sozialen Einsicht , daß der Achrstuudentag für den Berg -
arbeiter eine Naturnotwendigkeit ist , hat . sich nur
die reaktionäre Geldsackminorität verschlossen . Diese Minorität setzte
sich zusammen aus 42 Mitgliedern der Rechten und 11 Mitgliedern
der Linken sdoktrinär - liberale " ) . Den 29 sozialistischen Stimmen
fügten sich zur Majorität 29 Stimmen der Rechten ( darunter der

ehemalige Minister Beernaertl und 14 Stimmen der liberalen
Fortschrtttler . Die Abstimmung bezeichnet einen Ehrentag für die
belgische Kammer , einen Tag schmerzlicher Niederlage für die Feinde
des sozialen Fortschritts . Auch Belgien wird allmählich den Weg
der Arbeiterreformen emporsteigen trotz der christlichen und liberalen
Feiitde .

Schweden .
Die Mißgeburt einer neuen Wahlrechtsreform .

„ Die Erste Kammer - Regierung ist von einem Verfaffungs -
revisionsvorfchlag entbunden worden , der mit demselben Fehler
behaftet ist . der bisher allen Wahlrechtsvorschlägen der Konser -
vattven den Tod gebracht hat : eine effektive Reform scheinen ,
aber nicht sein zu wollen . "

Mit diesen Worten charakterisiert B r a n t i n g in „ Social -
Demokraten " treffend die Reform , mit der die Regierung die immer
dringlicher werdende Forderung des schwedischen Volkes nach staats -
bürgerlicher Gleichberechtigung zu befriedigen sucht . Daß — nach -
dem im Mai vorigen Jahres das liberale Ministerium Staaff über
seinen Wahlrechtsvorschlag zu Fall gekommen war — das nach den
Wünschen der Ersten Kammer gebildete Ministerium Lindman keine
wirklich durchgreifende Reform vorschlagen werde , stand von vorn -
herein fest .

Allerdings hat der neue Vorschlag den Vorzug , daß er sich nicht
auf das Wahlrecht zur Zweiten Kannner beschränkt , sondern sich
auch auf das kommunale Wahlrecht und damit auf diejenigen
Körperschaften erstreckt , die über die Zusammensetzung der Ersten
Kämmer entscheiden . Scheinbar ist diese Reform des kommunalen
Wahlrechts sehr weitgehend , verglichen mit dem bestehenden schmählichen
Znstande . Statt der 6099 Wahlstinimen , die bisher ein einziger
ländlicher Gemeindewähler mit genügend großer Steuerkraft ab -
geben kann , soll das Maximum der Wahlstimmen nun auf 40 bc -
Ichränkt werden , und dasselbe Maximum soll für die Städte gelten ,
deren Reichen und Reichsten jetzt bis zu 190 Wahlstimmen zustehen .
Die Verteilung der Wahlstimmen wird nunmehr so vorgeschlagen ,
daß auf dem Lände bis zu 1909 . in den Städten bis zu2099 Kronen Steuereinkommen auf je 109 Kronen eine Wahlstimme
entfällt und darüber hinaus auf je 699 Kronen ebenfalls eine
Stimme , so daß man also auf dem Lande mit 16 999 Kronen ,
in den Städten mit 12 990 Kronen Steuereinkommen
das Maximum von vierzig Stimmen erreicht . Die „ Ver -
befferung " , die so erzielt wird , läuft darauf hinaus , daß — nach
dem Durchschnitt für das ganze Reich berechnet — 13 Proz . der
Gcmeindcwähler , die reichsten Leute , so viel Wahlrecht haben sollen
wie die übrigen 86 Proz . der kleinen Steuerzahler , während jetzt
7 Proz . reiche 93 Proz . minderbemittelte Steuerzahler aufwiegen .
Das plutokratische System wird also zwar ein klein wenig ge -
mildert , aber an dem Grundsatz , daß die Reichen über die An -
gelegeuheiten der Gemeinden lvie über die Zusammensetzung der
Ersten Kammer bestimmen sollen , wird nicht geriittelt . Damit aber
den großen Steuerzahlern nur ja nicht zu nahe getreten werde ,
schlägt die Regierungserncr vor . daß für gewisse Beschlüsse der Gemeinde -
Vertretungen , die bisher mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt
werden können , Zweidrirtel - Mehrheit erforderlich sein soll ! —

Was das Wahlrecht zur A w e i t e n Kammer anbelangt , so ist
der neue Vorschlag um nichts besser als der des Staaffschen
Ministeriums . Wer nicht Staats - und Gemeindesteuern zahlt , soll



!eiii Wahlrecht haben , und vom Frauenwahlrecht ist überhaupt nicht
die Rede . Das Proportionalshstem . daS für beide Sammern wre
nir die kommunalen Wahlen maßgebend werden soll , ist ein so
kompliziertes , daß eS den Wählern äußerst schwer werden muß , sich
darin zurechtzufinden .

Alles in allem ist der neue WahlrechtSvorschlaa so geartet , daß
er mit Recht von der gesamte » Arbeiterpresse Schwedens für un -
annehmbar erklärt wird . —

_

DaS Asqlrecht .

Nach einer Mitteilung des Genossen Branting in „ Social .
Demokraten " hat die schwedische Regierung auf Verlangen der

russischen beschlossen , einen russischen Flüchtling namens Tscherniak
auszuliefern , unter der ja allerdings bei dem Zustand der russischen
. . Justiz " ganz wertlosen Bedingung , daß er bor ein ordent -
1 - ch e s Gericht gestellt werde und die Anklage auf das Ver -
brechen beschränkt bleibe , wegen dessen seine Auslieferung verlangt
wurde . Er soll an dem Postraub teilgenommen haben , der am
27. Oktober in Petersburg auf offener Straße verübt wurde . Das
Verbrechen war ein politisches , und Schweden wäre selbst
dann nicht zur Auslieferung verpflichtet , wenn Tscherniak wirk -
lich mitgetan hätte . Nun stellt sich aber heraus , daß er ändert -
halb Monate vor jenem Ereignis Petersburg verlassen hat und
an jenem Tage in Paris weilte ! Der Beweis für diese Tatsache
soll der schwedischen Regierung vorgelegt werden . In Paris hat
die Angelegenheit großes Aufsehen erregt . Hoffentlich wird die
schwedische Regierung sich nun doch noch eines besseren besinnen .
Man darf dies um so mehr erwarten , als sie kürzlich die Aus -
lieferung eines anderen Russen abgelehnt hat . der beschuldigt war ,
on dem Ausstand von Sveaborg teilgenommen zu haben .

SewerK FcbaftUcbe�
Preußische Staatshülfe für ausländische Sapitalistett

Die niederländischen Eisenbahnen unternehmen zurzeit eine
eigentüinliche Hülfsaktion für das Unternehmertum , dessen
Arbeiter sich im Streik befinden . Sie beabsichtigen nämlich
die großen Unternehmer finanziell zu unterstützen und damit
den Kampf für die Arbeiter zu erschweren . Das Eigentüm
liche ist jedoch , daß sie die finanzielle Unterstützung nicht selbst
zahlen , sondern es auf Kosten der preußischen Eisen -
bahnen hm wollen .

Im vergangenen Monat stellten die Erzarbeiter und Kohlen -
Verlader des „Steinkohlenhandlungsvereins " die Arbeit ein .
Dadurch ist die Entladung von etwa 600 Wagen Kohlen um
mehrere Tage verzögert und hätte der Verein Tausende von
Mark Wagenstandgeld zahlen müssen . Die niederländischen
Eisenbahnen haben jedoch auf Zahlung des Wagen -
standgeldes verzichtet . Das ist ihr Recht : doch ihr
Recht ist nicht , die Kosten durch den preußischen
Eisenbahnfiskus zahlen zu lassen ! Sie müssen
nämlich für jeden Wagen Zeitmiete und Verzögerungsgebühr
an die Wageneigentümerin , hier die preußische
Staatseisenbahnverwaltung entrichten . Von der Entrichtung
dieser Zeitmiete und Verzögerungsgebühr werden sie freigestellt
bei Behinderung des regelmäßigen Betriebes durch höhere
Gewalt , wozu auch Arbeitsverweigerung deS Personals ge¬
rechnet wird . Es ist jedoch klar , daß Arbeitverweigerung von
Kohlenarbcitern im Dienste der Privatindustrie nichts
mit dem Eisen bahndien st geniein hat und deshalb die
Berufung auf § 11 Abs. 3 des Vereinsivagenübereinkommens
falsch ist .

Der Michel , der so gut gewählt hat . kann jedoch zahlen l
Die preußische Staatshülfe für ausländische Kapitalisten

hat außerdem noch die Nebenwirkung , daß die Arbeiter des

rheinisch - westfälischen Kohlenreviers , aus dem die Wagen
stammen , also preußische Staatsbürger wegen
Wagcnmangels Feierschichten einlegen müssen . So hilft der
Staat dem internationalen Kapital auf Kosten seiner Bürger .
die Arbeiter sind .

_

Berlin un4 vmgegenck .
Der Kampf in der Holzindustrie .

Schon vor der AuSsverrung . mehr aber noch unmittelbar nach
dem Ausbruch derselben haben die Unternehmer iil den ihnen zur
Verfügung stehenden Organen , ganz besonders m ihrer . Fach -
zeitung " den krampfhasten Versuch gemacht , den Kamps , welchen die
Unternehmer ohne Not angriffsweise begomten haben , in einen von
den Arbeitern mutwillig heraufbeschworenen Konflikt umzulügen .
Wir sind diesen groben Täuschungsmanövern damals entgegen «
getrete » und haben den Schwindeleien der Untemehinerorgan «
die feststehenden Tatsachen gegenübergestellt , aus denen un «
widerleglich ersichtlich ist , daß nicht die Arbeiter , sondern die
organisierten Arbeitgeber den gegenwärtigen Kampf mit Borbedacht
herbeigeführt haben . Für jeden , der sich nicht absichtlich und hart -
näckig der Beweiskraft von Tatsachen verschließt , müßte diese An «

gelegenheit längst geklärt sein . Aber es ist eine sich immer wieder¬
holende Erfahrung , daß ntan eine Lüge zehnmal totgeschlagen zu haben
glaubt , und doch feiert sie immer wieder ihre Auferstehung , und wenn
mau den Triumph der Liige und Unwahrheit verhindern
will , so kann man nicht umhin , sich wieder und wieder mit ihr zu
befassen und ihre Haltlosigkeit aufs neue nachzuweisen . Das ist
keine angenehme Beschäftigung , aber wir müssen uns ihr heut wieder

lliiterziehcn und dazu veranlaßt uns ein Artilel , den di « „Bossische
Zeitung " in ihrer Abendnummer vom Dienstag über den Kampf in
der Holzindustrie bringt .

Die ganze unwahre Darstellung über die Ursachen des Kampfes .
die wir vor Wochen schon gekennzeichnet hatten , wird heut von der

„ Vossischen Zeitung " aufgewärmt . Gleich im ersten Satz
ihres Artikels stellt die „Vosfische Zeitung " die unwahre Be «

hauptung auf , in der Holzindustrie sei ein Kampf entbrannt ,

„ den die Arbeiterführer leichtfertig herauf »

beschworen haben . " Im weiteren Verlauf des Artikels wird

dam : behauptet , sowohl der Hauptvorstand als auch die örtliche

Leitung des Holzarbeiterverbandes habe den Kampf ver »
nt e i d e n w o l l e n , sie hätten aber dem Willen der Vertrauens -

männer nachgeben müssen . — Im Gegensay zu dem Anfang des
Artikels find e » gegen Ende desselben also die Vertrauensmänner .
das heißt , die Delegierten der Mitglieder , welche den Kampf wollten .

während die Vorstände , also die Arbeiter f ü h r e r den Kampf ver -
mieden sehen mochten .

Unwahr ist sowohl die eine wie die andere Behauptung . Weder
die Borstände noch die Mitglieder des Holzarbeiterverbandes wollten
einen Kampf . Sie hatten beim Ablauf des Vertrages mit unvrr -
lennbarer Deutlichkeit zu erkennen gegebe » , daß sie nichts mehr

wünschten , als die Erhaltung des Frieden « . Sie haben sich bereit «

bei der Kündigung de « Vertrage » für den Abschluß eine » neuen Ver¬

trages erklärt , jedoch wünschten sie einige Verbesserungen gegenüber
dem alten Bertrage , hauptsächlich «ine Lohnerhöhung von
10 Prozent mtd eine Verkürzung der Arbeitszeit um wöchent -

lich zwei Stunden . Wochenlang , nämlich von Mitte Oktober

bis kurz vor Weihnachten haben Verhandlungen zwischen
den beiderseitigen Vertretern stattgefunden , aber die Vertreter der

Arbeitgeber lehnten alle Forderungen der Arbeiter ganz entschieden

ab . Nicht die geringste Verkürzung der Arbeitszeit , nicht di « ge
ringste Aufbesserung der Löhne wollten fie bewilligen . Einen neuen
Vertrag ohne jede Verbesserung einzugehen , konnten sich die Arbeiter
nicht entschließen , sie hätten dann , wenn keine Verbesserung zu er -
langen war . ohne Vertrag gearbeitet . Die Unternehmer dagegen
verlangten den Abschluß eines neuen Vertrages ohne Verbesserung
und als die Arbeiter auf dies Verlangen nicht eingingen , wurden
fie vom 12. Januar an ausgesperrt . — Es ist eine Dreistigkeit sonder -
gleichen , wenn die „Voss . Ztg . " angesichts dieser Sachlage heute
noch zu behaupten wagt , die Arbeiter hätten den Kampf herauf
beschlvoreu .

Nach der „Voss . Ztg . " ist die Lage der Berliner Tischlergesellen
so günstig , daß sie einer Lohnaufbesserung nicht bedürfen . Der
Durchschnittslohn der Möbeltischler soll 33 M. . der der Bantischler
sogar 36 M. betragen . Wenn das wahr wäre , daim ist wirklich nicht
zu verstehen , weshalb sich die Unternehmer so hartnäckig sträuben ,
den Akkordabschlag von 24 N. auf 27 N. zu erhöhen , wie die
Arbeiter fordern .

AIS Neuheit in dem Gewebe von Unwahrheit und Entstellung
bringt die „ Boss . Ztg . " eine Lüge , die unsere « Wissen » bis jetzt
noch von keiner Seite verbreitet worden ist . Nach der „ Voss
Ztg . " sollen die Arbeitgeber von Anfang an eine

Lohnerhöhung um S Prozent oder noch mehr in
Aussicht gestellt haben . Wir erwarten von der
„Voss . Ztg . " , daß fie den Beweis für diese Behauptung
erbringt . Wir haben die Berhandlungen zwischen den Ver -
tretern der Arbeiter und der Arbeitgeber von Anfang an genau
verfolgt . Ein Vertreter unsere « BlaUeS war in jeder Sitzung der
Schlichtungskommission . die als einzige Instanz sich mit der An -

gelegenheit befaßt hat . zugegen . Wir wissen deshalb aus
eigenerKenntni « derDinge , daß den Arbeitern
in keiner Sitzung und von keiner Seite eine Lohn -
erhöhung in Aussicht ge st eilt worden ist . Soweit
wir die Stimmung in den Kreisen des Holzarbeiterverbandes
kenne », glauben wir ännehmen zu dürfen , daß eS ohne erhebliche
Schwierigkeit zu einer Verständigung gekommen wäre . wenn
die Unternehmer eine Lohnerhöhung von fünf Prozent und
ntehr in Aussicht gestellt hätten . Nachdem die Verhandlungen
schon längere Zeit gewährt hatten , ohne daß «in greifbares Er -
gebnis herausgekommen war . stellten die Vertreter der
Arbeiter klipp und klar das Ersuchen an die Ver -
treter der Arbeitgeber , sie möchten doch nun
endlich , wenn sie schon nicht die ganzen Forde -
run gen bewilligen wollten , sagen , wie weit sie
den Arbeitern entgegenzukommen bereit wären
und was sie denn ihrerseits zu bewilligen ge -
denken . Auf dieses wiederholt gestellte Ersuchen halten
die Arbeitgeber immer nur die eine Antwort : Wir
können nichts bewilligen , keine Lohnerhöhung und keine

Verkürzung der Arbeitszeit . Wir verhandeln mit Ihnen
( den Arbeitervertretern ) nicht , um Ihnen etwas

zu bewilligen , sondern um Ihnen klarzumachen ,
daß wir nichts bewilligen können .

Jeder unbefangene Beobachter mußte hiemach den Eindruck

haben , daß die Unternehnier nicht paktieren , sondern den Arbeitern

ihre Bediiiglmgen aufzwingen wollten . Sie hatten ja auch tatsächlich
alles für den Kampf vorbereitet , von dem fie sich eine derartige'

chwächung deS HolzarbeiterverbandeS versprachen , daßderselbe sich ihren
Bedingungen würde fügen müssen . Drei Wochen währt jetzt der Kampf .
Die Arbeiter befinden sich lediglich in der Verteidigung . Die An -

greiser sind die Unternehmer und sie mögen jetzt wohl einsehen , daß
fie da » Ziel , welches sie sich gesteckt hatten , nicht erreichen . Kein

Zweifel , daß diese Aussperrung den Holzarbeiterverband finanziell
schädigt , aber seine Widerstandskraft wird durch das Manöver der

Unternehmer nicht geschwächt . Diese sehen auch wohl schon ein , daß

ihr Kampfplan , der sich einzig und allein auf «ine finanzielle
Kalkulation stützt , bereit « gescheitert ist und deshalb suchen sie durch

Stimmungsmache in der „Boss . Ztg . " zu retten , wa » noch zu retten ist .
Vergeblich ist da » Bemühen der „Voss . Ztg. ", den Hauptvorstand

de « HolzarbeiterverbandeS gegen di » Berliner OrtSverwaltmig und

gegen diese wieder die armen niitzleiteten Arbeiter auszuspielen .
Die „Boss . Ztg . " beklagt eS. daß „viele tausend Arbeiterfamilien in

rauher Winterszeit den gewohnten Lohn entbehren müssen . " Wenn
die „ Tante Voß " ober die „ Agitatoren des Klassenkampfe » " dafür
verantwortlich macht , dann ist sie auf falscher Fährte . An die

Agitatoren de » Arbeitgeber - SchutzverbandeS muß sich die Tante
wenden . Das ist die Adresse , unter der die Schuldigen zu finden sind .

Zur Kennzeichnimg der Situation wird un » ein Borfall mit -
geteilt , der die Bautischleret von Gebr . Schaar betrifft . In diesem
Betriebe , der etwa 45 Arbeiter beschäftigte , wurde ein Teil derselben
ausgesperrt , die anderen — der größere Teil — legten darauf die
Arbeit nieder . Zurzeit arbeiten in der Werkstatt nur 5 Mitglieder
des Hirsch - Dimckerschen Gewerkvereins und 4 Unorganisierte . Diese
können natürlich bei weitem nicht das fertigstellen , was der Betriebs -
inhaber gern fertig haben möchte . Ein Meister der Firma Schaar
suchte deshalb einige der AnSgesperrten auf , um sie zur Wieder -
aufiiahme der Arbeit zu bewegen . Erfolg hatte er damit nicht , denn
die in den Kampf getriebenen Arbeiter lasse » ihre Reihen nicht
zersplittern . Ihre Losung ist : Entweder volle Zurückitahme der
Aussperrung oder eS fängt keiner an .

Einer der größten Scharfmacher unter den Motordroschken -
besiher « ist Herr Kandelhart . Dieser Herr führt in allen
Versammlungen deS Unternehmerverein » das große Wort . In der
letzten Bersammlung im „ Heidelberger " feuerte er die Herren
iolaendermaßen an : „ Halten Sie nur ruhig aus und geben Sie den
Fahrern nichts nach . Tie Fahrer werden noch s o klein . " Und
machte dazu eine recht erniedrigende Handoelvegung . Herr
Kandelhart wollte wohl seinen BereinSkollegen damit glauben
machen , daß er die Fahrer so weit dringe , daß si « in Scharen in
die Betriebe zurückkehren . Wenn die Herren das jetzt noch glauben ,
dann sind sie töricht genug . Die Fahrer denken gar nicht daran ,
Herrn Kandelhart zu Gefallen zu sein . Ohne Anerkennung
der Organisation und ohne deren Einverständnis wird , wie die
Einigkelt bis jetzt gezeigt hat , kein Fahrer in die Betriebe zurück .
kehren . Herr K a n d e l h a r t hat gut Lachen . S e i n e Firma ist
Aktiengesellschaft geworden und zugleich sind die Herren von dieser
Gesellschaft auch die Führer des Unternehmervereins und müffen von
ihrem Standpunkte aus an einem langen Fortbestehen
der Aussperrung ein Interesse haben . Ihr Betrieb

hat 10 Privatwagen und 4 Droschken , und je weniger Droschken
auf der Straße im Verkehr sind , desto mehr Privatwagen
werden begehrt , und daher geht jetzt das Geschäft bei der

Firma Kandelhart flott , sehr flott sogar , und darum sehen die

Herren in ihrem Verein alles daran , daß die Aussperrung fort -
besteht . Und die kleinen Besitzer , welche sich von den Aktionären
und Direktoren so an der Nase herumführen lassen und gar nicht
merken , daß gerade diesen Herren der Kleinbetrieb ein Stein im

Wege ist , werden einzig und allein die Leidtragenden dieser Be -

wegung sein . Jetzt kommen die Unternehmer mit einem neuen
Trick . Die Fahrer sollen am Montag die Arbeit zum soundso »
vielten Male zu den alten Bedittnungen wieder aufnehmen . Aber
die Organisation der Fahrer soll ausgeschaltet werden , und ' der

Unternehmern achweis soll bestehen bleiben , damit — wenn sie die

Fahrer erst haben — e « den Herren ein leichtes ist . den Lohn und
die Arbeitsverhältnisse nach ihrem Belieben zu regeln . Kein Fahrer

wird so intmm sein und sich auf diese Weise fangen lassen . Die
Unternehmer stehen zu ihrer Organisation , die Fahrer zu der ihren .
Rur die Organisation kann hier entscheiden .

Achtung , Kleber ! Die Sperre über die Firma Unger , Goltz -
stvaße 35 , Bau Dahlmannstraße , Ecke Sybelstraße , sowie Werner .
Siemensstraße , ist aufgehoben . Die Achtzehnerkommisjion .

Oeutkches Reich .

Achtung ! Bautischler und Einsetzer -

In Rietz bei Treuenbrietzen , Firma Vereinigte Bautischler -
meister . haben sämtliche Bautischler und Maschinenarbciter wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Deutscher Holzarveitervcrband . Gauvorstand .

Ein neuer Tarifbruch der Unternehmer .

Den Hamburger Staucrfirmen ist offenbar der » ni dein

tafenarbeiterverband abgeschlossene Tarifvertrag unangenehm .
ie suchen nach einem Vorwande , denselben wieder loszuwerden

und eine tariflose Zeit herbeizuführen . Anders läßt sich die

folgende Notiz nicht erklären , die das Wolfsche Bureau verbreitet :
. . Da in letzter Zeit wiederholt im Hamburger Hafen von

den Arbeitern mutwillig Streik - und Boykottbewegungcn in

Szene gesetzt worden sind und sich dabei ergeben hat . daß die
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Organisation der Schauerleute — Hafenarbeiterverband , Sektion

Schauerleute — nicht in der Lage oder nicht willens ist , diese von

ihr selbst als durchaus unmotiviert erkannten Bewegungen zu
verhindern , sieht sich der Hafenbetriebsverein in Hamburg zu
der Erklärung genötigt , daß er in Zukunft die Lermitteluug
der Organisation der Schauerleute zur Beilegung derartiger
Streitigkeiten nicht mehr in Anspruch nehmen kann . Die Mit -

glieder des Hafenbetriebsvereins erklaren ferner , daß sie die am
Sonnabend und Montag bei der Firma C. H. Blohm und dem
Betrieb der Woermann - Linie ohne jeden Grund in den Aus -

stand getretenen Schauerleute bis zum 2. März d. I . nicht de -

schäftigen werden . "
Vielleicht fürchten die mit einer guten Witterung ausgestatteten

Hamburger Pfeffersäcke , daß infolge der veränderten Lage in

Südwestafrika die Transporte nach dort in solchem Maße �nach -
lassen , daß es einen fühlbaren Einfluß auf die Arbeit im Hafen

hat . Läßt diese nach , dann ist ihnen der Tarif unbequem und sie

suchen nach einem Vorwand , denselben loszuwerden . Kommt cs

zu einem großen Konflikt im Hamburger Hafen , so weiß mav

wenigstens , daß die Unternehmer ihn wollten I

Hustand .

Ein Weberstreik . Die Arbeiterschaft von vier großen Tuch -

fabriken zu Reichenberg in Böhmen ist wegen Nichterfüllung von

Lohnforderungen in den Ausstand getreten . Dies dürfte der An -

fang einer allgemeinen Lohnbewegung in der gesamten Textil -

industrie Nordböhmens sein , weldhc gerade jetzt voll beschäftigt isi .

Unsere „ besonders nützlichen Elemente " im Auslande .

Basel . 5. Februar .
Vor etwa zwei ' Jabren ist aus Deutschland der 36 Jahre alte

Küfer Anton Einhellig aus Karlsruhe hier zugewandert und hier

in Arbeit getreten . Er trat auch dem Küferfachvereiu bei . wurde

aber später , weil die aus Deutschland eingetroffenen Erkundigungen
über ihn schlecht ausgefallen , da er an verschiedenen Orten

Streikbrccherdiciiste getan , wieder aus dem Verein ausgeschlossen .

In seiner Stellung als Oberküfer in einer hiesigen Faßhandlung

war der Angeklagte den organisierten Arbeitern auch nicht be -

sonders gewogen , so daß es zwischen ihm und einem organ . nerten

Küfergesellen wiederholt zu Streit und Handel kam . So auch am

19. Oktober mittags ; mit einem sogenannten „ Schnitzer bewasfiiet .

stellte sich Einhellig an der äußeren Güterstraße auf . um seinem

Widersacher aufzupassen . Als dieser dann kam . begann sofort da- -

gegenseitige Beschimpfen und artete bald in Tätllchteiten aus . Eni -

hellig griff , nachdem er eine Ohrfeige bekommen , zu seinem

Schnitzer und versetzte seinem Widersacher einen so heftigen Stich

in die Brust , daß dieser mehrere Tage in Lebensgefahr schwebte

und heute noch nicht vollständig geheilt ist . Nur der Kunst der

Aerzte hat der Verletzte die Erhaltung seines Lebens zu ver -

danken . Die erwachsenden Nachteile werden bleibende sein . Vor

dem Strafgericht in Basel hatte sich Einhellig heute wegen ver -

suchten Totschlags zu verantworten . Er suchte Mlt großer Zungen -

gewandtheit das Gericht zu überzeugen , daß er in Notwehr ge -

handelt . Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe von vier

wahren beantragt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten aber

nur zu acht Monaten Gefängnis wegen einfacher Körper -

Verletzung . Mildernd wurde dabei berücksichtigt , daß der Ange -

klagte seit langer Zeit von dem Verletzten und seinen organisierten
Koßegen „schikaniert und terrorisiert " worden se, . was tNdeffen

nach den ziemlich übereinstimmenden Auslagen tn leinet Weise

der Fall gewesen . _

Ter Eisenbahnerstreik in Bulgarien .

Aus den serbischen und bulgarischen Blättern erfahren wir

soeben , daß der Eisenbahnerstreik infolge der Verschärfung der

politischen Verhältnisse an Energie wieder zugenommen hat . D. e

Bourgeoisie , welche sonst der Arbeiterklasse gegenüber sich stets äußerst

scinblich verhielt , trackstet nun danach , den Eisenbahnerstreik gegen

das persönliche Regime des Fürsten Ferdinand auszuspielen .

Der Streik der Matrosen von Genua ist beendet . Nach dem

Beschluß einer Versammlung vom Sonntag hat der General¬

sekretär des Verbandes der Matrosen und Hasenarbeiter . Giovanni

Zampiga , dem Unternehmerverband mitgeteilt , daß die Streikenden

die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen haben .

Em< ? e < ? » ngene Oruckfckriften .

Ter « outinent . Deuts » . Fran , Monatsschrift . Hest 4. Jährlich
12 Hcste . Preis : 12, — M. . Einzelheit 1. 25 M. Verlag : V. Susserott
tn Berlin .

Wirrnngen in der deutschen Sozialdemokratie . Von M. Schönemann .
KS Seiten . Verlag : E. Anton . Halle a. S.

Letzte JVachncbten und Depefcbcn ,
Der verurteilte Landrat .

LffenHiirg ( Baden) , 6. Februar . ( B. H. ) Vor der hiesigen

Strafkammer wurde Heute eine Anklage gegen den Leiter des Gordon -

Bennetrenneii « im Taunus Landrat von Marx aus Homburg v. d. H.

wegen Uedertretililg der Straßc » polizeiverordil »ng verhandelt .

Eine Stunde vor dem Rencontre , das der Frankfurter Automobilklub

am 29 . September v. I . mit der badischen Polizei in RoderSweilcr

hatte , wurde der Landrat v. Marx in Kehl mit seinem Automobil

von dem Schutzmann JockerS angehalten unter der Beschiildigimg .

im 20 Kilometer - Tempo durch Kehl gefahren zu sein . Aus den

Strafbefehl über 50 M. hin ließ eS der Landrat v. Marx , der be -

stritt , im übermäßige » Tempo gefahren zu sein , auf dir hiesige

Entscheidung ankommen , die mit der Verwerfung deS EtnipruchS vor

dem Schöffengericht in Kehl endete . Das Gericht verurteilte de »

Landrat zu 60 M. Geldstrafe . In der Urteilsbegründung wurde als Straf¬

erschwerung da » Verhalten des LandrateS in Betracht gezogen .

Gegen das Urteil legte von Marx Berufung bei der Offenburger

Strafkammer «in . die heute mit der Verwerfung der Berufung deS

Landrate « endete , weil das Gericht de » Beweis für das Bergehen

für erbracht erachtete und betreffs der Strafzumessung da » Bcrhalleo

des LaudratS der Polizei gegenüber in Betracht zog .

Durch Schneelawinen getötet .

Bukarest , 6. Februar . <B. H. ) Bei Petrosita ging eine Schnee -

lawine nieder , wodurch 15 Arbeiter getötet wurden . In einer Säge -

mühle lvurden von einer Lawine 16 Arbeiter überrascht , wobei

mehrere Arbeiter ums Leben kamen .
_

' PaulSingerKCo�Berlin LVV. Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltuiigsblatt



Nr. Z2. 24 . Jahrgang . StilU des Armrls " Kttlim WsdlÄ Donltttstllg, 7. Febrtlar 1907.

Die russische Revolution .
Der „außerordentliche Schutz " . .

Die bor kurzem vom Petersburger Gericht freigesprochenen
44 . Revolutionäre " , darunter der Vorsitzende deS Studenten¬
ausschusses , Herr Doroschenko , find nun auf administrativem
Wege , auf Grund des „ außerordentlichen Schutzes " aus der Haupt -
stadt und Umgebung ausgewiesen worden .

Wie man sieht , hat eine gerichtliche Freisprechung in Rublanb
noch nutzt viel zu bedeuten .

Der „feinfühlige " Gouverneur .

Nischai Nowgorod , 6. Februar . ( SB. T. B. ) Der hiesige Gouver -
neur Baron Frederuks . der in die Lhdwalangelegenheit verwickelt war ,
ist seines Postens enthoben worden .

Der biedere Fredericks hat bekanntlich den Mut gehabt , die
«�ljelsch " zu verklagen , weil diese ihm vorwarf , er habe sich von
Lydwal um 25 000 Frank bestechen lassen . Nun ist ihm die Bestech -

. �wiesen und sogar die Regierung Stolypin muß den
. femfuhllgen " Mann fallen lassen .

Der ÄS . Januar .
Genosse K. Kautsky schreibt in der neuesten Nr . 18 der

» « euen Zeit " unterm 30. Januar :
In der bald vierzigjährigen Geschichte der deutschen Sozial -

oemokratie gibt es keine solche Ueberraschung , wie die jüngste
Reichstagswahl . Wohl erlitten wir IL87 relativ wahrscheinlich
einen noch erheblicheren Mandatsvcrlust als diesmal , wenn die
Stichwahlen vom 5. Februar nicht außergewöhnlich ungünstig für
uns ausfallen . Aber der relative Stimmenzuwachs war damals
größer , und vor allem waren die Erwartungen , die wir hegten ,
vor zwanzig Jahren weit geringer als diesmal . Oder vielmehr ,
richtiger ge,agt . nicht die Erwartungen , die wir hegten , sondern
die Erwartungen , die alle Welt hegte .

Aber gerade diese hochgespannten Erwartungen erklären einen
Terl unserer Mandatsverluste , erklären die enorme Wahlbeteili -
gung , die Mobilmachung des gesamten Philisteriums .

1887 waren die Wahlen unter dem Zeichen des Franzosen -
tchrcckens vor fich gegangen , diesmal unter dem des Sozialisten -
?chreckens . Damals hatten die Agitatoren der Kartellparteicn der
Masse der Bevölkerung weis gemacht , der Einbruch der Franzosen
in Deutschland stehe vor der Tür , wenn die Regierung nicht ihre
Forderung bewilligt erhalte . Diesmal war die Forderung der
Regierung Nebensache . Die paar hundert Hottentotten konnten
niemand schrecken , und sie wurden schon bei Beginn des Wahl -
kampfeS außer Aktion gesetzt . Dafür wirkte um so mehr die
Angst vor der Sozialdemokratie . Die Wahl von 1903 hatte sie
als die größte politische Partei Deutschlands gezeigt , die Oktober -
läge deS Jahres 1906 in Rußland hatten bewiesen , wie wenig die
Zeiten politischer Katastrophen vorbei sind und welche Kraft das
Proletariat dabei zu entfalten vermag . Schon der 21 . Januar
1906 ließ erkennen , welchen panischen Schrecken alles das in der
Bourgeoisie erzeugt hatte . Und nun kam ein Tag , der zu einer
neuen gewaltigen Krastäußerung der Sozialdemokratie Gelegenheit
gab . Mußte man nicht alles aufbieten , sich dagegen zu wehren ?
Noch ein solcher Sozialistensieg wie der von 1903 , und wir sind
verloren , empfand die ganze Masse der besitzenden Klassen . Dies
Bewußtsein stachelte sie an zu unerhörten Anstrengungen , das
rüttelte den denkfaulsten Philister wach und trieb ihn zur Wahl -
urne . Aus der Wahlagitation des RcichSverbandeS zur Be -
kämpfung der Sozialdemokratie sprach nicht nur bodenlose Gemein -
heit , sondern auch verzweifelte Angst .

Diese Angst ist in der Bourgeoisie weit größer , als wir er -
wartet haben — dies ist die eine Ursache der Ucberraschungen vom
26 . Januar .

Andererseits hat dieser aber auch gezeigt , daß wir die Werbe -
kraft der Kolonialidee in bürgerlichen Kreisen unterschätzt haben .
Je unbefriedigender und verworrener die Zustände zu Hause , desto
sehnsüchtiger blicken in allen kapitalistischen Großstaaten die
bürgerlichen Elemente nach den Kolonien . Ohne ein Zukunfts -
Programm kann schließlich keine Partei auskommen , jede muß ein
Ziel zeigen , das deS Schweißes der Edlen wert ist , soll sie größere
AcvölkerungSschickstcn unter ihren Fahnen vereinigen . Je weniger
die bürgerlichen Parteien ein solches Ziel im eigenen Lande auf -
weisen können , desto mehr müssen sie trachten , es in den Kolonien
aufzurichten , die auch eigenes Land , aber Neuland sind , in daL
man die ungemessensten Hofsnungen hineinlegen kann .

Nun ist freilich die bisherige Geschichte der deutschen Kolonien
lzochst unbefriedigend , aber gerade zur rechten Zeit , unmittelbar
vor den Wahlen , trat ein neuer Mann auf , noch weniger erforscht
als unsere Kolonien , in den jeder , der da ? Bedürfnis danach ver -
spürt , noch mehr ungemessene Hoffnungen setzen darf , als in die
. Kolonien selbst . Der Dernburg wurde die rettende Persönlichkeit
für die Regierung , ihm gebührt der Sicgcslorbeer . Bülotv und
seine älteren Minister haben alle schon eine Vergangenheit , sie sind
alle schon abgenutzt und zu eng verquickt mit der bisherigen un -
befriedigenden Kölonialwirtschaft . Dernburg hat noch keine
polittsche Bergangenheit , nur eine Zukunft . An ihm hängt kein
einziger der Kolonialskandalc , er hatte noch keine Gelegenheit ,
seine weiße Weste zu beschmutzen ; an ihm ist alles Zukunft , und
er ist nicht faul , diese in den glänzendsten Farben zu malen und
dem Hörer die Uebcrzeugung zu suggerieren , daß das Kolonial -
elend bloß an den ungenügenden Männern und Mitteln lag und
daß von jetzt an das tausendjährige Kolonialreich für Deutschland
heranbrcche , das alle Leiden stillen werde , die der Kapitalismus
in Deutschland selbst erzeugt . Und die Bourgeoisie glaubte seinen
Verheißungen nur zu gern , erscheinen sie ihr doch als die einzige
Möglichkeit der Rettung vor dem Sozialismus , der sonst in Deutsch -
land unfehlbar über sie hereinbricht .

Die faszinierende Wirkung des kolonialen Zukunftsstaats
auf die gesamte bürgerliche Welt , auch auf jene Kreise , die nicht
ökonomisch an den Kolonien interessiert sind , hängt mit der

steigenden Angst vor dem ZukunstSstaat der Sozialdemokratie eng
zusammen . Beides erklärt zum größten Teile die ungeheure
Wahlbeteiligung , das Anwachsen der bürgerlichen Stimmen , den

Verlust vieler unserer Mandate .
Aber das ist nur die eine Seite der Medaille . Wie kommt

es aber , daß durch die bürgerliche Erregung auf unserer Seite

nicht eine entsprechende Gegenwirkung hervorgerufen wurde ?
Leben wir nicht in Zeiten der allgemeinen Teuerung , der Tippels -
kirchskandale , der behördlichen Verfolgung , der wachsenden Jndu -
strialisierung Deutschlands ? Wie kommt eS, daß die steigende
bürgerliche Flut diesmal nicht einer mindestens in gleichem Maße
steigenden proletarischen Flut begegnete ?

WaS zunächst die Kolonialskandalc anbelangt , so war denen
ds « Spitze abgebrochen worden durch das rechtzeitige Fallenlassen
Podbielskis , den Eintritt DernburgS in daS Kolonialamt , der noch
keine Gelegenheit gefunden hatte , sich zu kompromittieren . Dann
aber sind die Kolonien eine Angelegenheit , die daS Proletariat
ziemlich kühl läßt , im Gegensatz zur Bourgeoisie . Wenn diese
von ihnen das Höchste erwartet , so erscheinen sie dem Proletariat
als eine zu geringfügige Erscheinung , um sich sehr über sie aufzu -

regen . Es verhält sich den Kolonien gegenüber ablehnend , �die

Defensive entwickelt aber nie so viel Elan , so viel fortreißende
Kraft wie die Offensive .

Aber die Teuerung ? Mußte die nicht aufs höchste aufreizend
wirken gegen die Regierung , gegen die Parteien deS Brot - und

Fleischwuchers und ihre Helfershelfer ?
Kein Zweifel , die astgemeine Teuerung ist ein ungemein er -

regendes Moment , und sie hat sicherlich viel dazu beigetragen , auch
die große Masse der NichtWähler auf die Bein « zu bringen . Aber

sie wirkt auf die verschiedenen Klassen sehr verschieden . Wohl wird

der Charakter jeder Partei durch besondere Klasseninteressen be -
stimmt , aber keine findet ihre Wähler ausschließlich in den An -
gehörigen einer einzigen Klasse . Namentlich die Zwischenschichten
zwischen besitzenden und besitzlosen Klassen finden sich in der
Wählerschaft jeder Partei vertreten , und sie besonders bilden jenes
leichtbewegliche Clement , das durch momentane Windströmungen
leicht von der einen zur anderen geweht wird , das nie zufrieden ,
aber auch kleiner ausdauernden Opposition fähig ist , dasselbe
Element , das tn England die eigentümliche Erscheinung hervor -
ruft , daß Liberale und Konservative seit langem in regelmäßigem
Wechsel cinaiider im Parlament und an der Regierung ablösen .

Auch in der Wählerschaft unserer Partei , trotzdem sie mehr
Klassenpartei ist als jede andere , fehlten nicht ganz Elemente aus
nichtproletarischen Schichten , und der Kampf gegen das neue Zoll -
regmie , der der Wahl von 1903 vorherging , hatte uns besonders
viele Elemente dieser Art zugeführt und dadurch die Stimmen -
zahlen geschwellt , die wir erhielten . Den Kampf gegen das Zoll -
regime hatte unsere Partei fast allein geführt , mit einer Kraft
und einer Ausdauer , die den tiefsten Eindruck machten und die
frohesten Hoffnungen erregten . Und nicht bloß proletarische In -
teresscn hatte sie dabei vertreten . Es war vornehmlich ein Kampf
gegen die Kornzölle gewesen . Durch eine Verteuerung des Ge -
treideS wurden aber alle kleinen Leute bedroht , alle , in deren Aus -
gabenetat das Brot eine große Rolle spielt , nicht bloß Lohnarbeiter ,
sondern auch Kleinhändler , Handwerker , der „ neue Mittelstand " ,
der so stark anwächst — staatlich « und private Beamte , Aerzte ,
Lehrer , Ingenieure usw . , ja endlich auch eine ganze Reihe kleiner
Bauern , die nur wenig Getreide bauen , vieles kaufen müssen und
darunter leiden , wenn Brot und Viehfutter verteuert werden .

Aus allen diesen Kreisen warb uns unser Kampf gegen den
Hungertaris zahlreiche Mitläufer .

Nun sollte man ineinen , da die Teuerung , die seitdem ein -
getreten , die glänzendste Bestätigung unserer Haltung in der Zoll -
frage bildet , müsse sie unS neue Scharen aus den Reihen dieser
kleinen Leute zuführen . Aber der Wahlausfall vom 26 . Januar
zeigt , daß wir uns darin geirrt haben .

Die « chuld kann nicht bei den proletarischen Elementen unseres
Wählerhcercs liegen . Die leiden zu sehr und zu augenfällig unter
den Folgen der Teuerung , als daß sie nicht voll Ingrimm darüber
sein sollten und sich über deren Urheber täuschen könnten . Aber
anders steht cS mit den Zwischenschichten .

Da haben wir vor allem ' die kleinen Bauern . Die Korn -
zölle empörten sie . Run will cS aber eine dem Regime Bülow
gnädige Fügung deS Himmels , daß die letzte Ernte eine aus -
nehmend gute war , so daß trotz der hohen Zölle die Getreidepreise
nur unerheblich gestiegen sind . Die Teuerung trifft vor allem
tierische Produkte , das sind aber gerade jene , aus denen die
kleinen Bauern in der Regel den größten Teil ihres Einkommens

ziehen . Wenn Milch und Butter , Geflügel und Schweinefleisch
im Preise steigen , während Futtermittel und Brot nicht erheblich
verteuert sind , so gclvinnen sie dabei . Und das ist im Augenblick
der Fall . Natürlich wird es nicht immer so bleiben . Die nächste
geringere Ernte wird Brot und Viehfutter, , dank den Zöllen , ge -
waltig in die Höhe treiben , so daß die Mehrerträge aus Schweine »
fleisch und Milch nicht reichen , daS Defizit zu decken . Aber daS
wird jetzt vom Bauern noch nicht empfunden , ihm hat das neu «
Zollregime zunächst guten Gewinn gebracht . Das kühlt seine N"
neigung gegen den Kornzoll erheblich ab .

Freilich bringt dieses neue Zollregime neben der Erhöhung
der Fleischprcise auch namhafte Erhöhungen der Preise anderer ,
namentlich industrieller Produkte mit sich . die allein schon , auch
ohne erhöhte Brot - und Futterpreise , hinreichen , den Profit des
kleinen Bauern aus den hohen Fleischpreisen bedeutend zu redu -
zieren , aber den Zusammenhang dieser Erhöhungen mit den neuen
Zöllen erkennt er nicht , dank dem Umstand , daß deren Einführung
zusammenfällt mit einer Aera gewaltiger Prosperität , die allein
schon durch ihre wachsende Nachfrage nach Produkten aller Art die
Preise in die Höhe treibt , auch in Ländern des Freihandels , auch
von Produkten , die keinen Zollschutz genießen , wie Kohle . Daß
die Preise noch künstlich gesteigert werden durch die Kartelle , und
daß diese am besten gedeihen unter dem Zollschutz , das liegt nicht so
offen zutage wie die Tatsache , daß unter diesen Umständen , bei
dem Steigen aller Warenpreise auch die Llrbeitcr gezwungen sind ,
den Preis ihrer Ware , die Arbeitskraft , zu steigern . Die Kartelle
besorgen ihre Schröpfung des Publikums durch heimliche Ver -
schlvörungen , von denen „ niemand nichts weiß " . Die Arbeiter
müssen sich offen zusammenscharen , um einen Druck auszuüben ,
müssen meist schwere und erbitterte Kämpfe führen , wollen sie ihre
Löhne erhöht sehen . Um das Wirken der Kartelle zu erfahren ,
muß man eigene Studien anstellen , die Lohnkämpfe sind dagegen
eine auffallende Erscheinung , und ihr stetes Anwachsen in den
letzten Jahren , gerade seit 1903 , springt auch dem stumpfcsten
Philister in die Singen . Er sieht die Lohnkämpfe . , «r fühlt die

Teuerung — was liegt ihm da näher , als jene für die Ursache
dieser zu halten ? Daß umgekehrt ein Schuh . daraus wird , daß
die Arbeitslöhne keineswegs der Steigerung der Warenpreise vor -
ausgehen , sondern ihr nur langsam und ungenügend nachhinken ,
daß ohne die Lohnkämpfe die Arbeiterklasse eine enorme Verkürzung
ihres realen Lohnes in den letzten Jähren erfahren hätte ; daß das
Steigen der Preise nicht von einem Steigen des SlrbeitSlohncs ab¬

hängt , daß ein allgemeines Steigen der Arbeitslöhne sehr Ivohl
bei gleichbleibenden Warenpreisen möglich ist , nämlich auf Kosten
deS Profits , das begreift der Philister nicht . Theoretische Ver .
tiefung ist nicht seine Sache . Er sieht nur die Oberfläche . In
Amerika freilich , wo die gleiche ökonomische Situation herrscht wie
bei uns , sieht er �deutlich den Zusammenhang zwischen den Unter -
nehmerorganisattonen und der allgemeinen Teuerung . Denn dort
ist die Sozialdemokratie schwach und dafür daS Unternehmertum
so frech und protzenhaft , daß es seine AuSbeulerpvaktiken aufs un¬
genierteste treibt . Wir in Deutschland dagegen ' haben eine kraft -
volle Sozialdemokratie ; das veranlaßt nicht nur die Unternehmer -
organisnttonen , ihre Preistreiberei möglichst still vorzunehmen , cS

drängt sie auch , die Schuld daran dem verhaßten mächtigen
Gegner in die Schuhe zu schieben , dessen Aktion alle Augen auf sich
zieht . Wohl ist die Sozialdemokratie an den Lohnkämpfen direkt
nickt beteiligt , aber mit Recht macht die Bourgeoisie in dieser Be -

zichung zwischen Gewerkschaften und Sozialdemokratie keinen

Unterschied . Sic sind von gleichem Fleisch und Blut , Kampfes -
organifationen der gleichen Klasse , vom gleichen Geiste beseelt ,
aufs stärkst « aufeinander angewiesen .

So wird die Schuld an der Teuerung zuerst den Lohnkämpfen
beigemessen , und dann werden diese auf das Konto der Sozialdemo -
kratie geschrieben .

Daher erzeugt gerade die Teuerung in manchen jener Schichten ,
die sich 1903 für uns erklärten , Erbitterung gegen unsere Partei .
Sie stimmten damals für uns . weil dt « Sozialdemokratie in ihren
Augen der Verfechter niedriger Preise von Lebensmitteln und

Rohmaterialien war . Sie erheben sich gegen uns . weil sie glauben ,
die Lehre vom Klassenkampf erzeuge die Lohnkämpfe und verteuere
dadurch die Waren .

Das gilt von jenen Kleinbauern , die sich 1903 auf unsere Seite

schlugen , es gilt in gleichem von den Intellektuellen , die unter der

Teuerung leiden und den Lohnkämpfen verständnislos gegenüber -
stehen , es gilt in noch höherem Maße von den kleinen Handwerks -
meistern . Diese werden gegen die Sozialdemokratie erbittert nicht
bloß durch die Verteuerung ihrer Rohmaterialien . Werkzeuge ,
Wohnungen und Werkstätten , die sie auf die Lohnforderungen der
Arbeiter in anderen Betrieben zurückführen , sondern noch mehr
erbittert durch Lohnfovdcrungpn . ihrer tigenen Arbeiter . Sie
bedenken nicht , wie gerechtfertigt diese Forderungen bei den hohen
Lebensmittel - und Wohnungspreisen sind , sie empfinden nur die

Härte , die für sie darin liegt , daß sie bei den gesteigerten Preisen
aller Elemente ihrer Produktion auch noch höhere Löhne zahlen

sollen , und treten dm Arbeitern wütend entgegen , also auch der
Partei der Arbeiter .

Andererseits werden nicht wenige Kleinhändler von unS ab¬
gestoßen durch das Anwachsen der Konsumvereine . Je - höher die
Teuerung , desto größer das Bedürfnis der Arbeiter , durch Aus -

schaltung des Zwischenhandels die Preise etwas zu ermäßigen ; das
vollzieht sich aber gerade auf Kosten jener Kleinhändler , die bisher
von der Arbeiterkundschaft lebten und mit ihr fühlten .

( Schluß folgt . ) ;

Huö der Partei »
Die Parteischule

nimmt am Donnerstag , den 7. Februar , zur gewohnten Zeit
ihre Tätigkeit wieder auf . _

Vom Fortschritt der Presse . DaS „ Sächsische Volks »
blatt " zu Zwickau hat feit Anfang Oktober feine Abonnenten -

fchaar um 3 5 0 0 Bezieher vergrößert ; davon entfallen allein auf
die Wahlzeit 200 01 Der Gesamtabonnentenstand beträgt jetzt
18 600 .

Partei und Gewerkschaften . Die „Franks . Ztg . " brachte dieser
Tage aus sicherer Quelle die Meldung , daß der Hauptvorstand des
Deutschen Buchdruckerverbandes den Beschluß der Bezirksversamm -
lung in Frankfurt , 260 M. als Beitrag zu den Kosten der sozial -
demokratischen Wahlen zu bewilligen , für statutenwidrig erklärt und
den Vorstand für die Wiedererstattung des Geldes verantwortlich
gemacht habe .

Wir können auf Grund genauer Informationen feststellen , daß
der Vorstand des Buchdruckerverbandes allerdings die Frankfurter
Buchdrucker darauf aufmerksam gemacht hat , daß ihr Beschlutz
statutenwidrig sei . Es lag indes in diesem Hinweis keine Spitze
gegen die Sozialdemokratie , denn das Schreiben sagte weiter , daß
die Buchdrucker , wenn sie Geld für den sozialdemokratischen Wahl -
fonds steuern wollten , den Beitrag durch eine Privaisammlung auf -
bringen könnten . Ob die Statuten so eng , wie der Vorstand meint ,
ausgelegt werden müssen , ist der Beurteilung der Berbandsmitglieder
zu überlassen . _

Ardeitersekretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adressen der zurzeit in

Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung
soll periodisch erfolgen, jedesmal bei Beginn eines neuen OuartalS .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung deS

Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adressenänderung uns
rcchizeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeitersekretariate bestehen in :

Rachen , Maucrstr . 46 . I Iserlohn , Mühlengang 16 .
Altendurg ( ©. «?[ . ) , Wallstr . 89 p. Jena , Saalbahnstr . 8.
Altona - Hamburg , GänsemarktgS II .
Augsburg , Jesuitengasse P 406 H

Bant - Wilhelmshaven , Gewerk -
schaftShaus .

Barmen , Marienstr . 22 I .
Berlin 80 . . Engel - Ufer 16.
Bielefeld , Turnerstr . 46 .
Bochum , Wiemelhauserstr . 33 —42 .
Brandenburg a. H. , Neustädtischer

Markt 2.
Braunschwcig , Schloß - und Oel «

schlägernstraßen - Ecke .
Bremen , Ostertorstr . 26 I .
Bremerhaven , Am Hafen 49 .
Breslau , Nilolaistraße 18/19 I .
Brouiberg , Jakobstr . 17.
Cassel , Wildemannsgasse 30 I .
Chemnitz - Kappel , Zwickauerstr . 162 .
Coburg , Mauer 26 .
Colmar , Logelbachstt . 6.
Cottbus , Burgstr . 29p ,
Crefeld , Klosterstr . 43 .

Darulstadt , Elisabethstr . 31 .
Dessau , Slskanischestr . 107 .
Dortmund , 1. Äampstr . 73 I .
Dresden , Bolkshaus . Siitzenbergstr .
Duisburg , Friedrich Wilhelmstr . 76 .
Düsseldorf , Kaseruenstr . 67 a.
Elberfeld , Robertstr . 8 a.
Essen , Äirchstr . 18.
Forst i. L. , Promenade 6.

Frankfurt a. M. , Stolzestr . 17 .
Fürth , Theaterstr . 19.
Gera , Hospitalstr . 21 I.
Gelscnkirchen , Äärlstr . 19.

Göppingen , Gasth . zu deu3Köniaen .
Gotha , Erfurterstraße ( altes Ge -

richtögebäude ) .
alle a. S. , Harz 42/43 .
ambiirg , Gäuscmarkt 86 II .
amm i. W. , Ritterstraße .
a »au , Mühlenstr . 2.
annover , Llrtilleriestr . 13.
arburg a. Elbe , Deichstr . 12.
ildeshcim , Echuhsir . 4.

Karlsruhe , Kurvenstr . 19 .
Kattowitz , Rathausstr . 6.

Kiel , Gasstr . 24 parterre .
Köln a. Rh. , Severinstr . 291 .
Kronach , Kirchenplatz 74 .

Landeshut i, Schl . , Waldenburger »
straße 37 II .

Leipzig , Härtelstr . 12, pari .
Luckenwalde , Neue Fried richstr . 42 .

Lübeck , Johannisstr . 46 , Part .
Lüdenscheid , Friedrichstr . 30 .

Magdeburg » Fürsten - Ilser 6 I .

Mannheim , 8. 3, 10 .
Meißen , Poststr . 4.

Miihlhrim ( Hessen ) , Offenbacher¬
straße 7.

München , Baaderstr . 1 I .
Ne » - Ruppin , Klosterstt . 28 .
Rordhausen , Barfüßlerstr . 12.

Nürnberg , Eghdieiwlatz 22 .
Oberhauscn , Marktstr . 6.

Osnabrück , Klusstr . 11 L

Pforzheim , Waisenhausplatz 8.

Posen , Breitenstr . 21 .

Recklinghnusrn , Henierstr . 66 .

Remscheid , Kölnerstr . IIa .
Rostock , Doberanerstr . 6.
St . Johann b. Saarbrücken , Hafen »

straße 7/0 .
Solingen , Kaiserstr . 25 .
Stettin , Birken - Allee 34 .
Striegau , Ziganstraße .
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .
Waldenburg i. Schles . , Freiburger -

straße 16.
Wiesbaden , Wörthstr . 11. I .

Wolgast , Maarbrückerstr . 17 L
WormS , Mainzerstr . 19.
Wnnsiedcl ( Oberfrank . ) , Koppewer¬

tor .
Würzburg , Obcrthürstr . 11 .
Sekretariat der Zrntralkommisston

für Bauarbeiterschutz ( G. Heinke ) ,
Hamburg 7, Besenbinderhof 66 .

Ein Kongreß sozialistischer Gcmcindcräte Belgiens wurde dieser
Tage in Brüssel abgehalten . Er beschäftigte sich vor allem mit der
Komncunalifieruna der zahlreichen Nebenbahnen , die eS in Belgien
ssibt. Es wurde festgestellt, daß diese interlokalen Bahnen sich alle
in den Händen kapitalistischer Gesellschaften befinden , die noch dazu
häufig genug mit den Geldern der Allgeineinheit oder doch wciiigstcuö
mit dem Kredit der Kominunen wirtschaften . Im Jahre 1886 betrug
der Gewinn aus jenen Unternehmen erst 419 000 Fr . , im Jahre
1906 aber erhielten die Herren Aktionäre mehr denn 16 Millionen
Frank . Die Länge dieser Nebenbahnen betrug im Jahre 1836
184 Kilometer , im Jahre 1906 wurden 2717 Kilometer befahren
und daS angelegte Kapital war in derselben Zeit von 7,2 Millionen
Frank auf 214,9 Millionen Frank gestiegen . Die Kommunen
haben zusammen 131 Millionen Frank Kapital gezeichnet ,
das private Aktienkapital ist verhältnismäßig gering , der Gewinn
aber ein ungeheuer großer . So wirtschaftete die Aktiengesellschaft
von Courtrai , welche eine inteclokale Nebenbahn in der Länge von
nur 17 Kilometer besitzt , im Jahre 1903 einen Gewinn von
94 000 Fr . heraus , ivährend ihr angelegtes Kapital nur rund
48 000 Fr . beträgt . Die Genieindeu , welche von den Kapitalisten
beherrscht werden , haben alle Rechte aus der Hand gegeben , alle
Vorteile liegen auf fetten der Kapitalisten . Nach einer längeren Dis -

kussion gelangte eine Resolution zur Annahme , in welcher gefordert
wird , daß in Zukunft die Gemeinden diese Bahnen in eigene Regie
übernehmen . Auf alle Fälle sollen bei der Konzessionserteilung be -

stimmte Garantien für die Löhne und Arbeitszeiten deS Personals
von den Privatgesellschaften gefordert werden .

Die Sozialdemokratie in Serbien .

Die Organisationen der Sozialdemokratie in Serbien halten
zurzeit ihre Jahresversammlungen ab . Vom Zentralbureau wurde »

behufs Zusammenstellung eines summarische » Jahresberichts an alle



Organisationen Anfragen gesandt . Dir werden darükcr seinerzeit
noch referieren .

Die Partei besitzt zwei Blätter , und zwar „ Radnicke Novine "
sdicses Blatt erscheint in Belgrad dreimal wöchentlich als Zentral -
organ der Partei ) und „ Radnik " , Wochenblatt in Kragujevac . Die
sozialistische Buchhandlung vermittelt den Bezug von ausländischer
sozialistischer Literatur . Im Parteiverlage erscheinen Uebcrsctzungen
der Werke von Marx u. a.

Genosse Lapcevic vertritt die Partei in der Sknpschtina . Er ist
in Belgrad gewählt worden . Obwohl er in der Sknpschtina voll -
kommen isoliert ist . da de » bürgerlichen Parteien ohne Unterschied
der politischen Bezeichnung die Interessen des Fortschrittes fremd
sind , wirkt seine Tätigkeit doch erheblich für die Aufklärung der
Bolksmassen , die bisher als stummes Werkzeug der Herschsucht der
einzelnen bürgerlichen Parteien gedient haben .

Eine sozialistische Tageszeitung soll demnächst in Japan , und
zwar in Tokio herausgegeben werden . Das Blatt soll den Namen
„ Heimen Shimboun " erhalten ; so hieß daS vor zwei Jahren imter -
drückte sozialistische Wochenblatt . Die Genossen von Tokio haben
eine Summe von IbOOOM . aufgesammelt , die in Japan genügt , ein
Tageblatt ins Leben zu rufen .

Druckfehlerberichtigung . Ein bedauerliches Mißgeschick hat unsere
gestrige Notiz „ Wie man auf Niederlagen antlv ortet

arg und sinnstörend entstellt . Die fünf Versammlungen , worüber in
der Notiz berichtet wird , sind nicht für Augsburg , sondern für
Aiagdeburg einberufen und das Parteiorgan , in dem die auf diese
Versammlungen bezüglichen Worte standen , ist nicht eine sin Augs
bürg nicht existierende ) Volkstribüne , sondern die Magde
b u r g e r „ Volksstimme " .

polizeiliches , Scricbtlicbes ufw .

Die „ zuverlässigen " BersammlungSberichte der Gendarmen . Einer
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten soll sich der Genosse
Redakteur Thiele vom „ Volksblatt für Halle " schuldig
gemacht haben . Er war am Dienstag vor der Naumburger
Strafkammer angeklagt . Zwei Gendarmen wollten aus einem Vor -
trage Thielcs über die russische Revolution die Worte gehört haben
ES gebe für den deutschen Arbeiter nur den Weg , wie in Ruß -
land , Schritt für Schritt mit Blut zu kämpfen . Jeder
Genosse , der Thiele kennt , weiß , daß dieser solchen Unsinn nicht ge -
sprechen haben kann , und die Gendarmen mußten auf Befragen
auch zugeben , daß Thiele die Worte gesagt hat . in Deutschland
brauche der Arbeiter nicht wie der russische zur Revo -
lution zu greifen , um eine Verfassung zu erzwingen ; er
solle nur seine vorhandenen Reckte wahnlehmen . Da daö Gericht
ober doch Neigung hatte , den Angaben der Gendarmen Glanben
beizulegen , wurden Versammluiigsbesucher als Zeugen vorgeschlagen
und deshalb die Sache verragt .

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung eines Polizei
scrgeanten wurde der Genosse Franke von der „ Dortmunder
Arbeiter - Zeitung " zu drei Wochen Gefängnis ver -
urteilt . In der Verhandlung kam es zu einer Auseinandersetzung
zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten . Der letztere drückte
seine Verwunderung darüber aus , daß drei Belastungszeugen eine
Phrase wörtlich übereinstimmend gebrauchten , die im Sprachgebrauch
nicht angewandt wird . Er wurde darob vom Richter mit folgenden
Worten angefahren : „ Die Art Ihres Auftretens ver -
bessert Ihre Situation durchaus nicht I " Das gehört
zun : Recht des Angeklagten , „sich ausgiebig und ungehindert zu ver -
leidigen " , ein Recht , das im „ Lande der vollendetsten Rechtsgarantien "
natürlich „ unantastbar " ist ! _

Die Presse vor der Revisionsinstanz .

» Wege „ Beleidigung durch diePresse in zwei Fällen
ist am 12. Juli v. I . vom Landgerichte Breslau der Genosse
Robert Albert von der „ B o l k S >v a ch t " zu e i n e m M o n a t
Gefängnis verurteilt worden . Er war seinerzeit wegen Be -
leidiaung eines Leutnants zu 300 M. Geldstrafe verurteilt worden ,
der Leutnant selbst vom Kriegs - und Oberkriegsgericht freigesprochen
worden . In einem neuen Artikel wurden kritische Bemerkungen
über das freisprechende Urteil gemacht . Darin hat das Gericht eine
Beleidigung der Mitglieder des ObcrkriegSgerichts des 3. Armeekorps
erblickt . Der zweite Fall betraf einen Artikel der „ Bolkswacht vom
20 . März 1906 . Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Soldat
Rosinski war ausgebrochen und wieder eingefangen worden . Der
Artikel tadelte , daß Rosinski in eine neue Untersuchung gezogen und
also seine Todesangst verlängert werde . DaS Urteil
sagt nun : Rosinski unterstand als Soldat der Militär -
gerichtsbarkeit . Der Kommandant der Festung Posen hatte
das Recht , ein Ermittelungsverfahren einzuleiten wegen des
Ausbruchs , er hat aber in Wirklichkeit ein solches nicht ein -
geleitet . Der Angeklagte war durch einen Zeitungsartikel
in den Irrtum versetzt worden , eS sei ein solches
Verfahren eingeleitet worden . Der in dem Artikel ent -
haltene Vorwurf der Menschenschinderei ist nach Ansicht des Gerichts
ein sehr kränkender . — Die Revision , die darzulegen suchte , daß
von Beleidigungen überhaupt nicht die Rede sein könne , wurde am
ö. Februar vom Reichsgericht verworfen .

HandelSstatistik vom 1. März einigermaßen zuverläsfige Vergleiche
mit dem Borjahre ziehen lassen , betrug in 1000 Mark

Soziales .
Die Einsicht kam zu spät . In der Papierfabrik Hegge sMgäu )

wurde dieser Tage ein während des Streiks der übrigen Arbeiter
von auswärts als Streikbrecher gekommener Arbeiter ohne Angabe
von Gründen entlassen . Jetzt mitten im harten Winter steht der
Mann und seine Familie mit Tränen in den Augen vor einem
Nichts , arbeitslos und obdachlos und von seinen Kameraden ver «
achtet ! Er glaubte durch seine RauSrcißerdienste die „gesicherte
Existenz " erworben zu habest . Da er aber alt tvurde und aus
seinen Knochen nicht mehr viel Profit herauszuschinden ist , hatte der
Mohr seine Schuldigkeit getan und — konnte gehen .

voi :
nach

H119 Induftne und Handel

Der Außenhandel im Jahre 1906 . Ist der Aufschivung
Teutschlands ' Außenhandel im Jahre 1906 schon der Menge
bedeutend , so ist die Steigerung , die der Wert der Handelsumsätze
gegenüber dem Vorjahre anfzutveisen hat , noch wesentlich erheblicher .
Die Umsatzmenge ist um 6 Proz . , ihr Wert aber um rund 10 Proz .
gestiegen .

'
Insgesamt betrug der Umsatz im deutschen Außenhandel

während der Jahre
Doppelzentner

1905 . . . 948 713 411
1906 . . . 1014 612 036

Zergliedert man den Gesaintumsatz
ergibt sich , daß die Erhöhung des EinheitSwertes allerdings ganz
auf die Einfuhr entfällt , indes bei der Ausfuhr der Wert pro
Doppelzentner sogar niedriger lvar als im Vorjahre . Die Menge
der 1906 eingeführten Waren belief sich auf 373 491673 Doppel -
zcntner gegeir 343 045 223 im Jahre 1903 . Der Wert ging von
7 436 263 Tausend Mark 1903 auf 8 339 231 Tausend Mark im

Jahre 1906 hinauf . Auf den Doppelzentner kam also ein Wert von

14,49 Mark im Jahre 1906 gegen 13,69 im Jahre 1905 . Gerade

umgekehrt war die EntWickelung der Ausfuhr . Hier stellten sich die

nach

1000 Mark
13 278 080
14382 986

Ein - und Ausfuhr . so

betreffenden Ziffern wie folgt :

Doppelzentner
1903 . . 403 670186
1906 . - 439120361

Bei einigen Warengruppen .

1000 Mark Einheitswert
3 841817 11,4 »
6 243 735 14,22

DI I so z. B. bei Kupfer und Kupfer -
waren , hat der AnSfiihriverl recht bedeutend abgenommen . Für die

wichtigeren Warengrnppen , für die sich nach der Neuordnung der

Zu - ( - f ) resp .
Abnabmel —j
acgcn 1903
+ 912184

96 302
403

+

13 810
1 532
9 371

16 823
3 130
1404
4 364

25 659
3 771
8 377

10 337
91 331

98 509
10476
39 890

t

t

+ 100 357
4 638

25 015
2 220

10 838
4 098

16 888
17 185

1078
3 379
9 020

39 874

Müllertrust in der Schweiz . Ende 1906 waren in den acht
Schwcizerkantvnen Zürich , St . Gallen , Thurgau , Appenzell , Aargau ,
Bern , Zug und Luzern 76 Mühlen mit einem Aktienkapital von
9 Millionen Franken und mit einer wöchentlichen Weizenvermahlung
von 450 Waggons zusammengeschlossen . 94 größere und kleinere
Mühlen stehen noch außerhalb des Trusts , so daß er allerdings noch
nicht sobald die erstrebte Monopolstellung und Preisdiktatur erlangen
wird . In der Mühlenindustrie vollzieht sich der gleiche Auf -
saugungsprozeß der Kleinen wie in der Brauindustrie und auch
insofern besteht zwischen den beiden Industrien eine gewisse Gleich -
artigkeit , als von jener die Bäckermeister als Schuldner immer mehr
in völlige Abhängigkeit kommen , wie hier die Wirte .

Neugründnngen und Kapitalserhöhungen im Januar 1907 .

Es wurden von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be -
schränkter Hastung im Monat Januar , soweit es aus dem Handels -
register ersichtlich ist , 14 Millionen Mark weniger Kapital beansprucht
als in der Vergleichszeit des Vorjahres . Das in Nengründungen
und Kapitalserhöhungen angelegte Kapital betrug nämlich nach Abzug
der Kapitalsherabsetzlingen im Januar dieses Jahres 127 794 400 M.

xgeii 141 783 500 M. im Januar 1906 . Insgesamt nämlich in Mark

beanspruchte durch
1906 1907

Neugründungen . . . . . . . . 69 668 900 50 707 400

Kapitalserhöhungen . . . . . . 78 239 600 84 781 500
Die Kapitalsherabsetzungen betrugen 6 125 000 7 694 500

Die stärkste Wnahme der Gründungs tätigkeit zeigt sich im
Bergbau und im Bankgewerbe , sowie in der Chemischen Industrie .
In diesen drei Gruppen ist der Rückgang aber auch so scharf , daß
die Steigerung der Gründnngstätigfeit in einigen anderen Ge -
werben , wie vornehmlich im Eisen - und Metallgewerbe , im Texttl - ,
Papier - und Nahrnngsmittelgewerbe dahinter ganz verschwindet .
Bei den Kapitalserhöhungen fällt die Steigerung im Eisen - und

Metallgewerbe sowie bei den Bau - und Terraingesellschaften so sehr
ins Gewicht , daß die beträchtliche Abnahme im Bankgewerbe weit
dahinter zurücksteht . Der Rückgang der vom Elektrizitätsgewerbe
beanspruchten Summe wird durch

'
den Mehrbedarf deö Verkehrs -

gewerbes wieder ausgeglichen .

Serickts - Leitung .
Bom Kampf gegen Flugzettelverteiler .

( Ungültige Polizeiverordnung . )
Auf belebter Straße in Nieder - Schöneweide wurden am 24 . Juni

1906 , einem Sonntag , im Aufttage des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins Bohkottzettel verteilt , die dazu anregen sollten , die von der
organisierten Arbeiterschaft gesperrten Lokale zu meiden . Die Ver -
teiler Elias und Clavery hatten je eine Mark erhalten . Verschieden -
artig sollten sie sich durch ihr Tun vergangen haben . Das
Landgericht II als Berufungsinstanz sprach sie
' rei von der Beschuldigung des groben Unfugs und der
der Uebertretung des § 10 des preußischen Preßgesetzes .
Die Freisprechung von der Uebertretung des § 10 des letzt -
genannten Gesetzes wurde in folgender Weise begründet : Es

ei nicht mit Sicherheit den Angeklagien zu widerlegen gewesen , daß
ie die Mark als Entgelt erhalten hätten , es sich also um ein ent -

g e l t I i ch e s Verteilen handele . während § 10 des preußischen
Preßgesetzes , in der durch § 30 des RsichS - PreßgesetzeS aufrecht
erhaltenen Fassung eine polizeiliche Erlaubnis ( die die Angeklagten
nicht besaßen ) nur für die unentgeltliche öffenrliche Wer -
teilung von Auftufen , Bekanntmachungen und Plakaten vor -
schreibe . — Verurteilt würden indessen die Angeklagten
wegen Uebertretung des Z 47 der am 29 . Mai 1898 für den Anns -
bezirk Alt - Glienicke erlassenen Polizeiverordnung , welcher vorschreibt :

Das Verleilen und Feilhalten von Zeitungen und Zetteln und
anderen Sachen in der Nähe der Ein - und Ausgänge der Bahnhöfe
und an Orten , wo ein reger Berkehr ist , sowie vor öffentlichen
Lokalen ist verboten . " Das Landgerichi erklärte die Bestimmung
für rechtsgültig , und da sich die Angeklagten dagegen durch
Verteilen von Zetteln auf einer Sttatze mit regem Verkehr ver -

gangen hätten , auch fiir anwendbar .
Die Beschuldigten legten Revision beimKammergcricht

ein . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld als ihr Vertreter machte geltend :
Der § 47 der Polizeiverordnung vom 29 . Mai 1898 wäre ungültig .
Er regele mit daS entgeltliche öffentliche Verteilen von Druck -
schriften und verstoße deshalb gegen § 30 Absatz deS ReichS - Preß »
gefetzeS . Darin heiße es : „ Das Recht der L a n d e s g e s e tz -

g e b u n g , Vorschriften über das öffentliche Anschlagen , Anheften ,
Ausstellen , sowie die öffentliche unentgeltliche Verteilung von

Bekanntmachungen , Plakaten und Aufrufen zu erlassen , wird durch' "
t berührt . " Die Entstehungsgeschichte dieser
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld im einzelnen
nun , daß § 30 Absatz 2 des Reichs -
landesrechtliche Regelung der e n t g c l t -

Verteilung von Druckschriften nach jeder
habe ausschließen wollen . Darum sei der

47 der Polizeiverordnung auf jeden Fall soweit ungültig , als er
sich auf Preßerzeugnisse beziehe .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts hob
am Montag die Vorentscheidung aus und verwies die
Sache zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht zurück : Es
könne dahingestellt bleiben , ob § 30 des ReichSpreßgesetzeS polizei¬
liche Anordnungen verbiete , die im Verkehrsinteresse die Verteilung
von Druckschriften einschränkten . Demi der § 47 der angezogenen
Polizeiverordnung sei schon aus anderen Gründen in seiner

dieses Gesetz n r o
Bestimmung , die
darlegte , ergebe
Preßgeietzes die
I i ch e n öffentlichen
Richtung hin

Allgemeinheit ungültig . Die Pokizeiberordiwng von 1893

sei nicht bloß Gtraßenpolizei - Verordnung , da sie die

verschiedensten Materien regele . So handele sie auch von Kegel -
jungen , von Müllabfuhr , von Dunggruben und - Kästen und der -

gleichen mehr , was mit dem Straßenverkehr nichts zu tun habe .
Wenn die Verordnung eine reine « traßenpolizcivcrordnung wäre ,
dann könnte man vielleicht den Z 47 so einschränken , daß
er als eine Bestimmung im Sinne des § 6b des Polizeiverwaltungs -
gesetzcs , also als eine Polizcivorschrist gelten könnte , die erlassen sei

zum Schutze der Ordnung , Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs
- auf öffeinlichen Straßen , Wegen , Plätzen . Bei dem Charakler der

Verordnung gehe das aber nichr . Wenn ferner § 47 ein „Verteilen .
in der Nähe der Ein - und Ausgänge der Bahnhöfe und an Orten ,
wo ein reger Verkehr ist ", regele , so gehe die Verordnung auf ein
Gebiet hinaus , das vom si 6 b des PolizeiverwaltungsgesctzcS
nicht mit umfaßt werde . Es seien in der Nähe von Ein - und

Ausgängen der Bahnhöfe sehr wohl Orte denkbar , die nicht
rechtlich - öffentliche Straßen oder Plätze seien , und ein „ Ort ,
wo ein reger Verkehr ist ", brauche auch nicht immer
eine derartige Straße oder ein derartiger Platz zu sein .
So könne auch ein Tanzsaal oder eine Restauratton als
ein solcher Ort gelten . — Wenn nun auch § 47 der Verordnung im -

gültig sei , so wäre doch nicht auf Freisprechung zu erkennen . Das

Landgericht werde nochmal nachprüfen müsten , ob nicht in der

Tätigkeit der Angeklagten ein anderes Delitt zu finden sei , etwa
eine Uebertretung der Polizeiverordnung über die äußere Heilig -
hallung der Sonn - und Feiertage , durch die öffentlich bemerkbare

„ Arbeilen " an « sonnlagen verbalen würden .

Unter dem Zeichen des Arbcitswilligenschutzes

stand eine Anklage , welche gestern vor dem Schöffengericht Berlin -

Tempelhof gegen die Tischler Lindemann und Schwensow
verhandelt wurde . Wie sich im Laufe der Verhandlung herausstellte .
lag der Anklage , welche die Staatsanwaltschaft im öffentlichen
Interesse erhoben hatte , nichts als eine ganz alltägliche

rivatbeleidigung zugrunde . Höchst wahrscheinlich sind
noch dazu die Unrechten auf die Anklagebank gekommen .
Der Eifer der Staatsanwaltschaft erklärt sich daraus , daß
die angeblich Beleidigten , die Tischler Ober -
l ä n d e r und K l e i n st ä u b e r , sich als gewerkschaftlich
Terrorisierte auffpielten . Die wesentlichsten Züge des Bildes ,
welches die Beweisaufnahme ergab , sind folgende : Die beiden Haupt -
zeugen Oberländer und Kleinstäuber waren bei den anderen Arbeitern

ihrer Werkstatt nicht beliebt . Das hat seine Ursache darin , daß
sie — wie einige Zeugen angaben — unverträgliche
Menschen sind , die von Anbeginn ihrer Beschäftigung in der
betreffenden Werkstatt Klatschereien über einzelne ihrer
Kollegen verbreiteten , Werkzeug , welches andere benutzen wollten ,
für sich in Anspruch nahmen und dergleichen . Aus solchen Ursachen
hat sich ein gespanntes Verhältnis der beiden zu
allen übrigen Arbeitern der Werkstatt entwickelt .
und infolge dessen kamen auch gegenseitige Sticheleien und

Schimpfereien vor . Gewerkschaftliche Gegensätze
spielten dabei keine Rolle . Denn Oberländer und Klein -

stäuber waren gleich den anderen Arbeitern Mitglieder des Holz -
arbeiterverbandes . Nachdem sie später wegen rcstierender Beiträge
aus den Listen des Verbandes gestrichen worden waren , gefielen sie
sich in der Rolle von Leuten , die deshalb beschimpft würden , weil

sie dem Verbände nicht angehörten . Eines Tages , als Ober -
länder Schinipfworte in der Werkstatt hörte , lief er zur Polizei ,
kam mit einem Schutzmann zurück , ließ einige seiner
Kollegen , die seiner Meinung nach geschimpft hatten , fest -
stellen und denunzierte sie wegen Beleidigung . Die

Staatsanwaltschaft erhob denn auch Anklage im

öffentlichen Interesse .
Jedem der beiden Angeklagten wurden zwei Fälle von Be -

leidigung zur Last gelegt , die an zwei aufeinander folgenden Tagen
begangen sein sollen . Daß die Angeklagten im vorliegenden Falle
geschimpft haben , wurde von mehreren Zeugen , die in ihrer un -
mittelbaren Nähe sich befanden , entschieden bestritten . Nur
Oberländer und Kleinstäuber bezeichneten die Angeklagten
als die Schimpfenden , obwohl beide Zeugen nach Lage
der Oertlichkeit gar nicht wahrnehmen konnten . von wem
die Schimpfworte gebraucht wurden . Die seinen eigenen
Angaben entgegenstehenden Aussagen suchte der Zeuge Oberländer
mil großer Dreistigkeit dadurch anzufechten , daß er behauptete , es
sei schwer , in dieser Sache wahrheitsgemäße Aussagen von Mit -

gliedern des Holzarbeiterverbandes zu bekommen . Einen Haus -
diener , der in dieser Angelegenheit ebenfalls als Zeuge
benannt ist , hätten die Verbandsnütglieder sogar zum Meineid

zu verleiten gesucht . — Diese dreiste Behauptung veranlaßte
einen Zeugen , auf den sie sich beziehen sollte , sich entschieden gegen
solche Beleidigungen zu verwahren und den Vorsitzenden um S ch u tz
gegen solche Angriffe zu ersuchen . Der Borsitzende
entsprach denn auch diesem Ersuchen .

Der Staatsanwalt meinte , es möge dahingestellt sein , od
der Streit dadurch entstand , daß Oberländer und Kleinstäuber dem
Holzarbeiterverbande nicht angehören . Die Erfahrungen deS tag -

lichen Lebens sprächen aber dafür , daß es sich hier um eine Be -

schimpfung Nichtorganisierter handele . Arbeitswillige müßten ge -
schützt werden . Der StaatSanwalr hielt nur je einen Fall von Be -

leidigung bei jedem der Angeklagien für erwiesen und b e -
a n t r a g t e gegen jeden Angeklagten zwei Wochen Ge »

sängnis .
Demgegenüber beantragte der Verteidiger , Rechtsanwalt

Heine , beide Angeklagte freizusprechen . Man müßte blind sein gegen¬
über den Erfahrungen deS täglichen Lebens , wenn man nicht
anerkennen wollte , daß es sich hier nur um eine alltägliche Streiterei

ohne irgend einen gewerkschaftlichen oder politischen Hinlergrund
handelt . Auch das feine eine Erfahrung deS täglichen Lebens , daß
jemand , der die Justiz auf seine Seite bringen will , sich als den

gewerkschaftlich oder politisch Verfolgten aufspielt . Es sei nickt « -
wiesen , daß die Angeklagten geschimpft hätten .

DaS Gericht verurteilte jeden der Angeklagten zu einer Geld -
strafe von 30 M. wegen je eines Falles von Beleidigung nach § 185
des Strafgesetzbuches . _

Vernrifebtes *
Durch heftige Schneestürme sind nach Pariser Meldung die Ort -

schaften Hospitalot und Rigalot im Departement Arriöge vollständig
vom Verkehr abgeschnitten .

Auch an der ganzen atlantischen Küste herrschen , wie aus New

Dork berichtet wird , schwere Schneestürme . In New Dorl und
Philadelphia liegt der Schnee 30 Zentimeter hoch .

Mädchcnschmiiggcl auf einem deutschen Dampfer . Aus Saigon
wird berichtet : Der französische Konsul war am 12 . Dezember V. IS .
benachrichtigt worden , daß der deutsche Dampfer „ Mathilde " über
Hnipong kommend , sechs anamitische Mädchen an Bord habe , die
ans der Heimat entführt worden seien . Bei der Durchsuchung des
Schiffes wurden diese Mädchen , sowie auch drei chinesische Frauen
gefunden , die an ? der Heimat verschleppt worden waren . Die Ur -
Heber der Entführung sind nunmehr zu ie sechs Jahren Zwangs -
arbeit verurteilt ivorden .

Ein brennender Elevator . In Fiume ist der Elevator mit be -
deutendem Gelrcidevorrat vollständig niedergebrannt . Ein englischer
und ein ungarischer Dampfer , die in der Rahe des Elevators ver -
ankert waren , mußten auf das offene Meer bugsiert werden . Der
Ausbruch des FeuerS ist durch Kurzschluß einer elektrischen Leitung
verursacht worden .

Krieg im Frieden . Eine Granate von einem englischen Kriegs -
schiffe , das im Aermelkanal Schießversuche veranstaltete , ist , wie aus
London gemeldet wird , in der Nähe eines Hotels in Chclseh
explodiert . Glücklicherweise wurde weder jemand verletzt , noch
Matcualjchadeil angerichtet .
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Beranttvortnng .

HKearer .
D « » nerStag , 7. Februar .

Ansang 7' / , Uhr .
« gl . Opernhaus . Salome . An

fang 8 Uhr .
« gl . Schauspielhaus . WallensteinS

Tod .
Deutsches . Romeo und Julia .
Westen . Cousin Bobbh .

Der Mikado .
Die Jungsern v. Bischoss

Lorning .
Lessing .

berg .
Anfang 8 Uhr .

Schiller O. ( Wallner . Theater . )
Die Räuber .

Schiller - Dheater Charlottenburg .
Mmna von Barnhelm .

Schiller Ks. ( Friedrich Wilhelm�
ftädiische » Theater ) . Die von
Hochsattel .

Komische Oper . ToZca .
Berliner . DerHund von Sascerville
Neues Schauspielhaus . Herthas

Hochzeit .
Kleines . Eine triviale Komödie .
Neues . Geschlossen .
Residenz . Florette und Palapon .
Lnstsp i elb » nS . Husarenfieber .
Luisen . Der Raub der Sabinerinnen .
Zentral . Künstlerblnt .
Deutsch > Amerilanisches . Der

Sorgenbrecher .
Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Bernhard Rose . Mutterliebe .
Triano » . Frl . Josette — meme

Frau .
Mctropol . Der Teusel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wintergarten . Saharet . Spezia -

litätcn .
Slpollo . Die schöne Vestalin . Epe -

zialitäten .
Kasino . Ledige Leute . Spezialltät .
Folies Caprice . Im Cass Melles .

Ein Klabriasprozeß . Soiree bei
Löwy .

Passage . Mal was Anderes l Spe «
zialitäten .

Prater - Thcater . Die Waise von
Lowood .

Figaro . HochzeitSnacht . Sein Ideal .
Katastrophe . Unterm Bett . ( ?ln -
fang 8- / , Uhr. )

Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenftrnste

Wends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :
Elektrisches Licht .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/S2 .
Ferdinand Konns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der F�und

von ßadkerville *
Freitag : Sherlock HolmeS .
Sonnabend : Der Hund von Bas -

kerville .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantftr . t2 .

Durchschlagender Operetten - Erfolg !

SM " Allabendlich 7», , Uhr -

Gastspiel Fritz Werner

Coufm ßobby .
Neues Schauspielhaus
Donnerstag , den 7 Februar ISO ? :

Herthas Hochzeit .
Morgen :

Weh dem der lögt.
_ Ansang 8 Uhr _

Neues Theater .
Donnerstag : @Cf( HIo[ fcn .

Freitag zum erstenmal :

�eikner Porzellan .
Sonnabend , Sonntag :

meißner Porzellan .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Gne triviale Komödie för
seriöse Leute , wunbury . )

Freitag und Sonnabend : Zu den
Sternen .

Komische Oper. |
s�uhrl Tosca -

Freitag : Carinen .

_ _

Lortzing - Theater .
8elle &! ! ianoeslr . 7/8 .

Mends 7' / , Uhr :

Der Mikado .
Monnements güllig .

Morgen Freitag zmu erstenmal :
Die lustigen Weiber von Windsor .

ReslhkUf-Thklitkr.
Direktion Richard Alexander .

Heute bis Freitag . Ansang 8 Uhr :

Florette und Patapon .
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Leber .
Sonnabend zum erstenmal : Haben

Sie nichts zu verzollen ?
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Stellvertreter .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 ühr :
Die Feaergewalten der Erde .

Hörsaals Uhr : Dr . B. Donath
Elektrisches Licht .

Lustspieihaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hnsarenfteber .
Zentral - Theater .

( Operette . ) 8 Uhr :

Künstlerblut .
Freitag : Die Puppe . _

Luisen -Theater
Rcichenbergcrstr . 31 .

Abends 8 Uhr :

Der Raub der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Akten von P. und

F. v. Schönthan .
Freitag : Zuvorgekommen oder : Der

lange Kerl .
Sonnabend 4 Uhr zum ersteinnal :

Der gestiefelte Kater . 8 Uhr : Der
Raub der �abinerinnen .

Sonntag 3 Uhr : Tell . 8 Uhr : Der
lange Kerl .

Selnller - Hiealet ' N.
Friedrich - Wilholmstädtischss Theater .

Abends 8 Uhr :
Die von IfocIiHaltel .

EMUtPROSETHMT
Gr . Fr . mklurierjtr . 132.

Ansang 8 Uhr .

Mutterliebe .

BolkSstück mit Gesang in 4 Akten
von Willbrandt .

Morgen : Mutterliebe .
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder¬

vorstellung b. kl. Preisen : Frau iielle .
Abends : Die Tochter des Herrn

Fabricius .
Killettvorverkaus ohne Borverkaufs -

�ebühr
von 10 —1 Uhr an der Theater -

Hetropol - Theater
Abends 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Koth . In Szene gesetzt von

Direktor Kichara Schultz .

Massary, Wolff . Bender .

Giampietro. Josephi .
Rauchen überall gestattet . .

Sonntag , den 10. Februar 1907,
nachmittags 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

Schmer - Tlieater .

10 Uhr ! 10 Uhr !

Bernhard Mörbitz
Charalter - Komiker .

Außerdem 0 Uhr :

Die ttfitptt Jlttrnfetioiifii .
ffiorh . 8 Uhr : Die schöne Bestalin .

« . Noacks Theater .
Direktion : Roh. Olli . Bruiiilenstr . ig .

Große Extra - Borstellung .

Eine Familie
oder : Die feindlichen Brüder .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pseiffer .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps. Ball .

Freitag : Der Bampyr .

S > tlDtRBT .

Otto Reutter
Neues Programm .

Riogocu - Familie , japan . Truppe .
Rudinotf , Univerealkünstler .
Seelöwen , vorgef . v. Matros . Walter .
Abbie Mitchel , kreolische Sängerin .
4 Sisters Leamy , gymn . Produktion .
Leonard Gautier in der Szene „ Ein

Spielwarenladen " .
orion und Elliaf , Instromentolisten
und Papiermanipulatorea

Auf dem Balle . Tanzszene , ausgef .
von der Tiller - Truppe , London .

Der Biograph .
Ende 11 Uhr

Reichshallen - Theater .

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Reichehallen - Reelaurant

Bockbier - Fest .

Schiller . Theater 0. ( Wallner - Tbeater )
Donnerstag abends 8Uhr :

Dl « KUaber .
Schausvicl in 5 Aufzügen von

Friedrich Schiller .

Freitag , abends 8 Uhr :
Der Kaiscrjäger .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
ninna v . Barnhelm .

Schiller - Theater CHarlotienburg ,
Bismarckstraße , Ecke der Grolmanstr .

DonnerStag,abends8Uhr :
Tili , na von Barnbelm .

Lustspicl in ä Auszügen v. Eolthold
Ephraim Lesjing .

Freitag , abendS 8 Uhr :
Die VereebvSrung des Fiesk « tu Genua .
So » u abend , abends 8Uhr :

Die Btlnber .

Zirkus Schumann
Heute Donnerstag , den 7. Februar ,

abend Präzise l ' l , Uhr :
Elite - Abend . Gala - Programm

und neue Debüts .
U. a. zum t. Male : Möns. Hubert Gooke .

Ferner : Nur kurzes Gastspiel :

Mr . Richard Sawades
einzig dastehende , wunderbar dressierte

gemischte

Raubtier - Gruppe
bestehend aus Königstigern , Löwe » ,

Eisbären , Kragenbären ,
alles Pracht - Exemplare .

Um 9 Uhr zum 49. Male :
Das größte Pracht - ManegenschauslSck

St. Hubertus .
Deutsch - Amerikanisches

TBßATBU . Köpeniekerstr . 67/68 .
Jeden abend 8 Uhr Gastspiel

Ad . Philipp sowie Sonnabend

Zum « yO . Male :

Der Sorgenbrecher .
Sonntagnachm . 3 Uhr halbe Preise ;
. JDcber ' n großen Teich . "

Stadt - Theater Moabit
All - Moabit 47/49 . _

IMT * Gastspiel - MG

Bernhard Rose - Theater :
Die Herren Söhne .

Volksstück in 3 Akten von Leo Stein .

Hostchlächtermeister Rommel :
Bernhard Rose .

Kosseneröfsnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Billettvorverkaus bei Krüger 4 Ober -
beck , Turm - u. Beusselstraßen - Ecke,
sowie im Restaurant b. Stadt - Theaters .

Gebr. Herrnfeld-
g"®. Theater6, ®
57 Kommandantenstr . 57 .

Neuer großer durch¬

schlagender Lach - Erfolg !

mit dem Vorspiel :

„ Haylisch geht zur Jagd "
Komödie in 3 Akten

von Anton u. Donat Hermseld
nachmittags S1/, Uhr b. halben

Kasscnpreisen .
Vorverk . lt - 2Uhr ( Dheaterkasse )
Sonntag , den 10 . Februar ,
Endllel » allein .

Wall II In nie n topf .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Täglich abends 8 Uhr
Sonntags ab 4 Uhr

Grotze Ntiittchener
Bockbierfeste .

Karl Kamberger
mit seinen drei Kapellen : „ Origmal
Oberlandler " , «D' Wildschützen " und
„D' Schlierscer " . Schuhplattler , Sänger

und Sängerinnen .
Liederbücher zum Mitsingen gratis .

Großartige eigene Dekoration .
yntrec an Wochentagen 29 Pfennige .

J

Passage-Thealer.
5

Heute Donnerstag , 7. Februar ,
zum 3. Male :

! Mal was Anderes!
2 Posse von Leop . Ein .
g loseflne Dora , Georg Kaiser ,
4 Martin Bendix , Ernst Kettner .
■ Ferner : Die glänzenden
J Februar - Spezialitäten . J

» Miiminiß Variete - Theater
WeinbergSweg 19/20 , Rolcnth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Anna BOIler - W- lnolre

Gesangs - Soubrette v. Metropol -
Theater in Berlm .

Deonbard Haskel
der allbeliebte Volks - Komiker .

Bax Franklin - Trappe .
Mp - 15 neue lustige - MV

Februar - Spcztalitäten .

Triaullli - Ttleater .
Anfang 8 Uhr .

fföitlein Josette - meine Frau.
Sonntag nachm . : Wo ist der Papa ?

und Die SchloBkellerei .

Zfrkus Busch . I
Donnerstag , 7. Februar 1907 ,

abends 71/, Uhr .
Um S' /g Uhr: Fortsetzung der

Vorsührungcn von

Hugl. Boxkämpf ?! ) .
Beteiligung international . Es I
gelten die Regeln des National J

Sporting Club , London .
Petersen ( Dänemark ) gegen

- Senner ( Südafrika ) .
Diek Hauck ( Berlin ) gegen

Lerda ( Amerika ) .
Bill Sternberg ( Amerika ) gegen I

Heyer ( Brüssel ) .

3' / . Mr : ajOM . I
Gr . Orig . - Ausilait . - Pantomime I

in 7 Bildern .
Ferner : Tlie iVovcllos

( Indien in Europa ) .
Mancllo - Marnitz - Truppe .

Herr Burkhardt - Foottir , Schul -
rciter . — Herr Ernst Schumann ,
Neudrcssuren , sowie das gesamte l

große Gala - Programm .
Die Tageskaise ist von 10 Uhr 1
vorm . ab ununtcrbroch . geöffnet .

WWWWwWWWI & W

Folies Caprice
linienstr . 132

Ecke FriedrlchstraSe .

Anfang 8 Uhr . — *

Lotte Sebus .
Im Cnf £ Alleles .

) Ein KlabriasprozeO . |
Berisoh und Aalbach
in den HauptroUen .

Prater - Uheater
Kastanien - Allee 7 —9 .

WendZ 8 Uhr :

Philippiue Welser .
Schauspiel in 4 Akten von Redwitz .

Morgen zum erstenmal :

Die Else vom Erlenhofe .

zspeievoltisbilhne
Sonntag/ , den 10 . Febrnar er . , nachmittags 3 Uhr :

Neues Schauspielhaus . I Berliner Theater .
2J3 . Abteilung : i 15. /16 . Abteilung :

Das Glas Wasser . Die Bäuser des Herrn Sartorins .

Otto Pritzkov . Miiozstr . 16,
Velt-JlussteilDDgs -

Bioppb- �- loud

Theater lebender
Photographien .

Auf Wunsch VorfOHrung
„ „ - In Vereinen jederzeit .

Verbindung mit größter Pilms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Mozartkonzert > « . Mozartsaal
unter Leitung des Hofkapellmeisters Panl Brill mit dem i

Mozartsaal - Orchester ( 60 Künstler )

Sonnabend , 16 . Februar , abends SVt Uhr . 1

Anfang der Billettverlosung 7Vz Uhr .

i Nach dem Konzort findet im Mozarteaal gleichzeitig ein (
Ball und Gesellschaftsabend statt .

Festmarken a 75 Pf . , Qastkarten a 1 M. in allen Zahl - '

stellen sind nur bei sofortiger Bestellung zu haben .

im Rathause
Sonnabend , den 2. März , S' /i ühr ,

Dr. Leopold Hirschberg über :
i Gluck , mit pianistischen u. gesanglichen Erläuterungen , i

i 228/7 Der Vorstand . I. Vertr . : 6. Winkler .

22. Kunstabend

Kasino - Theater
Lolhringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Ledige Leute .
Komödie in 3 Akten v. Felix Dörmann .
Vorher das vollständig neue erst -

llassige bunte Februarprogramm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbert .

MW

i | Kene Welt
Hascuheide 108 —114 .

Milnchener

i| Sock Werfest i
Baron Muckl

Tiroler Meistersinger
liina vom Heede *

80 bayerlache Hadl .

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf . |

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O ,

Frankfurter
Allee 85.

DaS einzig dastehende

Elite - Februar - Programm .
Ä4 Nummern .

Anfang 7' / . Uhr . Sonntags ill2 Uhr

Sanssouci t ' Ä
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnt . , Montg . ,Donnerst . ;

Hollinanns tiordil. Sänger
Stürmischer Lacherfolgt

Der Sonntagsjäger in
der Klemme .

Lustspiel in 1 Akt.
' Taar . krL . iiielieii .

Sonnt . «8. 5, Wochcnt . 8 U.
Nächsten Sonntag : Gr . Elite - Soiree
von Hoffmanns Nordd . Sänger » .

Jeden Dienstag : Theaterabend .

e olosseum
DrcSdencrstraße 97.

Spezialitäten • Theater .
Im Konzertsaal : Großer

lKocKdier - Zubel .
„ All - Deutschland im Bock . "

Nationale Dekoration !

_ Ucberraschungen aller Art .

Orts - Krankenkasse
für

Ober - Schöneweide .
Montag , den 18. Februar 1907,

abends 6 Uhr , im Restaurant Kaut -
holt , Wilhelminenhosstr . 18 :

Außerordentliche

General - Versammlung
der Vertreter der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
Tagesordnung :

1. Anstellung eines Kasscnboten und
Krankenkontrolleurs .

2. Anträge und Verschiedenes . 279/9
Ober - Schöncweide , 4. Febr . 1907 .

E. Kausholt , 2. Vorsitzevder .
H. Rodeiibusch , Schrisisichrer .

fiS
Zahlstelle Berlin .

Sonnabend , 9. Februar 1907, in der „ Neuen Welt " , Hasenheide :

Großes Sommer - Fest
( Eine Fahrt nach dem Riesengebirge ) .

Um HVa Uhr :

� 6roßcr feftzug �
unter JVKtwirltung hervorragender perfonen .

♦ 1 Billett 50 Pfennige .

Anfang SVa Uhr .

üm zahlreichen Besuch bittet

Tanz frei ( Doppel - Orchester ) .
Das Komitee .

! NB. Es wird gebeten, in Sommerloilelte zu erscheinen . \

Billetts sind auf allen Zahlstellen , im Bureau und ständig in folgenden Lokalen
zu haben : O. : Lorenz , Koppenstr . 28. SO . : Mühle , Mariannenstr . 41. ig . : Donath ,
Schönleinstr . 6. Erbe , Hasenheide 9. 79/11 '

Erprobt und bewährt ! i

� 1 1
"

Lampen und Brenner .
W Centrale für Spiritus - Verwerthung

BERLIN NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Centrai - Hotel

llluHtrierto PrelHÜste koHtenlot « !
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9 . Februar jj
Dcutfchcr Ifictallarbciter -Dcrband.

Arbef tsnacbwcls :
Zimmer 84 , Amt IT , 3858 .

Verwaltungsstelle Berlin . Hanpt - Burean :

EiiBol - L ' fer 15 . Zimmer 1 —5 . Amt IT , 9070 .

Sonntag » den 10 . Februar , vormittags 10 Uhr :

Qeneral - Ter sammlang
in der „ ftenen Welt " , Hasenheide 108 —114 .

TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Generalversammlung in München .
2. Beratung der Anträge .
2. Ausstellung der Kandidaten zur Generalversammlung .
4. Neu » und Ergänzmigswahlcn sür Angestellte in unserem Bureau .

HT Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreichen Besuch ermattet

112/15

Die Ortaverwaltang .

Zentral - Verband der Zimmerer
Zablftelle Berlin und Umgegend .

Burea « : Engel - Nfer 15 v . HI , Zimmer 3a . Fernsprecher : Amt 4 Nr . 2780 .

Sonnabend » den 9 . Februar 1907 :

Gr . Wiener Maskenball
in den gesamten Räumen der

Xbtlenbrauerel Friedrichshain ( am Königstor ) .
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten . — Einlafttartc « a 50 Pf . find bei alle » BezittSführern .

Bezirks kaisierern und in den Berkehrsiokaien sgwie in unserem VerbandSburcau zu haben . 254/2
Anfang präzise dPf , Uhr . Der Toratand .

Dr . Simmel ,
Svcjiulni jl sür 3/5

Unat * an « llurnluiden .
10 —2 . 5 —7 Sonntag « 10 —12 , 2 —4 .

- m rnrir
Zweigverein Berlin .

I

Sektion der Gips- und Zementbranche .

Gruppe der Rabitzputzer ° ° 6 Träger
Freitag , den 8. Februar , abends 8 Uhr » i » Grwerkschaftshausr ,

Engel - Ufer 15 fSaal 1) :

Mitglieder - Versammlung
Tage « . Ordnung :

1. Iahrcsbettcht und Neuwahl des Gruppcnvotttandes .
2. Vorschläge zu den im Bureau tätigen Kollegen .
3. Verschiedenes .

H
Dcr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS notwendig . MD
dost alle Kollegen recht pünttlich und »ahlreich erscheine «. D D

135/13 Der Grnppen vorstand .

■ m
Filiale Berlin .

r

Freilag , 8 . Februar , abends 6 Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal 8) , Engel - Ufer 15 :

r - l
Tage « . Ordnung :

1. Vortrag de » Kollegen Artur Schmit : . Was lehren uns die
lehten Reichstagswahlen . " 135/5

2. DiSkusston .
3. Bericht der Vertrauensleute .
4. Verschiedenes .

Da in dieser Versammlung der JahreSbettcht dcS Verbände « auS .
gegeben wird , ist eS Pflicht , datz jeder Bau vertreten ist.

Der Torstand .

jlrbeiter -SildungsschuleSertin
Freitag , den 8. Februar , abends SVs Uhr , im Schullokal ,

Grenadierstr . 37 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Lehrer - Eollegioms und der
Revisoren .

2. Schul angelegenheiten . 4/7 *
3. Verschiedenes .

mtgllcdabach legitimiert . :

Beiträge werden entgegen genommen .

Fliesenleger !
Donnerstag , den 7. Februar , pünktlich adeuds 8 l ' hr , im Gewerk -

fchaftshanse . Engel - Ufer 15 ( Saal 8) :

Nkchrnmlaag in Scktioa in Lliksrnleger
des Mallrerverbandes . - - - - - - - - - - - - - - - - -

Tagesordnung : 135/12 »
1. Jahresbericht deS VotttandeS . 2. Vorstandswahl . 3. Gewerlschast -

lichcs . 4. Diskusstön . « MM «itglieäsducii legitimiert . - MG
ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , sür den zahlreichen Besuch dieser

Versammlung zu agitieren . _
Der Sektlonavoratand .

Mlaskenanziige
verleiht Oaanter , •

Charlottenbnrg , Wallstr . 35 .

■�Hygienische
B«lan *irü *»l . Neuaat Katalog

BZ. ExnpfohL viel - Aerzte u Prof . grat . n it
». Onnr , ftoxainivarataMk

Qerlin NW- rriedrktotra —o 01/ML

KdiANtwartlicher Redakteur : Hau » kSeder . Berlin . Für deM gnscraiemcil ver « ttw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Pa » l Singer Sc Co. , Berlia SW ,
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Aozialistislhe Presse Deutschlands .
I . Quartal 1907 .

Zentral - Qrgan .
Vorwärts " Berliner Vollsblatt , LV . SS, Anden -

ftratze LS. Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrist .

. . Die Neue Zeit " . Revue des geistigen und öffenllichen
Lebens . Stuttgart , Furthbachstr . 12. Redaktion :
Berlin - Friedenau , Saarstr . IS.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Altenburg . Altenburger Volkszeitung " Kunstgass « 12.
Augsburg . Schwäbische Volkszeitung ' Maximllian

slrahe 2 31.
Bant . Norddeutsches Volksblatt ' Peterstrahe 20/22 .
Bayreuth „Fränkische Volkstribüne ' Kulmbacherstr . 20.
Bielefeld „Volkswacht ' Schulstr . 20.
Bochum „Volksblatt ' Südhellweg 1.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung . Märkisches

Volksbtatt ' Kurstr . 73.
Brauuschwcig „Braunschweiger Volkssreund ' Schloß -

straße 2. Ecke Oehljchiägern .
Bremen „ Bremer Bürger - Zciwng ' Hankenstr . 21 —22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Bolksstimme ' Am Hasen 13.
Breslau . Volksmacht ' Neue Graupenstr . S.
ieassel „Vollsblatt für Hessen und Waldeck ' Töpfermarkt 6.
Chrinnitz „ VoUSstimme ' Userstr . 14.
<5refeld „Riederrheinischc Bolkstribüne ' Brcitcstr . ö2.
Dessau „Volksblatt für Anhalt ' Askairischestr . 107.
Dortmund „Arbeiter - Zeitung " Kielstr . S.
Dresden „Sächfiiche Arbeiter - Zeituna ' Zwlngcrstr . 22.

„Sächsischer Volkssreund ' Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „VolkS - Zeitung ' Bcnratherstr . S.
Duisburg „Niederrheinische Arbeiter - Zestung " . Friedrich -

Wilhelmstr . 7S.
Elberfeld - Barmen „Freie Presse ' Robertstr . S».
Arfurt „ Tribüne " Kleine Arche 1.
Korst t . L. „Märkische Voiksstimme ' Franlsurterstr . 11.
Kraukfurt a. M . „ Volksstimme ' Großer Hirschgraben 17.
Kurth „Kürlher Bürger - Zeitung ' Mostftr . 7.
Gera „Reutzische Tribüne ' Alte Schlohgasse 11.
«Siesten „Oberhessische VollSzeitung ' Neustadt 14.
«Sörltst „Görlitzcr Volkszeitung ' Teichstr . 6.
tstreiz „Rcuhischc Vollszeitung " Untere Silberstr . 2.
Gotha „Vollsblatt sür die Herzogtümer Coburg und

Gotha ' Mohrenberg 7.
. Halle a. S . „Vollsblatt sür Halle " Harz 42/43 .
Hamburg „ Hamburger Echo" , Hamburg I, Fehlandftr . 11.
Harburg „Volksblatt " Grofjer «chippsee 4, Part .
Hannover „Volkswille " Münzstr . b.
Hof „Obcrfränkische VolkSzeitmig ' Karolincnstr . 3S.
Jena . Weimarische Volkszeitung ' , Schloßgasse 19.
Karlsruhe . Volkssreund ' Luisenstr . 24.
Kiel „Schleswtg- Holsteinische Volks - Zeitung ' Bergstr . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulaplatz S.
Königsberg i . Pr . „ KönigsbcrgerBolts - Zeltung ' Vorder -

Roßgarten SO.
Leipzig „Leipziger Vollszeitung " Tauchaerstr . 19 —21 .

„Vollszeitung sür das Muldenthal ' Tauchaer .
straße 19 —21 .

Ludwtgshafen „Pfälzische Post ' Maxstr . SS.
Lübeck „Lübecker Volksbote ' Johannisstr . SO.

Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Schröderstr . 11.

Magdeburg „ Voiksstimme " Jakobs str. 43. Redaktton :
Münzstr . 3.

Mainz „ VolkSzeiwng " Zanggasse 13.

Mannheim „ Voiksstimme " R 3, 14.

Mülhausen i . E . „ MAHauser Vollszeitung " Drei -
königsstr . 37.

Mühlhausen t . Dh . „Volks - Blatt " Jüdenstraße 3.

München . Münchener Post " Wittelsbacherplatz 2.

Nordhausen . Nordhäuser VollSzeitung ' Wolsstr . 14.

Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstr . 3.

Offenbach . Ostenbacher Abendblatt " Große Marttstr . 2S.

Remscheid „Remschcider Arbeiterzeitung ' Neustraße 2.

Rostock „Mecklenburgische VollSzeitung " Doberanerstr . L.
Saalfeld „Vollsblatt " Rosmaringasse IS.

St . Johann „ Saarwacht ' Hascnstr . 7 —9 .

Solinge » . Bergische Arbeiterstimme " Hohegaste 7.

Stettin . VollS - Bote ' Schill - rftr . 10.

Strastburg t . E . „Freie Presse sür Elsaß - Lothringen
Finkmattstaden 2.

Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Zwickau t . S . „Sächsisches Vollsblatt " Richardstr . IS.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Langenbielau „ Der Proletarier auS dem Euiengebirge '
£6i - •• • ~ ~ -

ber - Langenbieiau , 2. Bezirk .

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Caffcl „ Der Wegweiser " Hoheulhorstr . 2.
Dresden „ Der arnre Teuscl " Fallcnstr . 10.
Kol » „Ztheinische Zeitung " ( Wochenausgabe ) Ursulaplatz S.
Lörrach , Baden „Arbeiterzeitung " Rainstraße .
Offenburg „Vollsblatt " Gerberstr . 3.
Stuttgart „Schwäbischer Volkssreund " Furthbachstr . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .

Stuttgart „ Die Gleichheit " Zeitschrist sür die Jnteresten
der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg „ Der Ostpreußische Landbote " Porder - Roß -
garten 50.

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Die Fackel " 80 . 36 Rcichenbergerstr . 128.
Elberfeld „ Das Morgenrot " Robertstr . 8 a.
Stettin „ Der Pommer " Schillerstr . 10.

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .
München „Süddeutscher Postillon " Sencselderstr . 4.
Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte Uutcrhaltungsblätter .

Berlin „ In steten Stunden " SW. 68, Linden str. 69. Er¬
scheint in Wochenhejlc ».

Hamburg „ Die Neue Welt " Hamburg I, Fehlandstr . 11
Erscheint wöchentlich einmal . Redaktion : Berlin S\ V. 68 ,
Lindenstr . 69.

Gtmrkschastspresse Deutschlands.
I. Quartal 1907 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker

und Schrtstgießer " , Salomonstr . 8.

� Wöchentlich erscheinend .
Altenburg „Korrespondent sür die Arbeiter und Ar-

beiterinnen der Hut . und Filzwaren « Industrie " .
Wilhelmstr . 2, parterre .

Berlin „Bildhauer - Zeitung " . SW. 29, SolmSstr . 33.
„Buchbinder - Zeitung " , S. 59, Kottbuscrdamm 23 1.
„Correspondenzblatt der Generalkommission der Gewerk -

schaften Deutschlands " , 80 . 16, Engel - User 15.
„ Die Einigkeit " , Organ der freien Vereinigung deutscher

«Aewerkschasten , 80 . 16, Franzftr . 2, Part .
„Allg . Fahr - Zcilung " , SW. 12, Schützenstr . 58.
„ Der Gasllvirtsgehilse " , C. 25, Dircksenstr . 39 I.
»Die Gewerkschaft " , Organ sür die Interessen der

Arbester in Gasanstalten und sonstigen städttschen Be -
trieben , Berlin W. 30, Winterseldtstr . 24.

„Allg . deutsche Gärtner - Zeitung " , X. 37, Metzerstr . 3.
„ Der Handschuhmacher " , O. 34, Tllsiterstr . 40, IL
„Fachzcitung für Schneider " , 80 . 16, Köpenickerstr . 126.
„ Der Teptilarbeiter " , 0 . 27, Andreasstr . 61 II .
„ Der Töpser ' , 80 . 16, Engel - User 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hültenarbeiter - Zeitung
Wlemclhauserstr . 42,

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung " , Hankenstr . 21/22 .
Gharlottcuburg „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

| arbeitev - VerbaudeS , Rofincnstr . 3.
Gotha „Schuhmacher - Jachblatt ' , Mohrenberg 7.
Hamburg „Deutsche Bäcker - Zeitung " , Organ des Bäcker -

Verbandes , Hamburg . Besenvinderhos 57 IV .
„ Der Bauhülssärbciter " , Hamburg 7, Klostertor 8 I.
„ Der Grundstein " ( sür Maurer ) , Hamburg 1, Besen -

biiidcrhos 56, II .
„Schmiedc - Zeituiig " , Hamburg 21. Herderstr . 2.
„ Ter Stullateur " , Hamburg 22, Barmbeck , Am Holsten -

kanip 39a , II .
«Vereius - Anzeiger für Maler ic . ", Hamburg 22, Barmbcck ,

Schmaleiibeckerstr . 17.
„ Der Zimmerer " , Hamburg 1, Besenbinderhos 57/66 IH .

Hannover „Braucreiarbeiter - Zeitung " Münzsir . 5.
Karlsruhe „Glaser - Zeitung " , Schützenstr . 8a .
Leivzig „ Der <r - tcinarbeiter ", Zeitzerftr . 32 IV.

Der Tabalnrbciter " ( sür Zigarrcuarbeiter ) , Tauchaer -
straße 19/21 .

Leipzig - Sehtenditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Löbiau - Dresdc » „TerFachgenosse " ( sürGlaS - , Porzellan -

und Thonwaren - Arbeiter ) , Reiscwitzerstr . 34.
Stuttgart „Holzarbeiter - Zeitung " , Adlerstr . 43.

Metallarbeiter - Zeitung " , Druckeret des deutschen
Mctallarbeltcr - VcrbandcS , Rötestr . 16ö .

Monatlich dreimal erscheinend .
Zlltenburg „Müller , Zeitung " , Pubtikationsorgan deS

Verbandes deutscher Mühicnarveitcr , Zwickauerstr . 12.
Berlin „Zeilschrist sür Graveure und Ciseieure " , 80 . 26,

Marimilicitplatz 5, Hos L
. Lederarbeiter - Zeitung ' , 80 . 16, Adalbcrtstr . 56, II . links

Hamburg „Friscurgehuljen - Zestung ' , Hamburg 19, Oster -
straße 166.

Monatlich ztoeimal erscheinend .
Berlin „ Der Fleischer ", 0. 54, Dragvnerstr . 15.

Der Bureau - Anaestellte ' ,
Redaktion : Grünau , Köpenickerstr . 109.

Leipzig „ Monats - Blätter " deS Lagerhalter - VerbandeS ,
Zeitzerftr . 32. II .

Aller 14 Tage erscheinend .
Berlin „ Der Courier " , Zentralorgan sür die Interessen

der imHandels - , Transporl - u. Verkehrsgewerbebeschäs -
tigten Arbeiter Deutschlands , 80 . 16, Engel - User 15.

«Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma -
schinisten und Berussgenossen Deutschlands , 80 . 33,
Pücklerstr . 45.

„ Der freie Gafstvirt " , X. 54, Brunnenstr . 164. Redaltton
8. 53, Schönleinstr . 6.

„Sattler - Zeilung " , 80 . 16, Adalbertstr . 56.
„Allg . Steinsetzer - Zeiwng " , XW. 2l , Wiclesstt . 16.
„Solidarität " , Organ aller im graphischen Berus « be -

schästtgtcn Arbeiter und Arbeiterinnen , X0 . 18,
Elbingcrstr . 27, v. IV .

„Solidarität " , Organ der Vereinigung der Metallarbeiter
Deutichlands , 0. 54, Steinstr . 38.

„ Der Wäsche - Bole " , Organ sür alle in der Wäsche- und
Kratvatteubranchc , Dampswäschereien und Plättercien
beschästigten Arbeiter und Zlrbeiterinnen , X0 . 43,
Neue Konigstr . 7, Hos Part , links .

Frankfurt a. M . „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung " ,
Brückensir . 3l .

Hamburg „ Die Biene " , Organ des ZenlralverbandeS der
Konditorgehülsen ec. , St . Pauli , Seilerstr . 32.

„Correspondenzblatt der Tapezierer " , Steindamm 99.
„ Der Hasenarbester " , Hamburg 1, Gänsemarkt 35, II .
„HandlungSgehülsen - Blätt " Hamburg 1, Besenbinderhos 57
„ Der Schissszimmcrcr " , Eilbeck , Konvcntstr . 5.
„ Der Krwserschmicd " , Hamburg 23, Fricdenstr . 4, I.
„ Der Seemann " , Hamburg 1, Besenbinderhos 57 IV .
„Wcckruj der Eisenbahner " , Hamburg 27, Ausschläger -

Allee 32. Redaktion Dresden , All - Löbtau 3.
Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - sc. Arbeiter

und Arbeitcrinnen ) Münzstr . 5.
Letpzig - Möcker » „ Der Lithograph " , Kirschbergstr . 54.

Redaltion Leipzig - Neustadt , Marktstr . 1 d.
Offenbach „Porteseuiller - Zettung " , Waid str. 8, I .

Monatlich einmal erscheinend .
Berit » „ Die arbeitende Jugend " , Organ des Vereins

der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlin ».
X. 54, Vetcranenstr . 8. Redaktion 80 . 26, Waidc -
marstraße 75.

„ Der Asphaltarbeiter " , Organ de » Verbandes deutscher
Asphalteure , Pappdecker und sämtlicher Hülssarbeiter ,
XW. 87. Bcusselstr . 19 parterre .

„ Der Bäcker " , Organ sür die Interessen der Bäcker -

gesellen Berlins und Umgegend , 0. 54, Gipsstr . 2.
„Kürichncrwacht " , X0 . 43, Golliiowstr . 5.
„Zeitschrist sür Ziglographen " , Organ der Tylographen

des deutschen Sprachgebietes , Schöneberg - Berlin ,
Hauptstr . 110 l.

Hamburg „Fachzeiiung für Zivilmusiler " , Hamburg -
Eimsbüttel , Hcllkamp 33, II . Etage .

„ Der Organisator " , Schäserstt . 19.
Mannheim „ Die junge Garde " , Organ deS Verbände »

junger Arbeiter . & 5. 1. Redaktion 0. 2. 4.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Be -
,inn jede « Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebend »

Adreß - oder sonstige Veränderungen bitten wir un » zu»
Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 6. Februar 1907 .

Ter Parteivorstand .

Partei - Angelegenheiten .
Alt - Glienicke . Am Sonnabend , den 9. d. Mtö . , abends 8 Uhr ,

hält der sozialdemokratische Wahlverein die Generalversammlung bei
H. Saß ab . Auf der Tagesordnung steht : Bericht des Vorstandes ,
des Kassierers und der Funktionäre , Neuwahl des gesamten Vor -

standeö und der Funktionäre , Aufnahme neuer Mitglieder , Aufstellung
der Kandidaten zur Gemeindevertretung in der dritten Wählerklasse ,
Vereinsangelegenhciten . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist cS
Pflicht eines jeden Genossen , in dieser Versammlung pünktlich zu er -
scheinen . _

Der Vorstand .

Berliner JVachncbten .
Wahlnachtsspuk .

In der Nacht nach der Sttchwahl hat die patriottsch erregte
Jugend Berlins den Berlinern ihren Willen diktiert — den Berlinern

samt all ' ihren Obrigkeiten , vom simplen Schutzmann hinauf bis

zum Kaiser . Versucht hatte sie eS schon in der Nacht nach der Haupt -
wähl . Aber der geplante DcmonstrationSzug von Scherl über Bülow

zum Kaiser war nicht ganz ans Ziel gelangt , weil unsere auf Radau -

macher dressierte Polizei den Spaß falsch verstand und ihm mit

mehr oder minder sanfter Gewalt ein vorzeitiges Ende bereitete .
Am Dienstag hat dasselbe Schauspiel sich wiederholt , und diesmal

durfte es vom ersten bis zum letzten Akt programmgemäß verlaufen .

Wieder begann eS in der Zintmerstraße vor dem „ Lokal -

Anzeiger " - HauS des Herrn Scherl ; denn wieder wurden hier
die Wahlergebnisse durch einen Scheinwerfer auf eine weiße

Tafel projiziert Schon gleich nach 7 Uhr sammelten sich dichte

Menschenmassen und besetzten den Bürgersteig samt dem Damm .

Frauen sahen wir nur in geringer Zahl , das „stärkere Geschlecht "
war ziemlich unter sich. Junge Leute , die offenbar noch ihrer

Wahlmündigkeit entgegenharren , bildeten die Mehrheit . AuS der

„Freis . Ztg . " haben wir ersehen , daß am Abend nach der Haupt -

wähl es die liberale Jugend war . die vor Herrn Scherls

Haus in patriottsche Begeisterung geriet und dann durch die

Wilhelmstratze nach den „ Linden " marschierte . Am Abend nach
der Sttchwahl beobachteten wir dort jüdische HandlungSgehülfen
in so vollständiger Verbrüderung mit antisemitischen Studenten , daß

eS einen Stöcker jammern konnte .

lieber der erwartungsvollen Menge lag von Anfang an eine

Stimmung , die das Behagen am „ Feez " verriet . Und der

„ Fecz " ließ nicht lange auf sich warten . Tausendstimmiges Jubel -

gefchrei erhob sich , als die erste Meldung auf der Tafel sichtbar
wurde und den Schauenden sogleich die Niederlage eines

Sozialdemokraten verkündete . Berlin hatte den Bottritt :

der FreisinnSsteg im ersten Wahlkreise eröffnete den Reigen .

Tausendsttmmig wiederholte sich das Jubelgeschrei bei allen

folgenden Nachrichten über Wahlsiege bürgerlicher Parteien .
Die erste Meldung eines Sieges der Sozialdemokratie wurde

mit vereinzeltem Beifall begrüßt , den wütendes Zischen
und Pfeifen übertönte . Die Pfeifer hatten nicht oft Gelegenheit ,
ihre Kunst zu üben . So gingen sie bald dazu über , auch bei

Meldungen über Siege bürgerlicher Wahlkandidaten das Hurra mit

Pfeifen zu begleiten . Wir sahen junge , gut gekleidete Bengel . Kauf -

mannSlehrlinge dem Anscheine nach , die abwechselnd jubelten und

pfiffen und zwar bei einer und derselben Meldung . Erst beteiligten

sie sich an dem Patriotengebrüll , im nächsten Augenblick aber griffen
sie rasch zu ihrem Korridorschlüssel und entlockten ihm Pfiffe , die den

enff - Hen Nachbarn in die Ohren gellten .

Doch daS tat der allgemeinen Begeisterung keinen Abbruch .
Sie ging so weit , daß die Menge fast jedem Erwählten irgend
einer bürgerlichen Partei ihr Hurra spendete . Freisinnige
und Anttsemiten , Rattonalliberale und Konservative , jeder bekam

sein Teil ab , und selbst Männern vom Bunde der Landwirte

huldigten die Berliner . Warum auch nicht ? Sic gehören ja alle

zusammen und vor dem „ unparteiischen " Haus des Herrn Scherl

ziemt auch Hurraschreiern edle Unparteilichkeit . Nur die Zentrums -
leute mußten es sich gefallen lassen , fast ebenso angeheult zu werden ,
wie wenn sie Sozialdemokraten wären . Die Schlüssclgarde
der 15 —20jährigen liberalen Jugend erlangte rasch „politische
Reife " genug , das zu kapieren , und sie pfiff dann bald auch hier
nach Lust und Begehr . Als auf der Tafel die Mitteilung
erschien , daß die Sozialdemokratie bis zur Stunde bereits
36 Sitze eingebüßt habe , gerieten die Schreier in

Verzückung . Lieder wie „ Deutschland , Deutschland über alles

„ Heil dir im Siegerkranz " , „ Die Wacht am Rhein " wurden an -

gestimmt und immer wieder von neuem gesungen . Dazwischen stteg
aber auch mal ein flottes Kneiplied , das den biergewohnten Kehlen
der Hochschuljugend noch besser gelang .

Und was sagte zu all ' dem unsere Polizei , die sonst so zart
besaitete ? Diesmal gar nichts I Schutzleute , Polizeileutnants , Polizei -
Hauptleute standen unter den Schau - und Schreilusttgen und reckten

gleich ihnen die Hälse nach der erleuchteten Tafel da oben . So oft
ein Straßenbahnwagen sich durch die Menge hindurchschob , warnten

sie freundlich : „ Borsehen , meine Herrschasten — Vorsicht , bitte I " Kein

noch so lauter Schreier wurde barsch von ihnen zur Ruhe verwiesen ,
kein noch so ungestümer Drängler unsanft von ihnen zurückgestoßen .
Vielfach sahen wir Personen aus dem Publikum sich an die Schutz -
leute und sogar an die Polizeioffiziere wenden : „ Was sagen Sie

dazu ? Nicht wahr , famos I ' Und die Uniformierten nickten leut -

selig Beifall . Wer an diesem Abend eS unternommen hätte , in der

Zimmerstraße einem Polizeihauptmann vettranlich auf die Schulter

zu klopfen , der hätte bestimmt keine Anklage wegen Beamten -

beleidigung gekriegt .

Die Polizei hatte au » den Vorgängen der Nacht nach der

Hauptwahl gelernt , wohl dank einem belehrenden Winke von oben .
Und so leistete sie denn auch keinerlei Widerstand , alS nachts um

i/ztI Uhr der ganze Troß sich in Bewegung setzte
und unter dem Ruf : „ Zu Bülow I " durch die Zimmerstratze abzog .

Schutzleute und Polizeioffiziere ordneten sich willig in die Reihen
ein und marschierten mit . Mit Gesang aus heiser geschrieenen
Kehlen ging ' S hin zur Wilhelmstraße — ein wunderlicher Zug . ein

grotesker NachtspuL Vor dem KanzlerpalaiS wurde Halt
gemacht , durch Gesang und Geschrei wurde der Kanzler aufgescheucht .
bis er heraustrat und die gewünschte Ansprache hielt , die mit Hurra
und Nationalhymne belohnt wurde .

Und nun weiter , weiter — nach den „ Linden " , zum Lustgatten ,
vorS Schloß ! Jeder wollte der erste fein , und bald verfiel alles
in einen Geschwindschritt , der dem Bild dieser Patnotenbataillone
einen Sttch in « Burleske verlieh . Die „ Linden " wurden rasch erreicht ,
mit entrüstttem „ Pfui . Studtl " ging eS vorüber am Kultus -

Ministerium , schon war dieSpitze deS Zuges über die Fttedrichsiraße hinweg
bis zum Opernplatz gelangt — da tutete von der Gegend des

Brandenburger Tores her ein Automobil heran . „ Hurra , hurra l '
tobten sie da hinten . Was war los ? War ' S ein Zeitvertreib
genügsamer Jünglinge , wie wir ihn an diesem Abend vor Scherl
und auch bor Bülow mehrfach als Zugabe zu Begeisterung « -
ausbrüchen mitangehött haben ? Näher und näher tutete das Auto -
mobil — und „ Hurra , hurra l " tobten sie näher und näher . „ Der

Kaiserim Automobil ! " Langsam fuhr er durch das Spalier

schreiender Nachtschwärmer und kein Schutzmann sprang vor , ihm
den Weg zu bahnen . Und hinter ihm her rasten sie wie die wilde

Jagd , jeden über den Haufen rennend , der nicht Schritt mit ihnen

zu halten vermochte .
Im Ltlstgarten brach sich die Woge an den Mauern des

Schlosses . Die Ballustrade der Schloßterrasse , die sonst kein

gewöhnlicher Sterblicher betreten darf , wurde erstürmt . Hinauf zu
den Figuren der beiden Rossebändiger , die der Volkswitz einer

minder „patriotischen " Zeit als „ gehemmten Fortschritt " und »be¬

förderten Rückschritt " bezeichnet hat , kletterten die kühnsten aus der

liberalen Jugend . Hurrageschrei und Gesänge wechselten ab . Links

sang man „ Heil dir im Siegerkranz " , in der Mitte erklang „ Die

Wacht am Rhein " , von rechts her kam es „ Deutschland , Deutschland
über alles " , und zwar alles zu gleicher Zeit . Jeder , wer ein Hoch
auf den Kaiser auSzubttngen das Bedürfnis verspürte , fand ein tausend -

fache « Echo . Ein lang aufgeschossener Bengel in Glacehandschuhen , knapp
18 Jahre alt , der vor dem „ Lokalanzeiger " >HauS fleißig auf seinem

Schlüssel musiziert hatte , stand jetzt in unserer Nähe . Auch er

schrie : » Seine Majestät der Kaiser lebe hoch l " Und willig stimmte
die Menge ein .

Oben im Schloß wurde eS jetzt hell . Gin Ah ! kindlicher Freude
ging durch die Reihen , als die Kerzen eines Leuchters angezündet
wurden . Gestalten zeigten sich hinter den Scheiben , am großen
Mittelfenster über der Einfahrt mühten sie vergeblich sich ab , eS zu
öffnen . Unten gab das ein Gaudium für die Patrioten , oben aber

schafften sie ' S nicht . Da wurde ein Seitenfenster ge «
öffnet , eine Gestalt trat an die Fensteröffnung — „ Hoch ,
hoch , hurra , hurra I " donnerte eS hinauf . „ Ruhe , Ruhe l "
Von oben erscholl eS : „ Ihre Majestäten werden sogleich er -
scheinen ! " Wetter nicht »? Ein Lackai nur war ' S, den sie angehocht
hatten . Junge Leute in Mützen traten jetzt an daS Fenster , einer
winkte mit feiner Mütze in daS Geschrei hinaus . „ Die Pttnzen ! "
staunte die begeisterungstrunkene Menge . Nun leuchtete da oben

auch elektrisches Licht auf und flutete hinaus in den dunklen Lust -
garten . Ein neues Ah I kindlicher Freude quittierte darüber . Und

jetzt trat der Kaiser an das Fenster , begleitet von seiner Gattin
und einigen anderen Personen seiner Familie . Tosende « Hurra -
gefchrei empfing ihn . „ Ruhe , Ruhe ! " Langsam beruhigten sich
die Schreier . Dann klang eS laut und vernehmlich von
oben — mit deutlichem Anklang an den Kommandoton .
Beifall antwortete , die Rede unterbrechend — wir wissen nicht , ob
daS Hofzeremoniell das erlaubt .

Hurrarufe und Nattonalhymne folgten der Rede . „ Nieder
mit den Pfaffen ! " schrie jemand dazwischen . Oben nickten

sie zu dem sich immer erneuernden Hurrageschrei . ES war bereits

gegen 1 Uhr nachts , als die Fenster sich endlich schlössen . Die Menge
setzte sich in Trab — den Schreiern waren inzwischen die Füße kalt

geworden — und rasch zerstob der ganze Wahlnachtsspuk .

Die Bevölkerungszahl Berlins ist jetzt vom Gtattstischen Amt der
Stadt für den Schluß des Jahres 1906 auf 2 091 299 Personen be -
rechnet Worden . Da sie für den Schluß des Jahres 1906 auf
2 043 313 Personen berechnet wurde , so hätte das Jahr 1906
eine Zunahme um 47 986 Personen gebracht . Diese Zu -
nahine ist geringer als die aus dein Jahre 1905 , in den , die Be -
Völlerungszahl um 64 671 Personen stteg . Sie übertrifft aber
immer noch die Zunahmen aus 1904 und 1903 , die sich auf 42 666
und 34 448 beliefen , und geht weit hinaus über die allerdings un -
gewöhnlich geringen Zunahmen aus 1902 und 1901 , die nur
17 687 und 5628 betrugen . Sehr ungleich tvar im
Jahre 1906 wieder der Anteil der einzelnen Monate
an dem Gesamtzuwachs . Im Januar und im Februar erhöhte



flch die Bevölkerungszahl um 8S6S und 5881 ; das sind für diese
Monate ganz ansehnliche Zahlen . Im März gab es dann wieder
einen Rückgang um 7067 . Der April brachte einen Zuwachs von
diesmal nur 6435 . was für diesen Monat ungewöhnlich wenig ist .
Im Mai . Juni , Juli , August , Sepleinber belief sich das Pills auf
3412 . 307 . 2273 , 3963 , 635 . Im Oktober schnellte dann die

Bevölkerungszahl plötzlich um 13 806 empor , im November stieg sie
um weitere 8434 , der Dezember aber brachte nur noch 1248 . Auf
die ersten neun Monate entfällt nicht viel mehr als die Hälfte des

ganzen Bevölkerungszuwachses von 1906 . Die zweite Hälfte wurde
von den letzten drei Monaten geliefert .

Die Stichwahl im erste » Wahlkreise Berlins hat , wie unsere
Leser aus der Mittwochnummer des „ Vorwärts " ersehen haben , für
die Sozialdemokratie noch weniger Stimmen ergeben , als aus
unseren Genossen Arons bei der Hauptwahl abgegeben worden waren .
Am 25 . Januar hatten wir es auf 5042 Stimmen gebracht , ain
S. Februar brachten wir es nur noch auf 4618 Stimnien , das sind
reichlich 400 weniger . Im Jahre 1903 dagegen hotten wir in der
Hauptwahl 5315 , in der Stichwahl aber sogar 6233 Stimmen auf
unseren Kandidaten vereinigt . Andererseits rückte der FreisinnSkandidat
von der Hauptwahl zur Stichwahl diesmal von 6067 auf 8053 Stimmen
vor , währeird er damals mir von 4266 Stimmen auf 6607 vorrücken
konnte .

Es wäre indes falsch , hieraus den Schluß zu ziehen , daß
diesmal ein Teil unserer Wähler von der Hauptwahl bis zur Stich -
Wahl etwa gar zu Kaempf abgeschwenkt wäre . Solche vom Augen -
blick geborenen Schwankungen sind höchstens Gewohnheit der Mit -
läuferschaft , die allerdings dahin zu laufen pflegt , wo sie einen im -
erwarteten Erfolg sieht . Wir sind unsere Mitläufer diesmal schon
in der Hauptwahl losgeworden . Der Stimmenverl » st , den
uns die Stichwahl gebracht hat , ist daraus zu erklären , daß am
6. Februar ein erheblicher Teil unserer überzeugten Anhänger leider
nicht an die Wahlurne gelangt ist , teils aus Entmutigung , die einem
guten Sozialdemokraten unseres Erachtens nicht geziemt , teils wegen
der Schwierigkeiten , auch am Stichwahltage bei ihrem „ Brot -
Herrn " noch einmal einen frühereir Schluß der Arbeitszeit
zu erwirken . Man beachte , daß die Wahlbeteiligung diesmal
von der Hauptwahl zur Stichwahl beträchtlich nachgelassen
hat l Bor vier Jahren wählte » bei der Hauptivahl 12 844 Personen ,
bei der Stichwahl 12 840 , also fast genau ebenso viel . In diesem
Jahre wurden bei der Hauptwahl 13 174 Stimmen abgegeben , zur
Stichwahl aber kamen nur noch 12 671 Wähler , das sind 500 weniger .
Es versteht sich diesmal von selber , daß der Stimmenverlust , den
die Stichwahl uns bei der Entmutigung mancher unserer eigenen
Wähler bringen mutzte , durch keinen Stimmenzuwachs aus den
Reihen der Konservativen , der Bodenreformcr usw . aufgewogen
werden konnte . Diesmal haben alle bürgerlichen Parteien
gemeinsame Sache gegen uns gemacht , wie fast überall
im ganzen Reich so auch in Berlin . Alle sind in Berlin zum Freisinn
übergegangen , dessen bedeutender Stimmenzuwachs nur so erklärt werden
darf — alle , auch die lieben Bodenreformer . Daß die Bodenrefonner
einem Kaempf ihre Stimme geben konnten , dadurch haben sie sich
denn doch vor aller Welt für immer gebrandmarkt .

Die Lehre , die diese Stichwahl gibt , ist längst keine neue und
überraschende mehr . Feinde ringsum — das ist die Situation ,
in der sich die Sozialdemolratie allenthalben iin ganzen Reiche bs -
findet . Desto mehr kann für uns die Losung nur lauten : Vorwärts ,
an die Arbeit , an die Aufklärung der »och unaufgeklärten
Massen , die bei diesen Wahlen von der bürgerlichen Klasse als
Sturmbock gegen die Arbeiterflafse benutzt worden sind .

Der freisinnige Stadtverordnete Arnold Perls , der Herausgeber
deS „ Beobachter " , ist gestern im Hansa - Sanatorium nach kurzer
Krankheit gestorben . Perls stand im 51. Lebensjahre , vertrat zuletzt
den 6. Gemeindewahlbezirk der II . Abteilung ( vor dem Hallesche »
Tore ) , war Mitglied der städtischen Schuldeputation , des Ausschusses
für die Wahlen von unbesoldeten Gemeindebeamteu , des Kuratoriums
für die Stadtbibliothek und die städtischen Lesehallen usw. . Vor
fitzender des Fortschrittlichen Vereins vor dem Halleschen Tore ,
stellvertretender Vorsitzender deS Wahlvereins der Freisinnigen Volks
vartei im zweiten Berliner Reichstagswahlkreise und Mitglied der
Fraktion der Neuen Linken im Roten Hause .

Das 25 jährige Jubiläum feiert heute die Berliner Stadtbahn .
Mit der riesenhaften Entivickelung Groß - Berlins hat sich auch dieser
Verkehr im Laufe der 25 Jahre immer mehr vergrößert . Anfangs
unterschied man auf der Stadtbahn einen Lokal - und einen Extern -
verkehr : die Züge verkehrten in Abständen von 10 —20 Minuten ,
der Südring sogar nur alle zwei Stunden . Die Zahl der Stationen
ist inzwischen von 24 auf 36 gestiegen . Wie sehr der Verkehr an -
wuchs , beweist , daß z. B. auf dem Stadtbahnhof Friedrichstraße die
Zahl der Züge von 102 auf 334 täglich ( an Sonntagen sogar 422 )
gestiegen ist .

Schlitteuunfall einer Opernsängeriu . Die gegenwärtig in Berlin
weilende Opernsängerin Theresita Centrelly von der Großen Oper
in Paris hatte gestern gemeinsam mit ihrem Manne , dem bekannten
Cellisten David le Svert eine Schlittenpartie nach den� Grunewald
unternomnien . Als der Schlitten auf der Rückfahrt die Stubenrauch -
straße in Friedenau passierte , wurde er durch Schulknaben mit
Schneebällen empfangen . Die Pferde scheuten dadurch , sprangen
beiseite und mit großer Gewalt wurde daS Fahrzeug gegen einen
Baum geschleudert . Die Sängerin stürzte auf die Straße und zog
sich an den Schultern und an der rechten Hand Verletzungen und
Quetschwunden zu. Ein Arzt in der Nachbarschaft leistete der Ver -
unglückten die erste Hülfe .

Im Schnee erstarrt . Von einem traurigen Geschick ist in der ver -

gangenen Nacht die Plätterin Rosa Schreiber aus der Grnnthalerstr . 59
detroffen worden . Sie war spät von der Arbeit heimgekommen , und
als sie durch den Humboldthain schritt , wurde sie plötzlich ohn -
mächtig und stürzte in den Schnee . Vorüberkommende Männer
fanden die Unglückliche später völlig erstarrt auf und brachten sie
in das Lazarus - Kraukenhaus , wo sie erst nach mehrstündiger ärztlicher
Bemühung wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte .

Eine traurige Aufklärung hat jetzt da ? rätselhafte Verschwinden
der 17jährigen Schneiderin Martha H. aus der Marksteinstr . 6 ge
funden . Seit dem 16. Dezember war das junge Mädchen ver
schwunden . Gestern endlich wurde die Vermißte in der Nähe der
Luisen - Brücke aus dem Teltow - Kanal als Leiche gelandet . Die
Tote war fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt .

Eine größere Verkehrsstörung entstand gestern abend um 6 Uhr
an der Unterleitung am Brandenburger Tor . Der Stromabnehmer
eines Wagens der Charlottenburger Straßenbahnlinie O hatte sich
im Kanal festgeklemmt und ließ sich nicht hochziehen . Um ihn zn
entfernen , mußte der Pflug abgeschlagen werden . Bis zur Be -

seitiguug des Hindernisses , für die Dauer einer Stunde , mußten die
nach dem Kupfergraben führenden Linien am Brandenburger Tor

umlegen .

Der Schaewc - FondS ist auf Beschluß deS Komitees wie folgt auf -
geteilt : 7500 M. sind für die Opfer deS russischen Freiheitskampfes
imd 2500 M. der sozialdemokratischen Partei überwiesen worden .
Das übrige Geld ist zum Teil für die Beerdigungskosten und zur
Unterstützung der Angehörigen des Verstorbenen verwendet worden .
Alb . Drage r . Otto Handle .

Feuerwehrbrricht . In der letzten Nacht kam in der Immanuel -
kirchstraße 7 Feuer auS . Holz brannte dort um 11 Uhr . Wegen
eines Kellerbrandes wurde die Wehr fast gleichzeifig nach der

Friedrichstraße 105 gerufen . Hausrat brannte dort . Am Weiden -

weg 23 mußte ein Schaufensterbrand gelöscht werden und in der
Breslauerstraße IIa ein Küchenbrand . Ferner hatte die Wehr in der
Jonasstraße 4 und Andreasstraße 39 zu tun .

Vorort - JVadmcbten *
Nixdorf .

Mit dem Thema : „ Die indirekten Steuern " beschäftigte sich am

Freitag eine von der hiesigen Ortsverwaltung des Verbandes der

freien Gast - und Schankwirte Deutschlands einberufene Protest
Versammlung . Der Referent Genosse Stadtv . W u tz k y behandelte
zunächst die indirekte Besteuerung des Volkes im allgemeinen und
kam alsdann auf die indirekten Konimunalsteuern ( Oktroi , Lustbar
keits - und Bicrsteuern ) im besonderen zu sprechen . Diese
Steuern , meinte Redner , bilden eine ergiebige Steuer�
quelle der deutschen Städte und nicht zum mindesten
habe Rixdorf eine erhebliche Bier - und Lustbarkeitssteuer
eingeführt . ES ziehe gegenwärtig 85 000 M. aus derselben und be -
laste die Gastwirte ganz erheblich . Abhülfe können die von dieser
Steuer betroffenen Kreise nur erwarten , wenn sie bei den Stadt

vcrordnetenwahlen für die Sozialdemokratie eintreten , die gegen jede
Art der indirekten Steuer sei . Nach dem mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Referat wurde eine Resolution angenommen , in welcher
sich die Versanimelten zunächst mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden erklären und betonen , daß die Bier - und Lustbarkeits
steuern nur eine indirekte Belastung der Konsumenten und Klein -

gewerbetreibenden sind . Zum Schluß wird der Erwartung Ausdruck

gegeben , daß Magistrat und Stadtverordnetenversammlung bei der

diesjährigen Etatberatung die Steuer auf Bier und die Lustbarkeits -
und Vergnügungssteuer aufhebt . Hoppe , der Stadtverordneter und

Mitglied der betreffenden Kommission ist , zeigte an einigen Bei

spielen , wie durch die Luslbarkeitssteuer die kleinen Geschäftsleute
belastet werden . Zum Schluß forderte Mendt die Versammelten
auf , sich einer Genossenschaftsbrauerei anzuschließen , da bald eine
weitere Verteuerung des Bieres zu erwarten sei. Mit der Auf
forderung , stets am Platze zu sein , wenn es gilt Vertreter der

Sozialdemokratie ins Stadt - und Reichsparlament zu senden , schloß
der Vorsitzende Kaiser chie Versammlung .

Charlottenbnrg .
In eine Schaufensterscheibe gestürzt ist der Fensterputzer Karl

Rammer . Er hatte die Schaufensterscheibe eines Restaurants in der
Wilmersdorferstraße zu reinigen und bestieg zu diesem Zwecke eine

gegen die Hauswand gelehnte Leiter . Bei der Glätte rutschte die
Leiter ab und R. fiel in die Scheibe hinein . Er erlitt erhebliche
Schnittivnnden im Gesicht und mr den Händen und mußte nach dem

Krankenhause übergeführt werden .

Steglitz .
Hans Großmaul . Die „Steglitzer Zeitung " , die sich als

Miclerorgan bezeichnet , in Wirklichkeit aber nur ein Ableger des

Hausbefitzcrorgans „Steglitzer Anzeiger " ist , nimmt in ihrer
Nummer 27 wieder einmal beide Backen voll . An einer Stelle
nennt sie den Mietervcrcin „die machtvollste kommunalpolitische
Organisation unseres OrteL " , än einer anderen renommiert sie :
„ Der Mieterverein steht so fest , daß er moralisch und

numerisch die Gegner ( Sozialdemokraten und Hausbesitzers einfach
über den Haufen rennt , sobald er nur Willi " Vorzüglicher Auf¬
schnitt ! Doch besehen wir uns die „machtvollste Organisation " ein -
mal bei Lichte . Am Tage vorher bracht? das Blättchen einen Be -
richt über die Generalversammlung des Mictervercins , in dem auch
der vom Schriftführer verlesene Jahresbericht wiedergegeben
wurde , der folgende durchaus nicht „ machtvoll " aussehende stellen

aufweist : „ Leider hat die Tätigkeit dcö weitaus größten Teiles

unserer Mitglieder an den Bestrebungen unseres Vereins in be -

dauerlicher Weise gegen die Vorjahre nachgelassen . Unjere Mit -

gliedcrvcrsammlungen krankten mit wenigen Ausnahmen an

schwachen Besuchen , selbst die Vorstandssitzungen hatten unter der

Tcilnahmlo - sigkeit einer Anzahl Vorstandsmitglieder zu leiden . "
Wem , es dann weiter heißt : „ Als ein erfreuliches Ereignis ist
das Richtefest des Steglitzer Spar - und Bauvercins ( eine Grün -
dung des Mictervereins . D. B. ) bei dem ersten großen Genossen -
schaftshaus zu erwähnen, " so glauben wir , daß mit dem Richtefest
auch das „ Erfreuliche " ziemlich vorbei war , dicwcil die angeblich
„so sehr begehrten billigen Wohnungen " weder von den Genossen -
schaftcrn selbst , noch von den übrigen Mitgliedern des Mieter -
verein », denen sie später angeboten wurden , begehrt wurden , so
daß sie jetzt öffentlich für jeden Mictslustigen ausgebotcn werden
und trotzdem eine ganze Anzahl noch nicht vermietet ist . Aus
diesen Tatsachen etwas „ Machtvolles " herauSzudestillieren , gelingt
wohl nur der „Steglitzer Zeitung " . Aber bestaunen wir auch ein -
mal den Herkules „ Mietcrverein " . wie er die Gegner einfach über
den Haufen rennt , sobald er nur will . Bei der Haupiwahl im

März v. I . erzielte der Mietervcrcin 734 , die Hmisbesitzer 559
und die Sozialdemokratie 926 Stimmen . Mit 734 Stimmen
1485 Gegner über den Haufen zu rennen , diesen verwegenen Ge -
danken kann doch nur jemand fassen , der an unheilbarem Größen -
Wahn leidet . Die nackte Tatsache ist doch , daß es bis jetzt dem
Mieterverein nicht möglich war , auch nur ein einziges Mandat
aus eigener Kraft zu erringen . Sämtliche Mandate , die er besitzt ,
hat er in den Stichwahlen gegen die Sozialdemokratie mit Hülfe
der Hausbesitzer erhalten . Wenn trotzdem auch in dem Jahres -
bcricht gesagt wird , daß der M i e t e r v e r e i n in allen Wahlen
den Sieg Wer die Gegner errungen habe und dadurch bewiesen
sei , daß zum mindesten die dritte Wählcrklasse treu zu seiner
Fahne halte , so ist das nichts als leere Großtuerei .

Lichtenberg .
Auf zu neuem Kampf . Durch den Reichstagswahlkampf der

letzten Wochen haben die Wählerlisten zu den Gemeiudewahlen
naturgemäß nicht die Beachtung gefunden , wie dies in normalen
Zeiten der Fall gewesen wäre . Und doch steht die Lichtenberger
Arbeiterschaft vor einem neuen Wahlkampf . Im März d. I . finden
die Gcmeindewahlen statt . Die Vorbereitungen zu diesen
Wahlen müssen mit um so größerer Intensität auf -
genommen werden , als fast um die gleiche Zeit eine Landtags -
ersatzwahl ftir den Kreis Ober - und Niederbarnim statt -
findet . Der Landtagsabgeordncte Professor Jrmer hat bekanntlich
sein Mandat infolge seiner Beförderung in den Staatsdienst nieder -
gelegt . Voraussichtlich wird aber auch Lichtenberg noch im Laufe
des Jahres seine erste Stadtverordnetenwahl vornebmen lassen . So
bietet sich also nur allzu reichlich die Gelegenheit für die Arbeiter -
schaft , erneute fruchtbringende Arbeit zu leisten . In den bürgerlichen
Vereinen gibt man sich bereits der Illusion hin , diesem
25 . Januar einen zweiten folgen zu lassen . Die „ irregeleiteten
Arbeiter " sollen in den bevorstehenden Kämpfen für die
„ nationale " Sache gewonnen werden . Hoffentlich zerstört
die Arbeiterschaft diese bürgerliche Illusion vollständig . Die
diesjährige Wählerliste weist 11 261 Wähler mit einer Steuer -
summe von 1 052 402 M. auf . 1906 waren es 10 159 Wähler mit
926 511 M. Steuern . Die Zahl der Wähler verteilt sich auf die

einzelnen Klassen wie folgt : Die erste Klasse umfaßt 81 Wähler mit
einer Steucrsumme von 420 892,14 M. , der Höchstbesteuerte zählt
49 447 M. und der Niedrigstbesteuerte 1433 M. Auf die zweite
Abteilung entfallen 1260 Wähler mit einer Steuersumme von
419 614 M. : hier zahlt der Niedrigstbestenerte 87,30 M. , und auf
die dritte Wählerklasse entfallen 9920 Wähler , die 211 895,77 M.
Steuern aufbringen . Die 1341 Wähler der ersten und zweiten Ab -
teilung beanspruchen von den 24 Mandaten 16, während den
9920 Wählern der dritten Abteilung 8 Mandate überlassen find .
ES hat ein Wähler der ersten Abtcilmig genau soviel wie
122,49 Wähler der dritten Abteilung .

Wie sagte doch der „ Führer " unsere ? KommunalfreismnS an -
läßlich der Beratung des Antrages unserer Genoffen . der eine

Petition an den preußischen Landtag zwecks Einführung deS all -
gemeinen , direkten und geheimen Wahlrechts in der Kommune
forderte : „ . . . Das heutige Kommunalwahlrecht zu
ersetzen durch daS allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht , auch ausgedehnt auf die Frauen .
hieße das heutige Wahlrecht durch ein Wahlunrccht ersetzen ! "

Wähler ! An die Arbeit ! Fort mit denVahl -
rechtsfeinden !

Weifjensee .
Die letzte Gcmeindevertrctersitzung war eine der denkwürdigsten

Weißensees . da , wie wir bereits mitgeteilt , Genosse Schmutz als

Kreistagsabgeordneter gegen dm besoldeten Schöffen Dr . Pape ge -
wählt wurde . Schon am Anfang der Sitzung zeigte es sich , daß
etwas in der Lust schwebte . Der Vorsitzende deS Hausbesitzer -
Verein » erwartete sehnsüchtig seine sanmseligen Mannen . Die Er -

schienenen wurden orientiert , daß Dr . Pape Kandidat sei . Verdutzte
Gesichter zeigten denn auch die Freunde dieses Herrn , als

sie merkten , daß Genosse Schmutz schon 3 —4 Stimmen
seinem Gegenkandidaten voraus war . Schon vorher forderte
Herr Dr . Pape unsere Genossen heraus . Bekanntlich mußten
an Stelle de ? Genossen Taubmann , der seinerzeit als Mitglied
des Kuratoriums der höheren Schule in Vorschlag gebracht war —

von der Provinzialschulbehörde und dem Minister aber nicht bestätigt
wurde — andere Vorschläge gemacht werden . Unsere Genossen be -

antragten . da Gründe bei der Richtbestätigung nicht angegeben waren ,
Taubmann wiederzuwählen . Diese Gelegenheit benutzte Herr Dr . Pape .
um seinen ganzen Haß gegen die Sozialdemokratie auszuschütten ;
er ging logar so weit , daß er Sozialdemokraten jedes
Recht , öffentliche Aenster zu bekleiden , absprach . Diese Anrempelungen
wurden ihm später gründlich heimgezahlt . Wie überall , so fielen
auch hier die bürgerlichen Vertreter um und wählten einen der

ihrigen zum Mitgliede des Kuratoriums . — Daß aber Herrn
Dr . Papes Auftreten auch den bürgerlichen Herren nicht
mehr gefällt , zeigte sich bei dem Bericht über eine außerordent -
liche Revision der Gcmeindekasse , die auf Veranlaffung des Land -
rates stattfand . Der Referent teilte mit , daß Herr Dr . Pape als
Stellvertreter des Gemeindevorstehers an der Revision teilzunehmen
hatte . Diesen Auftrag respektierte P. insofern nicht , als er ohne
Entschuldigung der Revision fernblieb und erst nach erfolgter Revision
erschien und die Bücher — ohne Einblick genommen zu haben — mit

seinem Revisionsvermerk unterschrieb , natürlich unter Protest der

übrigen Herren . Diese » Gebaren gab dem Genoffen Schmutz
Veranlassung , die Pflichtvergcffenheit des gut dotierten Beamten

auf allen Gebieten seiner Täiigkeit zu geißeln . Dr . Pape ignoriere
in letzter Zeit die Beschlüsse der Gemeindevertretung als

auch der Kommissionen , er erscheine überhaupt nicht zu den

Komnnssionssitzuugen . so daß die in seinen Dezernaten liegenden
Gescbäfte vernachlässigt und verschleppt würden . Statt dessen
bombardiert er die ehrenamtlich tätigen Gemcindevertteter mit

Schmähungen und schriftlichen Angriffen . Hageldicht sausten die

Vorwürfe unter lautloser Stille des Hauses auf Dr . Pape nieder . Ein

Antrag , das Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung einzuleiten ,
war der Schlußcffekt der vorzüglichen Rede . Herr Letz sprach seine Ver «

wundcrung darüber aus , daß Herr Dr . Pape über alle diese Angriffe
so gelassen bmweggehe ; die Bürgerschaft verlange , daß er sich
verteidige , sonst müsse man annehmen , daß sich alles so verhalte ,
wie hier angeführt . Auf diese Aufforderung hatte Herr Dr . Pape
die Antwort : „ Im Disziplinarverfahren werde ich auf diese An -

griffe eingehen ! " Herr Rechtsanwalt Appelrarh geißelte den

letzten Ausspruch und bestätigte die Ausführungen des Genossen
Schmutz , ebenso Herr Könitz und auch der Vorsteher . Sogar
die Freunde Papes berührte sein Schweigen unangenehm ; sie hatten
nur die Erklärung , Herr Dr . Pape müsse doch Gründe haben zu
chwcigen . Die Abstimmung ergab eine große Majorität für den Anttag

Schmutz . Ein Unterantrag de » Schöffen Rathmann auf sofortigeAmts -
cnthebung erregte eine heftigeDebatte . Herr Raspe konnte es sich nicht
verbeiße », den Vorwurf zu erheben , daß man hier den Sozial -
dcmokratcn die Steigbügel halte , wohl zum Dank , daß Herr Rath -
mann auf sozialdemökranschen Krücken zum Schöffen gewählt wurde ,
was Herrn Rathmann veranlaßt zu erklären , er sei stolz darauf ,
mit Hülfe der sozialdemokratischen Stimmen sein schon inne¬

gehabtes Amt Weiler zu bekleiden . Auch die heftige Debatte

hatte es nicht verhindert , daß auch der Antrag Rathmann mit 11

gegen 8 Stimmen angenommen wurde . Jetzt erhob sich Herr
Dr . Pape und verließ den Saal mit de » Worten : „ Nun brauche ich
wenigstens gar nichts mehr zu tun ! "

Der Schlußakt der Tragödie darf mit Spannung erwartet
werden .

Ober - Tchöneweidc .
Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich gestern

nachmittag um 2' /z Uhr im Kabelwerk Oberspree . Dort kam ein
Arbeiter der eisernen Stange einer Elekttizitäts - PrüfungSstelle zu
nahe : er erhielt einen clelrrischen Schlag , welcher sofort den Tod
des Bedauernswerten zur Folge hatte . Der Tote war 26 Jahr all
und Vater von zwei Kindern .

Potsdam .
Ein Bauunfall ereignete sich gestern vormittag am Stadtschloß .

Dort fiel der 41jährige Arbeiter HanS Winkelmann , Lennestr . 20
ivohnhast , bei der Ausführung von Maurerarbeiten infolge eines

Fehltrittes von einer Leiter in den Schloßhof , wo er mit erheblichen
äußeren Verletzungen liegen blieb . W. wurde in einem Kranken -

wagen nach dem städtischen Krankenhause gebracht und befindet sich
außer Gefahr . Beim Sturz zog er sich eine große Kopfwunde sowie
Arm - und Beinverletzungcn zu .

SericKts - Deining .
Ausdehnung des Begriffes „ höhere Gewalt " zugunsten einer

Straßenbahn .

Zu einer neuen bedeutsamen Entscheidung über den Begriff der
„ höheren Gewalt " in dem oben angedeuteten Sinne kam kürzlich
der VI . Zivilsenat des Reichsgerichts . Die in diesem Rechtsstteit
vertretene minderjährige Klägerin benutzte am 26 . Juli 1904 einen
Motorwagen der Dresdener Straßenbahn . Plötzlich fuhr
mit rasender Geschwindigkeit ein durchgehendes Geschirr in den
Motorwagen und zertrümmerte mit der Deichsel die eine Längsseite
deL Wagens . Hierbei wurde auch ein Unterschenkel der Klägerin
verletzt . Dies gab den Anlaß zu der vorliegenden Schadenersatz -
klage .

DaS Landgericht und Oberlandesgericht Dresden
erkannten auf Verurteilung der Beklagten , indem sie den Ein -
wand der Straßenbahn . daß der Unfall durch „ höhere Gewalt "
veranlaßt worden sei , verwarfen . Das OberlandeSgcricht legte dar ,
daß der Begriff der höheren Gewalt in einem engeren Sinne auf -
zufassen sei . Es handle sich hier um den Gefahrenkreis des Be¬
triebes , und habe der Betriebsunternehmer die Haftpflicht für den
Unfall zu übernehmen , der sich in dem gewöhnlichen Gefahrenkrcise
des Betriebes ereignet . Das Zusammensahrcu von Straßenbahnen
und Fuhrwerken sei etwas Alltägliches und gehöre in den gewöhn -
lichen Gefahrenkreis , für welchen höhere Gewalt ausgeschlossen zn
gelten habe .

Auf die Revision der Bellagten wurde das oberlandeö -
gerichtliche Urteil vom Reichsgericht aufgehoben und die
Klage abgewiesen . Der VI . Zivilsenat nimmt das Vor -
liegen eines Betriebsunfalles an . erachtet aber in diesem Falle den
Einwand der „ höheren Gewalt " für durchgreifend , denn es
handle sich hier um Borgänge , die den Charakter eines elementaren
Ereignisses tragen , da durch das Heransausen des führerlosen Fuhr -
werls mcbt nur ein Fahrgast verletzt , sondern auch das Betriebs -
mittel selbst zerstört worden ist . Diese Folge habe aber die Bahn
nicht abwenden können .

Diese Ausdehnung des Begriffe ? „ höhere Gewalt " und Ein -
schränkung der Hoftpfucht der Eisenbahnen widerspricht der Tendenz
deS Haftpflichtgesetzes . _

Der beleidigte Courier des Zaren .
Ein Beleidigungsprozetz , den der russische Staatsbevollmächtigte

Generalmajor Fedor von Tscherep - Spiridowitsch gegen
den Redatteur Myko angestrengt hatte , sollte gesteni vor der
148 . Abteilung des Amtsgerichts Berlin - Mitte zur Verhandlung kommen .

GeZenstanl» der Anklage bildete ein Arti ' el , welcher am 24 . September



1904 ht dem „ Berliner Tageblatt " unter der Spitzmarke
„ Ein Pechdogel " erschienen war . Dieser beschäftigte sich mit
verschiedenen Episoden auZ dem Leven des russischen Generals
von Alexejcw und befatzt sich auch mit der Persönlichkeit des
,etzlgen Klägers von Tscherep , der in politischen Kreisen Rußlands
eine nicht unbedeutende Rolle spielt . Ueber den Kläger wurde u. a.
in Erwähnung gebracht , daß er nach dem Vorbilde eines russischen
Großfürsten große Summen , die ihm in seiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Roten Kreuzes übergeben waren , anläßlich des russisch
japanischen FeldzugeS nicht in der Weise verwendet haben
sollte , wie es von den mildtätigen Spendern eigentlich
beabsichtigt gewesen war . Hierbei sollte eine Kassette mit einen ,
Inhalt von 300 00V Rubeln eine gewisse Rolle spielen .
in der später nur ein ganz geringer Betrag wiedergefunden wurde
In dem inkriminierten Artikel wurde ferner von einem Telegraphen -
bureau berichtet , welches der General Mexejew in Paris eröffnet
haben und welchem der damalige Oberst v. Spiridowitsch vor -
gestanden haben sollte . Dieses Bureau sollte angeblich Mitteilungen
über das englisch - japanische Bündnis in die Oeffentlichkeit
bringen , um für die russisch - französische Verbrüderung
Stimmung zu machen . Außerdem sollte der Kläger iin An -
schluß hieran von dem General Alexejew hohe Summen ge -
fordert haben , andernfalls er alle möglichen Geschichten
interner Art veröffentlichen würde . Die in diesem Arlikel be -
haupteten Tatsachen sollen , wie Rechtsanwalt Artur Rosenfeld als
Vertreter des Klägers vor Gericht behauptete , sämtlich un -
wahr oder zum mindesten entstellt sein . Seitens des Beklagten
M y l o wurde

_ durch dessen Prozeßvertreter , Justizrat Mosse ,
der Antrag gestellt , die Verhandlungen zu vertagen und so -
Wohl den russischen und serbischen Gesandten , wie auch den
General von Alexejew über die in dem Artikel behaupteten
Dinge kommissarisch zu vernehmen . Der Vertreter des
Klägers widersprach diesem Antrage mit der Motivierung ,
daß es sich um exterritoriale Persönlichkeiten handele , deren Ver -
nehmung nicht nur mit großen Schwierigkeiten verknüpft sei , sondern
auch ergebnislos verlaufen würde . Das Gericht faßte nach
längerer Beratung folgenden Beschluß : Es wurde dem Beklagten
aufgegeben . binnen vier Wochen eine schriftliche Erklärung des
russischen wie auch des serbischen Gesandten an Gerichtsstelle
einzureichen , in welchem diese sich bereit erklären , sich vor einem
deutschen Gericht vernehmen lassen zu wollen . Außerdem soll
Beklagter in derselben Frist den jetzigen Aufenthaltsort deS Generals
V. Alexejew ermitteln und ihn dem Gericht mitteilen , damit dieses
in die Lage kommt , mit der russischen Staatsbehörde über eine
eventuelle kommissarische Vernehmung des Generals in Unter
Handlungen ju treten . Die Sache fiel aus diesen Gründen der Ver -
tagung anheim .

Uns scheint in dem Beschluß eine arge Verkürzung des WahrheitZ
beweises zu liegen . Der prozessuale Widerspruch deS klägerischen
Vertreters gegen einen Wahrheitsbeweis hätte zur Abweisung des
Klägers genügen sollen . _

Vom Kampf gegen die Polen .
Die alte polnische Familie derer von Zöltowski , die mit

Grundbesitz reich gesegnet ist , hatte unter dem Namen „ Zwiazek
rodzinnh Zöltowskich " einen sogenannten Familienverein ge
gründet , der nach seinem Statut die Wahrung und Förderung des
Ansehens und der Wohlfahrt der Familie von Zöltowski bc
zweckte . Der Verein ( Sitz Posen ) war auch in das Vereinsregister
eingetragen worden . Er beschloß nun später , das Statut durch
Einfügung eines § Sa zu ergänzen . Dieser enthält eine ganze
Anzahl Bestimmungen , welche die dem Verein angehörenden Mit -
glieder der Familie von Zöltowski in ihren , Eigentumsrecht an
Grund und Boden beschränken , mit der Maßgabe , daß bei Zu
Widerhandlungen erhebliche Konventionalstrafen verfallen . Kein
Mitglied darf von seinem Grund und Boden an NichtMitglieder
der Familie etwas veräußern . Dem Verein wird unter gewissen
Voraussetzungen ein Vorkaufsrecht zugestanden usw . Einleitend
rechtfertigt § Sa die Vorschriften selber damit , daß das Ansehen
der Familie in erster Linie nur damit gefördert werden könne ,
daß ihr Grundbesitz in der Familie verbleibe .

Gegen die Eintragung dieser Ergänzung des Statuts durch
den § öa in das Vereinsregister erhob der Posener Polizeipräsident
Einspruch gemäß § 61 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , weil der Zweck
der Statutenänderung nicht ein familiärer , sondern in Wirk
lichkeit ein — politischer sei . Er ziele darauf ab , polnischen
Besitz nicht in deutsche Hände kommen zu lassen .

Der Bezirksausschuß wies die hiergegen gerichtete Klage des
Vereins ab und erklärte den Einspruch des Polizeipräsidenten für
gesetzmäßig . Ein Verein verfolge politische Zwecke im Sinne deS

H 61 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , wenn er bezwecke , aus den Gang
der Gesetzgebung oder der staatlichen und kommunalen Verwaltung
einen Einfluß auszuüben . Ob eine solche Absicht bestehe , dafür
sei nicht ausschließlich der Wortlaut der Statuten maßgebend . Es
könne auch aus der sonstigen Sachlage gefolgert werden . Hier
sei nun offenbar , daß die beabsichtigte Statutenergänzung des
Vereins ihn zu einem solchen mache , der politische Zwecke verfolge .
Der Kampf der preußischen Regierung gegen die polnischen Bc -

strebungen sei bekanntlich in der Hauptsache auch ein Kampf
um den Grundbesitz . Wie der Polizeipräsident mit Recht
aus Zeitungsartikeln entnehme , wollten die Polen zu dem Zweck
Familienverbändc gründen , um die Maßnahmen der preußischen
Regierung und Verwaltung auf Erhaltung und Erweiterung
deutschen Grundbesitzes in den Ostmarkcn zu verhindern und zu
beschränken . Somit wolle der Verein durch den 8 politische
Zwecke verfolgen .

Der Verein legte Berufung ein beim Ober - Verwaltungs -
gericht , wo er durch Justizrat Lcwinski vertreten wurde . Der Ver -
treter machte hauptsächlich geltend : Allerdings könne nach Ent -

fcheidungen des Ober - VerwaltungSgcrichts die Verfolgung eines

politischen oder sozialpolitischen Zweckes durch einen Verein auch
gefolgert werden aus dem Verhalten seiner Organe und Mit -

glieder , aus der gesamten Tätigkeit des Vereins , aus der Gesamt -
heit seines Auftretens und Wirkens . Dafür liege hier indessen
nicht das allergeringste vor . Die allgemeinen Erwägungen des

Polizeipräsidenten und sein Hinweis auf Zeitungsartikel , welche
mit dem Familienverein der von Zöltowski nicht den geringsten
Zusammenhang hätten , müßten ganz ausscheiden .

Das Ober - Verwaltungsgericht linderte auch am 1. Februar
die Vorentscheidung ab und hob den Einspruch des

Polizeipräsidenten gegen die Aufnahme der Satzungs -
änderung in das Vereinsregister auf . Entscheidend sei gewesen ,
daß der dem Polizeipräsidenten obliegende Nach -
weis fehle , daß mit der Aenderung der Statuten ein politischer

Zweck verfolgt werde .
_

verband der Friseurgehülfe « Deutschlands . Zweigverein Berlin
und Bororte . Donnerstag , den 7. Februar , abends s' /z Uhr , Rosenthaker -
swaße 11/12 : Versammlung .

Briefkasten der Redaktion .

Tic jiirlftische Svrcchsinnd - findet Fried ri ch str . l « , « utsang 4-
riue Treppe sHaiidclsstätte B- llealliance , Turchgaiig au » Lindenftr . löl ) '
wo« rn,a « lich von ?- / , bis »' / , Uhr abend » statt , «leöfine , ? Uhr -
Eouiiabeiid ? bcai »»« die Sprechstiindc iiui 0 Uhr . Jeder Zlnlrage ist ein
Buchstabe und eine . gabl al » Merkzeichen beizuingen . «riesliche ülulwori
Wird nicht erteil ». Eilige Fragen trage mau i » der Zprechstunde vor .

F . E. 80 . Da Sie die Abmeldungen nicht vorgenommen haben , hat
Ihre Reklamation wenig Aussicht aus Erfolg . — ®. 10 . Die österreichische
Heimalsbchörde ist unters , ützungSverpflichict . Ihre Kinder sind soweit
unterslützungSoerpslichtet . als sie dazu in der Lage sind , ohne den�Unterhalt
ihrer eigenen Familie zu beeinträchtigen . — Z. H. 71 . 1. Chne das

Schriststück , durch welches Ihr Bruder Rechte vermacht hat . zu kennen , ist
Ihre Frage nicht zu beantworten . 2. Ja . wenn kein gegenseitiges Testament
vorliegt . Io . — 144 . I. und 2. Nein . — C. P. . Rixdorf . 1. und 2.

Zulässig sind solche Maßnahmen . — O. W. 38 . Altersgrenzen gibt es
dabei nicht . — A. L. ä « . 1. Eine Klage gegen die Kasse, die zunächst bei
der Gcwerbedeputation anzubringen wäre , Stralauerstr , 1 bis 3, hat Aus «

ficht auj Evsyßl 2, Dammmühlep — 150 . 1. Jg . 2. Uns nicht bekannt .

— A. W. 100 . Sie können nur bis am 15. zum I. kündigen , wen » Sie
nichts anderes vereinbart haben . — C. K. 26 . 1. und 2. Der Mets -
stcmpel ist sür das gesamte Jahr zu zahlen . Bewohnen Sic eine Wohnung nur
einen Teil deS Jahres , so ist auch sür diesen Teil des JahreS die Miels -
stempelgebühr zu entrichten . — Pankow 127 . 1. Nein . 2. Nein , daS liegt
im Sterbegeld , — L. B. 1. 1. Das Landgericht im Wohnort des Ehe.
manne ? ist sür die Ehescheidungsklage zuständig . 2. Uns nicht bekannt .
Durch Belvilligung des ArmcnrechteS verlieren Sic keine politischen Rechte .
— E. L. 22 . Sie müßten aus Rückgabe deS Wechsel ? klagen . — 1701
und 10O1 . Die beiden Könige . — Bormund 5. Sie können sich
das Bonnundschastsgericht wenden . — Erbe » 100 . Erben können ohne
gerichtliche Einmischung den Nachlaß unier einander teile ». — Ausgesperrt
303 . Ihr Bruder hat vollen Anspruch der Kasse gegenüber . Diese
wendet sich nachher zwecks Ersiallung an den Fuhrherrn . — O. Nein .
— A. B. 01 . t . und 2. Dies Recht steht Ihnen nicht zu. 3. Ataßgcbend
sind die Baupolizeivorsibristen . die sür die einzelnen Orte verschieden lauten .
— K. W. 0. Nur die Hauptwahl findet an demselben Tage statt , die
Stichwahl ist vom Wahlkommissar anzuberaumen . — A. S . 22 . 1. Ja .
2. Etwa 50 bis 60 Mark . 3. Eine Borinundschast gibt es in solchem Falle
nicht . — Sozialdemokrat 36 . Da keine ausdrückliche Bestimmung ver -
cinbart ist . würden Sie mit einem Prozeß aus Zahlung der Unkosten nicht
durchdringen . — S . 100 . Soweit ersichtlich , sind Hie zur Zahlung des
Wechsels verpflichtet und können nur Regreß nehmen . — O. F . 21 . Die
Stempelgebühr ist richtig berechnet . — Streitende Heizungsmonteurc
Sie sind in , Unrecht . — Veteran 85 . Das Gesuch ist an den Polizei .
Präsidenten zu richten . — I . 1. DaS ist möglich . 2. Ja . 3. Etwa
75 Mark . 4. Sie müssen den betreffenden Fall schildern . Aus
allgemeine Fragen kann nicht geantwortet werden . — E. W. 10 . Nein .
Zwei Streitende 6. Ja . — R. St. 22 . 1. Ja . 2. Wenn Sie
dem Termin nicht erscheinen , so werden Sie durch Versäumnisurteil zur
Zahlung verurteilt . Aus Grund schriftlicher Vollmacht kann der Mann die
Frau oder die Frau den Mann vertreten . 3. Ohne Zustimmung des
Klägers geht die Klage nicht rückgängig zu machen . — A. N. 13 . Die
Forderung kann auch beute noch durch den Gerichtsvollzieher beigctricbe »
werden . Wenn die Klägerin ihren ihr etwa durch Bertrag oder durch da ?
Urteil auscrlegtcn Verpflichtungen nicht nachkommt , so müßten Sie aus
Aushebung des ergangenen Urteils klagen . — P . H. Die Armendirektion
könnte klagen und dann piänden . — Kulmstraste 28 . Leider ist die Herr -
schasl zu dem Abzug berechtigt. — H. Sch . 113 . Ja , wenden Sie sich an
die Offenbacher Kiankenkaffe , Prinzenstr . 66, bei tzintz , — O. R. Nein

H. W. L. 40 . Wir vermögen Ihnen niemand nachzuweisen , der Dar .
lehn zahlt . — Liebenwaldcr 5. L. B. 1. Der von dem Minderjährigen
geschlossene Bertrag ist gültig , wenn er denselben nach der Volljährigkeit an¬
erkannt hat . Sonst ist er ungültig . 2. Wenn Sie nicht nachweisen , daß
innerhalb der EinPsängniSzeii auch von anderer Seite Verkehr gepflogen ist,
so haben Sie Alimente zu zahlen . Etwa 20 M. monatlich werden als an
gemessen erachtet . — R. 75 . Wird ein HauS verllaust , so bleiben die
MctSverlräae trotzdem bestehen . Eine Ausnahme besteht nur sür den Fall
gerichtlichen "Zwangsverlauss . In solchem Fall kann der neue Wirt bis am
3. Tage des Quartals , welches aus die Versteigerung solgt , aus längere Zeit
gültige Verträge zum Schluß des Quartals kündigen . — <S. G. Ober .
schöneweide . Geringfügige Körpersehler , die eine vorläufige Zurück
slellung , aber noch nicht die Erklärung zur Dienstuntauglichkeit rechtfertigen
— W. 21. 100 . Der Betreffende könnte sich an die Armendirektion be.
schwcrdesührend wenden . — F. St. 100 . Bestimmte Normen sind nicht
festgesetzt . Der mit Kindern gesegnete würde voraussichtlich nichts , der
Ledige etwa monatlich 10 M. zu zahlen haben . — N. Reichert 54 .
1. und 2. Der Militärfiskus wäre zu verklagen , die Klage hat innerhalb
eineS JahreS nach Austritt aus dem Militärdienst zu erfolgen . 3. Leider ist
das nach einigen Kuappschastsstatuten möglich . — M. P . 4. Stellen Sie
Schadenersatzanspruch gegenüber der Eisenbabndireklion , indessen hätte eine
Klage wenig Aussicht auf Erfolg . — I . M . 26 . Sicsind zum Unterhalt nicht ver -
pflichtet . — Vi . 1025 . Sie können das Geschäft eröffnen , die Eröffnung haben
Sie dem dortigen Magistrat und der Polizeibehörde mitzuteilen . — A. SÄ. ,
Licgnisterstraste . Sie sind als Rcinmachesrau leider nicht kranken
versicherungspflichtig . — I . B. , Charlottenburg 78 . Sollten Sie in
Güte Ihren Mann nicht veranlassen können , hinreichend zum Unterhalt
beizusteuern , so verklagen Sie ihn beim Gericht aus Zahlung eines hin
reichenden Unterhalts . — St. D. 19 . Wenden Sie sich an oas Bezirks .
kommando . — X. M . Leider ja , sosern sie nicht aus der Kirche austritt .
— Alfred 10007 . Zweckmäßiger ist ein neues Attest . — Alter
Abonnent 300 . Der Antrag wäre zulässig . — P . W. 5. Ja .
A. D. 1880 . Wenn Sie im Termin nicht erscheinen , so werden Sie
durch VcrsäumnisurteU zur Zahlung verurteilt . — N. 7. Haben Sie
schristlich die jetzt verlangte Summe mit Ihrem Anwalt vereinbart , so kann
derselbe diese fordern , sonst stehen ihm nur etwa 20 M. zu. — H. S . 100 .
Beide Fragen sind leider zu bejahen . — H. S . 1500 . Wenn nicht auf
Ehrverlust erkannt ist , ja . — Bcrgheim . Ja . — H. B. 100 .
Die Ladung der Zeugen kann von einem Vorschuß abhängig ge.
macht werden . Sie können nachträglich den verlangten Vorschutz einzahlen .
— B. 16 . Derartige Unternehmen existieren , wir müssen es aber grund .
sätzlich ablehnen , irgend welche Firmen durch den Brieskastcn zu empsehlen .
Im Adrctzkalcnder II . Teil finden Sie Auskunft . — P . G. 17 ». Zwei
absolut gleiche Blätter , Menschen oder Charaktere werden Sie schwerlich
finden . — Köln B. 8. 44 . Um Altersrente zu erhasten , müßten Sie
wenigstens 660 geklebte Marken nachweisen . — I . S . UnS nicht bekannt .
— A. 8. 100 . 1904. — C Rüge . Schriftliche ' Antworten lehnen wir ab.

Eingegangene DfucKlcbriften .

„ März " , Hawmonatsschrift sür deutsche Kultur . Herausg . : L. Thoma ,
Hesse, A. Langen , K. Aram . Erstes Februarhest 1907. Preis 1,20 M. ,

im Abonnement das Quartal ( 6 Hcste ) 6, — M. Verlag von Albert Langen
in München .

Dr . K. Küper , Gesammelt - Schalten . Band 1 : Lösung der sozialen
Frage . Preis : gebunden 2, — M. . brosch . 1,50 M. Verlag : I . Horrwitz ,
Berlin SW. 48.

Tchissahrtsabgaben aus natürlichen Wafferstratzen nach dem deutschen
Reichsrecht von M. Peters . 1,20 M. — Die Fortbildung des Verfahrens
in vöUerrechllichen Streitigkeiten von O. Nippold . PreiS : 14, —M. Verlag :
Dunckcr u. Humblot , Leipzig . — Die Mutter als Kinderärztin von Jo -
hanna ElberSkirchen und Anna Eysoldt . 253 Seiten , geb. — Pflanze ,
Tier , Mensch . Ein naturwissenschaststches Glaubensbekenntnis von
St. Raumer . Preis : 3, — M. , geb. 4, — M. — Anfklärungen über das
Wesen der Nerven - und Herzkrankheiten und die neueste Methode ihrer Be-
Handlung von Dr . L. Raab . 108 Seiten . Verlag : Seitz u. Schauer in
München . _

Berliner Marktpreise . Au » dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dtrektion . ( Großhandel ) Rindfleisch I » 69 —74 pr. tOO Vsd. ,
Ua 63 68, 01 » 57 - 82 , IVa 49 - 55 , dän . Bullen 60 —65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch . Doppelländer 110 - 125 , la 82 - 90 , IIa 72 - 80 , NIa 54 - 68 ,
Holl. 0,00 , dän 60 —68 . Hammelfleisch la 66 —74 , IIa 50 —64 .
Schweinefleisch 52 —60 . Rehwild , plomb . per Psd . 0,70 , la 0,00 ,
Rotwild la 0,40 —0,48 , IIa 0,30 - 0,38 , do. Kälber 0,40 —0,50 .
Damwild 0,40 —0,55 , do, Kälber 0,40 —0,66 . Wildschweine 0,30 —0,40 .
Frischlinge 0,60 —0,70 . Hasen , plomb . per Stück 3,40 , do. klein und IIa
2,00 . Kaninchen per Stück 0,80 —1,00 . Wildenten per Stück 0,00 .
Hühner , alte per Stück 1,60 —2,75 , do. Na 1,25 —1,40 , do. junge per
Stück 0,95 —1 ,40. Tauben per Stück 0,50 —0,80 , junge kleine 0,00 , ttalienische
1,00. Enten per Stück 1,60 —3,00 . Hamburger junge per Stück
3,70 . Gänse , Hamburger pr . Psd . 0,90 bis 1,10 , Eis - 0,53 —0,62 .
Hechte per 100 Psd . 91 —98 , groß 0,00 , mittel 0,00 . Zander , mittel
0,00 , matt 0,00 . Schleie , unsort . 0,00 , groß 0,00 , Bleie 0,00 ,
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , tiein und mittel 00,00 . Plötzen , klein
41 —42 , groß , matt 46 - 57 . Karpfen . 45er 00,00 . do. 100er 50 - 52 .
Bunte Fische 0,00 . Barse , niatt 62 —63 , do. 0,00 . Karausche » 0,00
Wels 0,00 . Quappen 58. Bleisische 00 —00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. Uta neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler . Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,50 —0,60 . Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 6,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 3—4,00 , do,
/s Kiste 2,00 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er

per An/er 93, 1904cr 93, 1905er 90, 1906er 73 —75 . Schottische «ollberinge
1905 0,00 , large 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per •/ , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
!. 50 —1,60. Bralheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 4,75 —5,80 . Buttel
per 100 Psd . l » 114 —120. IIa UO- 115 . lila 108 - 112 , abfallende 90 - 100 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Pfeffergurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln
per 100 Pid . 0,00 , rnagnum bonum 2,25 —2,50 , Dabersche 2,25 — 2,50 ,
Rosen 0,00 , weiße 2. 00 - 2,25 , Salatkartoffeln 2,00 —6,00 . Spinat
per 100 Pfund 15 —20 . Karotten per 100 Pfund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 2. 00 —5,00 , do. pommersche 5,00 —6,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 2,75 —4,00 . do. kleine 2,50 —3,00 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Retiig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psun ' '
6,00 —8,00 . T- ltower Rüben per 100 Psd . 7 —10 . Weiße Rüben , große 2 bis
2,50 , kleine 6 —8 . Rote Rüben 2,00 —2,50 . Blumenkohl ital . p. Kops 0,16 - 0,30 .
Kohlrüben per Schock 2—2,50 . Wirsingkohl ver Schock 3,00 —6. 00 . Rolkohl
per Schock 3. 00- 8. 00 . Weißkohl 100 Psd . 2. 00 - 3. 00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
20 - 25 . Grünkohl per 100 Pjd, 4 - 5 , Schnittlauch 12 Top je 2,00 - 3,00

Birnen , per 190 Psd . hiesige 9,90 , böhm , 8 —29 , ltal . 85 —38 , Aepsel , pe
199 Psd. , hiesige 6 —24 , Gravcnstelner 9,99 , Tiroler in Fässern 9,99 , Kiste
32 - 69 , Amerik . 15 —39 . Zitronen , Mcssina , 399 Stück 7,00 - 9,00 , 360 Stück
7,00 - 9,00 , 200 Stück 9 - 13 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 . Murcia
200 er Kiste 8 - 10 , do. 300 er 8 —10 , Valeneia 420 er Kiste 12 —16,00 .
do. 714er 16 —21 , Mesfina , Blut - 100er 7 —10 , do. 150er 7,50 —11 ,
do. 80 er 9,50 —11 . Mandarinen , Kiste 0,75 —2,00 , do. in Körben per
100 Pjd . 17 - 24 .

WitternnaSüberflcht vom 0. Februar 1007 , morgens « Uhr .
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Wetter - Prognose sür Donnerstag , den 7. Februar 1007 .
Etwas kälter , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit leichten Schnee -

fällen und mäßigen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .
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SozialiMrat . Wallverein
Nowawes - Neuendorf .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser Genosse

( Uex Ihortnann
seinem langjährigen Leiden er -
legen ist.

Ehre seinem Andenken :

203/7 Der Vorstand .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , oen 7. ds. MtS. ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle in Neuendors aus
statt .

Die Genoffcn versammeln sich
um 3 Uhr bei H i - m k e.

Meiw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltung Nowawes - Neuendors .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser Kollege

�lex Ihonnsim
seinem langen Leiden am Montag ,
den 4. dS. MtS. , erlegen ist.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten .
11216 vi « Vorwallung

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. ds. MtS. ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle in Neuendors aus
statt .

Die Mitglieder versammeln sich
um 3 Uhr bei Singer .

Oeutscber

Metaliarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Otto Schulz
am 4. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 8. Februar , nach -
mittags 2ll , Uhr , vom Trauer¬
hause Hcrmsdorserstr . 4 aus nach
dem Elisabeth -Kirchhos, Prinzen -
Allee , statt .

Rege Beteiligung erwartet
U2/7 Die Ortmcwaltung .

Verein Berliner Hausdiener .
Mitgliedschaft I deS

?entralverbandcs
der Handels - ,

ransport - , Bcrkchrsarbcitcr u.
Arbeiterinnen Deutschlands .

Gegr . 1883 . Bureau u. SlrbeitS -
Nachweis : Alte Leipzigcrftraße 1

( Eingang Raules Hos) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Gustav Richter
( LandSbergerstr . 3) am Montag ,
den 4. Februar , verstorben ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , de » 7. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral - Fried -
hoseS in Fricdrichsselde aus statt ,

Um rege Beteiligung bittei
62/1 ? vis Orisvsnvsituiig ,

invaliden-Dnterslzunnskässe
d.St8ii]drocl(eru.Lith09rapbGn.j

Die Beerdigung des am 4. Fe «
bruar verstorbenen StelndruckerS

Alb . Jordan
findet am Donnerstag , den
7, Februar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle deS alten
Sophien - Kirchhofes , Bergstraße ,
aus statt ,
1323b Iis » Komitee .

Sozialdemokrat Wallverein

!.d. l. Berl.ReielstapaiiIkreis
Stratauer Viertel .

Bezirk 335.
Dm Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Maurer

Wilhelm . Jahn
Fruchtstraße 20

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 8. Februar , nach .
mittags 3 Uhr , Von der Leichen -
Halle der Andreas - Gemeinde in
Wilhelmsberg aus statt

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Neue Kerliner

Eingeschriebene Genosscnschast mit bc »
schränktcr Hajtbslicht ,

Reinickendorf - Ost , Wilkestraße 62.
Sonnabend , den 23. Februar 1907 ,

abends 81/, Uhr ,
im Kontor der Bäckerei :

Velleral - Versammluilg .
TageS - Or dnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Vorlegung und Genehmigung der
Bilanz . 3. Bericht über die statt -
gefundene gerichtliche Revision . 4. Neu¬
wahl des Vorstandes und Aufsichts -
rats . 5. Statutenänderung . 6. An -
träge . 7. Verschiedenes . 132tb

Die Bilanz liegt im Kontor , Wille -
straße 61, den Genossen zur Einsicht
aus .

Der Borstand .
Robert Engel . Karl Marsche ) .

Adolf Letzel ,
KommandantenstraBe 14,

Ijaden , -
sind wieder die schönsten

und billigsten

i Masken - Kostüme
zu hab . Vorzeiger dieser
Annonce 15 X extra .

Inventur -Verkauf
Nur eiiimal jährlich !

8 teppdeeken
Spezialbaus

Emil Letevre,
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstr. 158

Unter¬
halte nirgends Filialen !

Sonderangebote

fjZSJSO
M

in den
Farben

rot ,
blau ,
oliv

ScölafKenW1 ?

ganz dielt

( engl . ) !
getigertwjw , M.

Hirallsli

«.Katalog
mit

ca . 600
lUustrat .

gratis

und

franko

Singer Nähmaschinen ,
Einfache Handhahnng k 3167L ,

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe «lrbeitSleislnng !

Weltausstellung fit - nnH Dt - iv Wettausstellung
Paris 1900 : VjraHU rilA x, Louis 1004 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kiiiislitickerei .

Elektromotore für Stahuiaschinenbetrieb .

Singer Lo . Mkmasckinen ) Zet . 6es .
Serlin W. , ( . eiptiBertlr . SS. Fjlislop in allen Stadttcilaa



Arbeiter-Bildungsscliule Berlin.
GrenadierstraBe 37 .

Sehrplan für das t . Quartal 1907 .
( iontag ' Max Maurenbrecher : Geschichte .

Entstehung des Christentums . I. Das Judentum .
1. Das alte Testament als Geschichtsquelle . 2. Anfänge der

Israelitischen Religion . 3. Die Religion der altbäuerlichen Zeit .
4. Die Religion der herrschenden Klassen . 5. Die proletarische
Oppqsitionsreligion der Propheten . 6. Verpriesterung der pro¬
letarischen Opposition . 7. Das Judentum in Babylon . 8. Das
Programm des Priesterstaates in der babylonischen Gemeinde .
9. Einführung des Priesterstaates in Jerusalem . 10. Ueberblick
über die anderen orientalischen Religionen .

Klttwoch . Simon Eatzenstein ; Soziale Gesetz -
gebnng .

Deutsches Arbelterreoht . II. Teil . Die Arbeitersohutzgesetzgebung .
1. Ursachen und Entstehung des Arbeiterschutzes . Die Ent -

wickelung in England . 2. Schutzgesetze in Deutschland bis zum
Norddeutschen Bund . 3. Die Entwickelung seit 1669 Die
Stellung der parlamentarischen Parteien . 4. Schutz der Kinder
und jugendlichen Arbeiter . 5. Arbeiterinnenschutz . 6. Sonntags¬
ruhe . 7. Der Arbeitstag der erwachsenen männlichen Arbeiter .
8. Unfallverhütung und sanitärer Arbeiterschutz . ( Bauarbeiter - ,
Bäcker - , Heimarbeiterschutz usw . ) 9. Sicherung des Arbeits¬
lohnes . 10. Koalitionsrecht und Arbeitervertretung . 11. Der

Ausbau des Arbeiterschutzes . Die Präge der internationalen
Arbeitersohutzgesetzgebung . 12. Theorie des Arbeiterschutzes .
Seine Stellung innerhalb der Sozialpolitik . Arbeiterschutz und
Sozialismus .

Donnerstag . Julian Borohardt : Rednerschnle .

Uebung im Disponieren und Halten von Vorträgen unter
Zugrundelegung der Reden und Schriften hervorragender Redner .

Freitag . MaxGrunwald : Sfationalökonomle .
Tatsachen der Weltwirtschaft .

1. Produktion und Verbrauch der wichtigsten Nahrungs - und
Genußmittel und der wichtigsten Rohstofie der Industrie : Ge¬
treide , Fleisch , Zucker , Kaffee . Tabak , Bier , Kohle , Eisen , Baum¬
wolle , Wolle . 2. Handel und Verkehr : Internationale Handels¬
bilanzen , Postwesen , Eisenbahnen , Schiffahrt . 3. Deutschlands
Volkswirtschaft innerhalb der Weltwirtschaft .

Freitag . Max Maurenbrecher : Geschichte .
Die große französische Revolution ( 1789 —1799 ) .

1. Weltgeschichtliche Bedeutung der französischen Revo¬
lution . 2. Soziale und geistige Entwickelung Frankreichs im
achtzehnten Jahrhundert . 3. Ausbruch der Revolution . 4. Taktik
der Krone , der Gemäßigten und der Radikalen . 5. Verlauf der
Revolution bis zum Konsulat Napoleons . 6. Vergleich der fran¬
zösischen mit der heutigen russischen Revolution .

Der Unterricht in diesem Geschichtsfach beginnt am Freitag ,
den 15. Februar , in Steglitz , Ahornstr . 15a , bei Schellhase .

Sonnabend . Heinrich S tr ö b e I : IjUcratnrgeschlchte .
Die Romantische Schule und ihre Ausläufer .

1. Kleist 2. Uhland . 3. Platen . 4. Lenau . 5. Heinrich Heine .
6. Das junge Deutschland . 7. Ferdinand Freiligrath und die
revolutionäre Lyrik .

HIOBtag . Julian Borehardt : Fortschrlttsbnrsns In
Nationalökonomie .

Gemeinsame Lektüre eines grundlegenden nationalöko¬
nomischen Werkes und selbständige Ausarbeitungen darüber
unter Anleitung des Lehrers .

Der Unterricht in Geschichte beginnt am Montag , den
11. Februar : _ in Sozialer Gesetzgebung Mittwoch , den
13. Februar ; in Rednerschnle Donnerstag , den 14. Februar ;
in Nationalökonomie Freitag , den 15. Februar ; in liiteratnr -
geschlchte Sonnabend , den 16. Februar ; FortschrlttskurBas
in Nationalökonomie Montag , den 11. Februar .

Zum Fortschrlttsknrsas werden nur zirka 20 Teilnehmer
zugelassen , welche schon einen Kursus in Nationalökonomie
besucht haben müssen .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um 0 ( Ihr und endet pünktlich um ' /,11 Uhr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 9
bis 9 lihr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Grenadierstraße S7 ,
Hof geradezu 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
GottiV . Schulz , Admiralstr . 40a ; Renl , Barnimstr . 42 ; Vogel ,
Lortzingstr . 37 ; Fahrow , Ravenistr . 6; Mörsch , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Liamm6 , Berlin S. 59, Freiligrath str . 3, 1. Quergeb . JV, Geld¬
sendungen an den Kassierer U. Königs , Berlin S. 59, Hasen -
beide 56, zu senden . Der Vorstand .

Teppiche mltFarbenseHIern ftnbri !
Niederlog « Broke Hranttiirleriirntze 9,
parterre lein Laden . Mauerhosf . fl

Steppdedr » billigst Febril Nrotz »
Franllurterftratze S, parterre . fl

0 » ordt » e » t >o » S iHnnftml « .
fhnfje 9, parterre . Sieht Laden .
aSmjctMf . tf

Inpentur - AuSverfauf I Teppich .
sabrifmuster intt 10 Prozent Rabatt .
Teppichhaus , Große Franfsurter
siraßc 125. 2216SV*

Steppdecken , gabrikmuster jetzt
2. 95, 3,35 . 3,95 , 4. 85 ic. Große
Frankfurterstraße 125.

_ 22173 *
Jnventnr - Ausverfaus ! Tüllbett -

decken Stück 1,95 , 2,35 , 2,85 , 3,25 ,
3,75 -c. ; Gardinenreste 1 bis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 JC. _ 22183 »

fehlerhafte Tuch , und Plüsch -
decken ( Fabrifmuster ) spottbillig .
TeppichhanS , Große Franfsurter .
slraße 125. 22193 *

Sofa beziige ( Reste ) . Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
Franfsurtcrstraße 125. 22- 203 *

Teppiche mit Farbensehlern .
Fobrttniederlage . Franfsurier Allee 107.

Gardiuenhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Franf -
surfer Allee 107.

_ 22223 *

Steppdecken , Fabrikmuster spott¬
billig . Portteren ( 2 Schals , 1 Lanrbre -
quin ) 8,50 , 3,95 , 4,86 , 6, —;c. Frank¬
furter Allee 107. 22233 *

Teppiche ! ( sehlerhnsie ) in allen
Größe » lür die Hälsie de « Werte «
im Teppichinger Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babiibus Börie . 255/2 *

Steppdecken spottbillig
Große Franksurtersiraße 60

Fabrik
21673 *

Pfandleihhaus Weidenweg 19.
SchleunigerRäumuiig »vcrkauf,Winier -
paleivis , Winteranzüge , Betienverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheverkaus ,
Uhrenverkaus , Resterverkaus , Teppich -
vcrtaus , Steppdecken , Nähmaschinen ,
siaunenerrcgende Spottpreise . Per -
bindungen allerwärtS . _ 11/2 *

Restaurant , gut
beltshalber sofort
3. Fröhlich , Rixdorf , :
straße 32.

gehend , krank «
zu verkaufen .
kaiser Friedrich -

j - 104*

Verfallener Psänderverkauf , großer
Bcttenverkauf , Brautbetten , Vermie -
tungSbett , Bettstück «. Spottbilliger
Wäscheverkaus , Steppdecken , Gardinen -
verkauf , Wintcrgarderobe , Goldsachen ,
Hermannplatz sech«. _

13096 *

Möbel >Lagerspeicher Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Nußbaumbüfett ,
Paiieelsosa , Taschensosa , Muschel .
schrank 28, —, Teppiche , Trnmeau ,
Garderobenspind , Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel , Spiegelspind ,
Tische , Nommoden , Stüchenmöbel ,
alles spottbillig . _ 22353 *

Inventur - Räumungspreise nur
luize Zeit . Eptraliste gratis und
sranlo . Teppichhaus Emil Lesdvre ,
Oranicnstraßc 158. _ 22083 *

Similiseidene Steppdecken 4,33
( Seidenersatz ) , Wollatlas - Steppdecken
6,76 . Inventur - Ausnahmepreise .
Tcppichhaus Emil Lesdvre , Lranien -
straße 158. 22003 *

Gaskochrrhaus ! Geschlossene Zwei
lochgaskocher I GaSbügelapparake 15 00.
Gnsplätteisen I 3. 00. Gaslnren I 1' /, .
Schausenfterlichk billig . Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. 22393 *

Ätuderwagen , 3inderbciistellen .
Sportwagen , gebrauchic , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 51.

Möbeltischlerei liesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte 3üchen . Reelle Arbeit . Be -
sichiigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Rur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Koilbuser Tor . 17683 *

GaSkronen , Petroleumfronen ohne
Anzabtung , Woche 1. 00. Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Lahn -
vcrbmdung Warschauerstrabe ) , Rei -
nickeiidor/erstuibe 116, Schönhauser
Allee 80, Potedamcrstraße 81, Siir -
dor/ , Kaiser Friedrichstraße 247.

Federbetten 11,00 .
denerstraße 38.

Michel , DreS -
lZ03b *

Möbelfabrik , Oranienstraße 53
dirett Montzplatz . In meinen sünf
Etagen stehen lomplelte Wohnungs
einrichiniigen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Eleganlesien .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln . die bedeutend herabgesetzt
find . Besichttgung erbeten , ohne Kauj -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaisetongucs 20, Schlaf -
sosa 29 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55,� hochelegante Gar¬
nitur 75, Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh¬
tisch 18. Muschelspind , Berttko 27.
Gefauste Möbei tönnen drei Monate
fosiensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Lade », dirett Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratt «. 2l92K *

Betten , Siand 11,00 , zweischläfrig ,
16,00 , WinterpaletotS billigst , Gubener¬
straße Pfandleihe . ylO *

Metallbetten , zwei hochelegante ,
100,00 , großer Säulentrumeau 45,00 .
Ritter slraße >12. II . 12/12

Theater - Berein . Sonnabend , den
9. Februar , abends 8 Uhr , stehen
zum Verkauf : großes VercinSspind ,
Perücken , Theaterstücke und andere
Utenfilien Quitzowstraße 62, Loeck

Restauration , autgehende « Eck-
aeschäst , sofort verkauslich . Näheres
9 —1 . Förster , Rixdors , Nogatstr . 23.

Wegen Uebernahme eines Saal -
geschäste » verkause ich mein zirka
7 Jahre innegehabtes Schanklokal
sofort . Obiglo , Bernauerstraße 84.

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet . Abholung Sonn
abends . Emil Pankraih , Köpenick ,
Müggelhcinicrstraße 40.

_ 13066

Zahle hohe Preise für Metalle
aller Art , Engel , Hoizmarktstraße 36a .

VermietunKen .

Gastwirtschaft . 100 Mark dem -
jenigen , der mein Geschält verkaust
oder verlausen hülst . Volle Kon -
Zession und Fremden - Logi «, 1650 Mark
jährliche Miete , schöne Räume , an -
schließende Wohnung ; erforderlich
2500 Mark , ProZkauerstraße 2? am
Zenttal - Biehhof . f - 43

Zigarrengeschäft wegen Familien -
Listigkeiten billig zu verkaufen .

Lindemann , Schleiermacherstr . 15,
vorn parterre . 1322b

Eine seine Lokaieinrichtung , gc-
braucht , 5 Meter lang , 5 Bier -
lettungen , Kupser - und Nickclbelag
billig zu verkaufen , Brauerei gibt
Geld dazu . Offerten nntpr Chiffre
R. 1, an die Expedition dieser Zeitung .

Restauration wegen anderen
Unternehmens billig zu verkanten .
Näheres RomintenerstrS6 , Restaurant .

Pianino , Nußbaum , 150 . 00 Turm -
straße 8 I. 12/14

Krautstraste 50. Jnveiitur - AuS-
verkaus . Möbel , Spiegel , Polster -
waren . Preise spottbillig , große AuS -
wähl im Möbelspeicher Hos 3 Etagen .
Besichtigung ohne Kaufzwang . 13t6b

Ballkleider , Blusen ,
und selbsigefertigt ,
Littauer , Brunnen -

_ _ _ 1330b
930,00 kostet herrliche Wald¬

parzelle . kleine Anzahlung , Restkaus -
geld sest, 0,20 Fahrgeld , Ketter -
mann , Blumenslraßc 9. 276/2

Entzückende
Rocke, Modelle
aufsallend billig .
straße 4, I .

sind b Zimmer Nuß «
baummöbel zu verlausen . An -
kleideschrank 85 Mark . Ausziebttsch 16,
Muschelkleiderspind 28. Ruhebett 26,
Säulentrumeau , geschliffen 36, Spiegel
mit « pind . Muschelbetlstellen mit
Federmatratzen 36, Herrenschreibtisch
50, Bücherspind , Taschensosa 50, Paiieel¬
sosa 70, geschnitzte Säulemnöbcl ,
Plüschgarniiur , englisches Schlas -
«immer , Federbetten , Küchenmöbel .
Teppich 8, Gardinen , Bilder , Paneel -
brett 2. Dresdenerstraße 38, vorn H
links . 12/13 *

Patentanwalt Wess»! , Gltschiiier -
straße 94a . 927b *

Rixdorf . Brüses Feftsäle. Kneie -
beckslraße 113, Restaurant , Garten ,
BereinSj immer . Partcttsaal ( 600 Per -
sollen ) . Soimtags Ball . j - II ?*

Knnsistopferei von Frau Kofustp ,
Chariottenburg . Go- thestraße 84. I. *

WPiandscheine
Priuzcnslraße 63.

Plattnabfälle .

laust

alte Goldsachen ,

Psandleihe
12/2 *

Silber , Gebisse , alte Uhren , Kchrgold ,
sowie sämtliche gold - und silberhalligen
Abfälle laust Goldschmeize «roh .
Wrangelstraße 4. Telephon IV. «958 .

Wobnungen .
Prächtige Zwei - und Drcizimmer -

Wohnungen Äoidinerslraßc 32/34 . *

Balkoiiwohnung , zwei , auch eine
Stube , Küche , sehr billig , Seelower -
straße 8, am Schmuckplah . 217/9 *

Zimmer ,

Ungeniertes Zimmer , Herrn , so-
fort vermietet Schmidt , Friedrich .
straße 215, Seitenflügel ll . 1294b *

Seblakstellen .
Schlafstelle für Herrn sofort ,

Gröblehner , Manteuffelstraße 60.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Uli , «der EtuHistechier bitte ! um

Arbeit . Stühle werde » abgedoll und
zurückgciiesert . A. Gläser , Mulack .
»ratze 27. t4S8b

Stellenangebote ,
Laufbursche ( 9 Mark ) verlangt

Schein , Dresdenerstraße 53. 13256

Tüchtige Kulschcr für Möbelttans «
portgeschäsi sofort gesucht Köpenicker «
straße 127.

"
1320b

Tüchtige Gürtler , die elektische
Kronen montteren , Nachtigall , Holl
mannstraße 32. 1329b

Wickelmacher ( halle Tage ) ver «
langt Lychenerstraße 16. T66

Farbigmacher verlangt Wriezcner -
sttaße 6. 1- 100

Mitarbeiter bei mätzigem Honorar
sucht das neu erscheinende Organ
. Die Athletik ", Organ des Arbeiter -
Athleten - Bundes Deutschlands . F.
Keller . Torellstraße 2. 286/tg

Wäschenäheriunen verlangt Posa ,
Putbuseistraße 2. flOO

100 Mamsells auf garnierte Boleros
und Röcke verlangt Korn , Franksurter
Allee 72, II

_ t43
Arbeiterin aus Kostüme oerlangt

Richter , Bcrgmannstraße 15. l328b
Votenfranen linden sofort lobnende

Beschästtgung Prinzenstraße 41. *

Vluseiistepperin verlangt RüderS -
dorserstraße 36, parterre . 143 *

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Rnzelgen kosten SO Pf . die Zeile .

Lisüsmvistsr ,
der in der E>zeuguiig von �Vamch - ,
Farförnerle - nnd Toilette «
seife vollkommen bewandert und
im stände ist , die verantwortliche
Leiiung einer entsprechenden Fabrik
zu übernehmen , gegen hohes ealair
gesucht . — Nur prima Kräste wollen
ihre ansführliche Offerte an die

Obemiscbs stapisrisdrik Suöitpsst ,
Kälrnän - utcza 12 senden . 13266

Achtung, Töpfer!
Die gesperrte Firma

A- R . Berndt & Co . in Wilmers¬
dorf , Hildegardstraße 15, führt jetzt

folgende Bauten aus :
Charlottenburg . Dernburgstr . 47

und Suarezstr . 3 ;
dieselben sind strengstens zu meiden ,
sämtliche Bauhandwerker werden er -
sucht diese « zu beachten . 212/3
_ _ Tie Vervaudöleituiig .

Achtung ! Achtung !

Bauarbeiter u. Bauhandwerker !
Sämiliche Bauten der Dachdecker -

sirma Friedrich Wilhelm Reuhe ,
Chariottenburg , Mommsenstroße 2,
sind für organisierte DachdeckerhülfS -
arbeiter wegen TarisbruchS gesperrt .

Verband der baugeiverblichen
HülfSarbeiier Deutschi . indS .

Zweigverem Berlin und Umgegend .

Stukkateure !
Wegen Lohnreduzierung aller Bau¬

arbeiter ist bis aus weiteres die Firma

kob . ScilllW , Wilmersdorf .

gesperrt . 173/5 *
Filiale Berlin Zentril - Vnrband der

Stukkateure Deutschlands .

Aehtnng ! Ächtung !

Klavierarbeiterl
lieber die Pianosabrn Bell A

Co . . Zliidrrasstr . 35J und Grüner
Weg 70 , die unter der Firma
. \ eugebaaer Nachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 *

Zuzug streng fernhalte » .
Vereinigung der ksusikinstrumenlen -

arbeiter .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Wegen . . I
Berliner Holzindustrie sind
Bauten gesperrt :
Bauten der Firma » awatzkl :

Supke , Württembergischeftraße 36
und 37, Ecke Lietzeiiburgerstraße .

Supke . Landshuterstr . 18.

Bauten der Firma SKger ,
Charlottenburg :

Charlottenburg , Straße 26, Parz . 25.
JablonSkistr . 25.

Bau der Firma Sar - otzkl :
Jagdschloß Glienicke .

Baute » derFirma Flagemann :
Fürstenhos . Potsdamer Platz .
Witting , ftieUrshaße .

Bau der Firma Traxel :
Schallhorn u. Röhl . Tempelhos ,

Germania - und Gottlieb Dunkel -
straße » - Ecke.

Bauten der Firma Iden
Wol- antslraße in Pankow neben

dem PosadowSkyhanS , Baumeister
Köppen .

Elisabeihkirch straße , viS - a - viS der
Slreiitzerstraße .

Baute » der Firma
Donihcow - akr :

Tempelhof , Germania - u. Gottlieh
Dunkelstraßen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bau der Firma Rai - qnai - dt
Rixdors , Weise - und Allerstr . - Ecke.

Bauten der Firma Fewcnln
Wilmersdors , Brandenburglschestr . 12,

„ Straße 26, Neumann .
Tegeler Weg 101/102 .

Bauten der Firma Tlehe :
Charlottenburg , Tauroggenerstr . 46,
Rixdors , Harzerstr . 3.
Tegelerstr . 7.

Bau der Firma Fmmelnth ,
Rixdorf :

GewerkschastshauS der Metall -
arbeiter , Charttöstraße .

Bauten der Firma Bchmldt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dowe .
Lichtenberg , Magdalenenstr . 42,

Fischer .
Bau der Firma 8pohn :

Weichselstraße 56/57 / Rixdorf .
Baute » der Firma Ecdmann :

Ministerialdirett . Neuhaus , Dahlem ,
Partftraße .

Mathesius . Nikolassee , an der Reh -
wiese .

Jagdschloß Glienick «.
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
I « angei - mann :

Wilmersdors , Pariser - und Witten -
bergstraßen - Ecke , Bau Hesse.

Charlottenburg , Bisniarck - und
Weimarftraßen - Ecke , Bau Hübner .

Bauten der Firma
Griln «V Hctwlg :

Städtische Anstalt in Buch .
Baibarossaplatz , Hochichule .
Oldenburgersiraße . Klofterbau .
Zaiilenerslraße 3 —8 .

Hoppegarten , Heilttätt «.
Shbelslraße . Ecke Dahlmannftraße .

Bauten derFirma Gehe . Faul :
Mohrenstratze 44/45 .
Jägerstraß « 63, Berlin .

Poisdamerstr . 15.
Neuendvrs , Monninentenstr . 27.
Pariserstr 21/22 . Wilmersdorf .
Gebr . Fickert , Chausseestraße , Marien�

dors .
Os�zierkafino, General Papeftraße ,

Schöneberg .
Anstatt Beelitz /Fenster ) , Pavillon 4h.

I Nadge , Holzbandlung , Rummels -
bürg , am WiiheimSberg .

Bauten der Firma
Gcunei - t A- Seemann :

Schönhauser Allee 97.
Dänenstraße , Ecke Sch önfließerstratze .
Jnvalidenstr . 33.
Nieder - Schönhausen , BiSmarckstr . 32.

„ Treskowstr . 14.
HenrizI , Charlottenburg , Suarez -

straße 13.
Schmidt , Halensee , Ringbahn « und

Joachimjtraße .
Friedrich - und Halberftädterftr . - Ecke.

Bauten der Firma tzValz :
Maaß , Lietzenburger - und Psalz -

burger straß en- Ecke.
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
dipeellng <& Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungiusstr . - Ecke .
Shbelstr . 56.

Bauten der Firma
Wagenknceht :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze , Rixdors , Richardstraße und

BartelSdorserstraße (Ecke) .
Grotbe , Mariendors , Dorsstraße

(Ecke) .
Bauten der Firma Sehlr - rnez :

Brcker , Nikolassee , ReHwics «.
Schihner , Zehlendors , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Parkstraße .
Schirmcr , Zehlendors , Spandauer -

straße .
Bastian , Zehlendors , Riemeister -

straße .
Halensee , Wangenheimstraße .

Bauten der Firma >hkt . . GeW.
kiir - Bauunsführang :

Hardt u. Lesser , von der Heydt «
straße 12.

Ritterstraße 11, Fabrikgebäude .
Bauten der Firma Repike .

Eharlottenbnrg :
Lorenz , Sybelstraßc 47.
Seibt , Bismarckstraße , Ecke Rücker -

straße .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder . Charlottenburg , Spiel -

dagenstraßc , Ecke WUmerSdorser -
straße .

Bauten der Firma
Gehe . Schaan :

Zelder u. PlatHen , Lichtenberg ,
Dorsstraße 9.

Mix u. Genest , General Papestraße .
Jahnisch , Charlottenburg , Bismarck -

straße 42.
Janisch , am kleinen Wannsee .
Cdarlottenburg - Keftend . Soorstraße .
Villa Baum , Villenkolonie Gruner

Wald.
Bauten der Firma « cbnhei - t :

Mix u. Genest , General Papestraße .

Solland, Rixdors , Elbestratze 37.
olland , Wilmerödors , Holsteinische -
straße .

Bauten der Firma Knuzln :
Charlottenburg . Kaiser - Alle « 203.
tvrünseld , Sächstscheslraße 4.
Bandniann , LandShuterstraße .

Bauten der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoaslraße - Ecke.
HauSotter - und Residenzstraße - Eckc .

Bau der Firma ROzner :
Weichselstraße 36.

Baute » der Firma
Kai - 1 Hammer , Gitschiuer -

strasir 03 :
Tropfte . Wannsee . Aiscnstr . gg.
Hammer . Eichwalde .
Hammer , Lankwitz .

Bauten der Firma Glatzer ,
Blüchersiraste 3 » :

Zehlendors , Adalbcrtstr . 28.
» Wawemarftr . 41.

Bauten der Firma Heinrich
ilittag :

Zichmann , Kursnrstendamm , gegen «
über der Dahlmannstraßc .

Peitscher , Kursürstendamm 144.
Ersatzkomniüsion . Haidcstraßen -Ecke.
Hochschule , Chariottenburg .
Steglitz . Kaiser Ailhelmstt . 13.

» Hauptstr . 13.
Wilmersdori , Helmstcdterstr . 2.

. Schmidt . PraacrPlatz .
Kirihe . Benffel - . Eck- Wici- sstrase .
Elektrische Werke . Motzstraße .
Nauen , Krankenhau « .
Wilmersdors , Schloßban .
Timm , Rixdors , Bergstr . 50.
Brode , Dahlmannstt . 26.

Bau der Firma Schtilcr :
Wilmersdorf . Landshuier - u. 99et «

linerstr . -Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma RaaS :
Tegelerstr . 6, Bau Körling .
Grosse , Marienselde , Kirchstratze .

Bauten der Firma
Flieger A Lehmann :

Köpenickerstr . 27.
Schönhauser Allee 128.
Beelitz , Heilstätte .

Bauten der Firma Renke ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors , Dorsstraße .
Erdmann , Mariendors , Chaussecftr .
Tempelhos , Fensterbauteu , schön -

burgstratze .
Bau der Firma Wölk :

Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Bauten der Firma

Kuhnert A Kühne :
Rast , Schönebera , Barbarossa - Ecke

LandsHuiersttaße .
Pauls en, Charloitenburg , Schlüter «

straße .
Damenheim , Aschaffenburgerstraßc .
Lehmann , Ticsbaugesellschast , Dahl »

mann - und Gervisiusftr . - Tcke.
Luchholz , Steglitz , Aibrccht « und

Brüdcrstr . - Ecke.
Bau der Firma So » t ,

Gtoganerftraffe :
Lindcnstraße , Erweiterungsbau her

Btktoria .

Baute « der Firma Osten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134 »,
Bauten der Firma Dlttmar ,

Pankow :
Wollankstr . 117.
Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 1, Schule .

Bautender Firma Regelmann :
Bommel , Rixdors . Kaiser Friedrich -

straße 119 - 120 .
Schaum , Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke Wilhelmsaue .
Welsch , Charlottenburg , Waitz «

straße 5— 6.
Schulz , Jimgsernheide , Minden er «

ftratze .
Böitcher , Reinickendorf , Justusstraße .
Böttcher , Boxhagenerstr . 47.

Bauten der Firma Brann :
Müller , Rixdors , . Walter « und

Julmsstraßen - Ecke .
Müller . Rixdors . Cranoldplatz , Fenster -

bau .
Bauten der Firma Grttnherg ,

Markgrafendamm :
Springer , Schöneberg , Luther « u.

Freisingerstraßen - Ecke .
Rixdors , Herrlurihplatz 8.

Bauten der Firma Schalen -
hnrg , Charlottenburg :

Franlseii , Waiiaenhelmstr . - Ecke .
Ueberholz , Kursürstendamm .

Baute « der Firma Stollmaolk
in Buch :

Wilmersdors , Düffeldoiserstraße , an
der Bayrischen Straße .

Charlottenburg , Nene Kantstraße ,
Ecke Deniburgstraße .

Pankow , Spandauerstraße , Ecke
Kreuzstraße .

Bauten der Firma Altztadt ,
Lippehnerstr . 23 :

See - u. Malplaquetstraßen - Ecke .
Huselandstt . 8.

Bauten der Firma Oehl -
uchittgcl . Charlottenburg :

Laue , Chariottenburg , Uhlandsttatze ,
Ecke Steinplatz .

Höpser u. Schwarzkopf , Schmargen »
dors , Ruhiaslr . 20/21 .

Bauten der Firma
Röder A Comp . :

Schmalz . Malmäerstraße , Ecke
Straße 2b.

Tauroggenerstr . 2.

Bauten der Firma
O. Prüchtel . Lausitzerffr . 10 ,

Dahlem . Boianischer Garten .
llharitö - KraiikenhauS .
Virchow - Krankenhaus , Seestraße .
Packhos , AU- Moabit .

Bauten der Firma Thal ,
Ledrtrrstr . 44 -

Fichtenberg , �Steglitz, Friedrichstr . 6.

Bau der Firma Relnemann :
Sophie Charlotten straße . Ecke

KuobelSdorsslratze .
Wege » Streik und Differenzen

sind gesperrt :

lür Korbmacher :
Werkstatt Lesthoff , Tettowerstratze ,

ür Vergolder :
Zuzuc�-�' �eughofstraße .

g isNernzuhallen .
OTie Ortsverwaltung .

VsranUvort' lscher Redakteur : HanS Weber . Berlin . Für ' dW gnjeratenteil verantw . : Th . Glockr . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwort « ivuchdruckerei u. Verlaasanftalt Paul Smger & Co. . Berlin SW ,
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